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wie vor, eine

und ſeien unter Umſtänden zu gewiſſen Modifikationen bereit,
falls ſie ſich dadurch die Unterſchrift Großbritanniens ſichern
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Um Krieg oder Frieden
Londvn, 24. Mai.

Ausſichten für den weſteuropäiſchen SicherheitspaktDie
gerden von den engliſchen Sonntagsblättern recht peſſimi

fiſch beurteilt. Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf
die von Großbritannien erbetenen Aufklärungen über einige in

er Sicherheitsnote enthaltenen Unklarheiten iſt, wie der Pariſer
Berichterſtatter

angen, obwohl an zuſtändiger Stelle geſtern noch nichts bekannt
man annehmen zu

anen, daß ſich die Ausſichten der britiſchen und der franzöſi

der „Sunday Times“ berichtet, bereits einge-

Aus mancherlei Anzeichen glaubt

Regierung über das Zuſammenhängen der Probleme der

on einander entfernen. Die Hoffnung auf eine bal-
e ZBeendigung der Vorverhandlungen, ſo ſchreibt der Korre
ſt ondent der „Sunday Times“, ſei ſehr gering.
er ſechs von der britiſchen Regierung angeſchnittenen Punkte

Die fünf

Briand im Sinne der franzöſiſchen Aufhabe

aſſung beantwortet aber die Hoffnung, daß die briti
(he Regierung die franzöſiſche Antwort für derartig halten
wärde, daß ſie ihre Haltung gegenüber der franzöſiſchen Politik

Die Franzoſen wünſchten nach
gemeinſame Note nach Berlin zu ſchicken

Die Atmoſphäre in Paris ſri jedoch peſſimiſti-
als dies ſeit Monaten der Fall geweſen ſei. Europa

könnten.

ſcher,

Englands Peſſimismus in
Schlechte Ausſichten für den Sicherheitspakt

Dienstag, 26. Mai 7925

ſtehe heute, ſo ſchreibt der Korreſpondent des „Obſerver“, vor
Entſcheidungen, die denen des Jahres 1914 außer
ordentlich ähnlich ſind, obwohl ſie von der breiten
Oeffentlichkeit nicht ſofort erkannt werden könnten. Es han-
delt ſich um Krieg oder Frieden in Europa. Die
der franzöſiſchen Note zugrunde liegenden Gedankengänge ſeien
leider nur zu deutlich. Jn dem Augenblick, wo die franzöſiſche
Note nach Berlin abgehe, ſchreibt vas Blatt, werde ſich
etwas ereignet haben, das den Lauf der euro
päiſchen Geſchichte ür eine Generation beſtim-
nen werde. Nach Lage der Dinge müſſe die Rolle der briti-
„en Regierung in dieſen kritiſchen Tagen notwendigerweiſe

paſſiv bleiben. Die Jnitiative liege nunmehr bei Paris. Je
nachdem ſich Paris zu Gunſten eines deutſch-franzöſiſcheneng-
liſchen Friedenspaktes oder einer militariſtiſchen Einkreiſung
Deutſchlands entſcheiden werde, werde Europa früher oder
ſpäter Krieg oder Frieden erhalten. Man könne nur
hoffen, daß ſich Frankreich noch in letzter Stunde für einen echten
Paktfrieden mit England und Deutſchland als Partner aus
ſprechen werde. Frankreich habe ſich unter gewiſſen Bedingungen
bereit erklärt, den Pakt anzunehmen. Dieſe Bedingungen
ſeien aber derart, daß ſie den ganzen Zweck desPaktes illuſoriſch machten. Außerdem wünſche Frank
reich durch eine beſondere Klauſel die deutſchen Oſtgrenzen
zu verewigen. Dadurch würde indeſſen der Paragraph 19
des Völkerbundspaktes, der von der künftigen Reviſion unmög-
licher Grenzen ſpricht, paralyſiert werden. Großbritan-
nien aber lehne es ab, dieſe Grenzen zu ver
teidigen, umſomehr, als die britiſche Oeffentlichkeit ſchon
rer die Rechtsgültigkeit derſelben bezweifelt
abe.

ie Politik der deutſchen Volkspartei
Dr. Streſemann über „Die politiſche

Lage im Reich“
Berlin, 24. Mai.

Auf der Tagung des Zentralvorſtandes der Deutſchen Volks
dartei am Sonntag vormittag ergriff Reichsminiſter Dr. Streſe

mann das Wort zu Ausführungen über die politiſche Lage im
Reich. „Manche Parteifreunde“, ſo führte er u. a. aus, „erheben

die Frage: Wohin geht der Weg? Ich ſtelle an die Spitze meiner
Ausführungen: Es gibt für uns nur den Weg, den die Deutſche
Volkspartei bisher gegangen iſt, es gibt für uns weder eine An

lehnung an eine Linksgruppierung noch eine Reichsblockpolitik.
Wenn irgendeine Partei keine Veranlaſſung hat, etwas von ihrer

Selbſtändigkeit aufzugeben, dann iſt es die Deutſche Volkspartei.
Die Politik im Reiche iſt beeinflußt von Gedanken, die von der

Deutſchen Volkspartei ſeit Jahren vertreten worden ſind. Die
Politik, die die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei ſeit

ihrer Entſchließung vom 15. Januar 1928 verfolgt hat, bedeutet
nicht die grundſätzliche Ausſchließung der Sozialdemokratie, ſie
ging lediglich davon aus, daß für das Reich die Zuſammenfaſſung
der bürgerlichen Kräfte das Gegebene ſei. Dieſes Ziel hat die
Reichstagsfraktion unter mannigfachen Schwierigkeiten verfolgt.

uf die kurze Zeit des Zuſammenarbeitens mit
der Deutſchnationalen Volkspartei zurückſehen, dann iſt feſtzu
ſtellen, daß ſich dieſe Arbeit im Kabinett bisher reibungslos voll
zogen hat. Durch die Beteiligung der Deutſchnationalen an der
Regierung ſind die inneren Verhältniſſe konſolidiert worden. Die

Vahl Hindenburgs hat ſich nach derſelben Richtung ausgewirkt.
ch begrüße dieſe
lage unſeres Staatslebens. Wir dürfen und wollen keine Ver

faſſungskämpfe über die Staatsform führen. Für uns handelt
es ſich um unſere Behauptung nach außen, dem hat ſich alles

der verfaſſungsmäßigen Grund

andere unterzuordnen.“ Dr. Streſemann ging dann auf die
Fragen der auswärtigen Politik ein. „Daß wir die Dawesgeſetze

genommen haben, hat ſich als richtig erwieſen. Wenn wir die
nſicherheit unſerer Verhältniſſe im Herbſt 1928 mit unſerer heu

ergibt ſich eine unbeſtreitbare Tatſache:
eſtigung hat ſich durchgeſetzt. Wer den

zur Erreichung dieſes Zieles gegangen ſind, ab-
Weg vorzuſchlagen.

Kritik keinen Zweck und keine Berechtigung.“ Jn

eg, den wir

rage der Präſi
olkspartei vor

Feſthalten an der Kandidatur Jarres
itskandidatur unmöglich habe. Wir

daß die Stellung, die der Reichsausſchuß
utſchen Volkspartei zu dieſer Frage eingenommen hat,

Es war r uns vollkommen unmöglich,

„Man hat der Deutſchen
ſie durch ihr

n Mann zu verzichten, der uns im Wahlkampf führenr daß eine Sicherheit dafür beſtand, was nach dem Ver
wird. Wir haben dann die Kandidatur Hindenburg

und ich bin überzeugt, daß die Deutſche Volkspartei

Inzwiſchen hat ſich auch das Ausland davon über

zeugt, daß Hindenburg nichts anderes will als eine Politik des
Friedens auf der Grundlage der Selbſtachtung nach innen und
der Gleichberechtigung nach außen. Findet ſich das deutſche Volk
unter der Führung ſeiner höchſtes Vertrauen ausſtrahlenden Per-
ſern in dieſen Grundgedanken zuſammen, ſo liegt darin die
tärkſte Unterſtützung der deutſchen Politik nach außen und innen.“
Dr. Streſemann ſtreifte dann auch die Frage der Aufwertung.
Zur Wirtſchaftspolitik führte er aus, daß es ſich darum handele,
das Primat der Politik vor dem Berufsintereſſe durchzuſetzen und
den richtigen Ausgleich zwiſchen dem wirtſchaftlichen Einzelinter-
eſſe und dem Geſamtintereſſe des Staates zu erreichen. Wie
ſchwer das ſei, zeige die Einſtellung vieler Kreiſe gegenüber dem
deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag. Die Regierung ſei durchaus
bereit, den deutſchen Winzern zu helfen. Der Weg zu dieſer
Hilfe auch auf zollpolitiſchem Gebiet gehe aber über die Annahme
des Vertrages. „Wir können nur den Weg weitergehen,“, ſo
chloß der Redner, „den wir einmal als den Weg der natiönalen
ealpolitik im Gegenſatz zur Jlluſionspolitik bezeichnet haben. Jch

habe die Empfindung, daß die innerliche Zuſtimmung zu dieſer
Politik weit über unſere Partei nach rechts hinaus Wurzel ge
ſchlagen hat. Wir dürfen aber über der praktiſchen Gegenwarts-
arbeit den Zuſammenhang mit unſerer liberalen Staats und
Kulturauffaſſung niemals vergeſſen. Die nationalen und die
liberalen Jdeen, die in der Deutſchen Volkspartei wirkſam ſind,
überragen alle Tagesfragen, die uns beſchäftigen können. Wir
müſſen ſie als Panier feſthalten, das wir der Partei voraus
tragen, namentlich um die Jugend für unſere Jdeale zu gewinnen.
Der Wiederaufbau Deutſchlands wird vom Geiſtigen und nicht
vom Materiellen ausgehen. Wenn wir Fühlung halten mit dem
kommenden Geſchlecht, dann werden wir erſt die Stärke erhalten,
um mit dem notwendigen Einfluß und mit aller Kraft unſerem
Vaterlande dienen zu können, dem unſer ganzes Sehnen und
Hoffen gilt.“

Dr. Streſemann über die
Vertrauenskriſis zwiſchen Deutſchland

und Frankreich
Paris, 24. Mai.

Der „Matin“ veröffentlicht ein längeres Jnterview mit
Dr. Streſemann, in dem ſich der deutſche Außenminiſter
ausführlich über die Lage in Deutſchland nach der Präſidenten
wahl aäußert. Er weiſt darauf hin, daß in linksſtehenden Kreiſen
der Treuſchwur Hindenburgs als der beſte Beweis für die
Feſtigung der Verfaſſung angeſehen werde. Weiter hebt er her
vor, nach der Annahme des Sachverſtändigengutachtens hätte
leicht eine weitgehende Entwicklung eintreten können, wenn die
Kölner Zone am 10. Januar geräumt worden ſei und Frankreich
die Räumung der Ruhr früher vorgenommen hätte. Jn allen
deutſchen Kreiſen würde man in dieſen Maßnahmen den beſten
Beweis für den e der Verſtändigungspolitik er
blickt haben. Deutſchland ſei bis ieht noch immer nicht
darüber verſtändigt worden, aus welchem
Grunde Köln nicht geräumt wurde. Das ſei bei
einer ſo hochwichtigen Entſcheidung gar nicht zu verſtehen. Zum
Schluß betonte der Außenminiſter, die Vertrauenskriſis
zwiſchen Deutſchland und Frankreich müſſe überwunden werden,
weil ſonſt keine Stabiliſierung zu erwarten ſe
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Es war vor etwa zwei Jahren, Ende März oder An
fang April 1923, als wir mitten im Ruhrkampf ſtanden.
Da reichte ein Geheimrat Friſch das bekannte Nach-
ſchlagewerk „Wer iſt's?“ weiß nichts von ihm, aber in
Finanzkreiſen ſcheint er eine nicht unbedeutende Rolle zu
ſpielen dem damaligen Reichskanzler Dr. Cuno eine
Denkſchrift ein, die es ſich zur Aufgabe ſetzte, einen Aus-
weg aus den auf Europa laſtenden Schwierig. iten zu
weiſen. Dieſer Ausweg ſollte in einem engen wirtſchaft
lichen Zuſammenſchluß der Staaten beſtehen. Als Vorbild
ſollte der deutſche Zollverein von 1834 dienen. Ein Zoll-
parlament und ein Zollpräſidium ſollten gebildet, Frank-
reich die Führung übergeben werden. Eine franzöſiſch-
deutſchbelgiſche Jntereſſengemeinſchaft ſollte entſtehen, die
ihren Ausdruck zunächſt in einem Kohlen und Eiſentruſt,
einem Chemietruſt, einem Terxtiltruſt, einem Eid- und Ver
kaufskartell finden ſollte. Alles das ſei notwendig, weil die
europäiſchen Staaten heute zu teuer produzieren und dank
der gegenſeitigen Bekämpfung zu hohe Generalunkoſten
haben. Sie gleichen heruntergewirtſchafteten Betrieben, die
nur durch Zuſammenlegung ſaniert werden können. Freilich
müßten, um zum Ziele zu kommen, nationale Vorurteile
überwunden werden. Auch ſei es notwendig, Frankreich,
das von beſonders ausgeprägtem Mißtrauen Deutſchland
gegenüber erfüllt ſei, politiſche Sicherungen zu gewähren.
Andererſeits müſſe, um die zur Finanzierung nötigen
Mittel zu erhalten, die öffentliche Meinung Nordamerikas
gewonnen werden.

Dieſe Denkſchrift hat Herr Friſch Freunden aus der
Hochfinanz vertraulich mitgeteilt. Bei einigen von ihnen,
ſo bei den Herren Max Warburg und Dr. Melchior, hat er
begeiſterte Zuſtimmung gefunden, ebenſo bei dem Pro-
feſſor Mendelſohn-Bartholdy, der an der Spitze des Ham-
burger Jnſtituts für Außenpolitik ſteht und dadurch großen
Einfluß auf unſeren diplomatiſchen Nachwuchs ausübt. Herr
Dr. Melchior, der übrigens zuſammen mit Herrn Warburg
und anderen gleichgeſinnten Freunden dieſes Jnſtitut
finanziert, hat ſich ſogar mit überraſchender Offenheit dahin
ausgeſprochen, daß der europäiſche Zollverein nur ein erſtes
Stadium bedeuten und weiterhin zu einem noch engeren
Zuſammenſchluß führen ſoll.

Die Denkſchrift des Geheimrats Friſch hat unmittelbare
Folgen nicht gehabt, da der Reichskanzler Cuno ſich offen-
bar von den dort gerügten nationalen Vorurteilen nicht be
freien konnte. Aber etwa ein Jahr nach ihrer Ueberreichung
geriet ſie mitſamt dem Briefwechſel zwiſchen ihrem Urheber
und den Herren Warburg und Melchior in die Hände eines
Gegners. Das Ergebnis war ihre Veröffentlichung in der
„Deutſchen Zeitung“. Das Aufſehen, das ſie erregte, war
nicht allzu groß. Die öffentliche Aufmerkſamkeit war da-
mals durch den Wahlkampf und den Dawes-Bericht in An
ſpruch genommen. Es verfiel kaum jemand darauf, einen
Zuſammenhang zwiſchen dieſem und der Denkſchrift zu kon
ſtruieren, insbeſondere darüber nachzudenken, wieweit beiden
der Gedanke zugrunde lag, die europäiſchen Staaten der
Herrſchaft des internationalen Kapitals zu unterwerfen.
Die nationale Preſſe ging faſt ſchweigend an der Veröffent-
lichung vorüber, die Linksblätter behaupteten, es liege eine
Fälſchung vor.

Nun fand aber am 4. und 5. Dezember 1924 vor dem
Schöffengericht Hamburg ein Beleidigungsprozeß ſtatt, in
dem die Herren Warburg und Melchior als Kläger gegen Herrn
Theodor Fritſch auftraten. Die Verhandlungen ſind ſteno-
graphiſch aufgenommen und von Fritſchunter dem Titel „Mein
Streit mit dem Hauſe Warburg“ veröffentlicht worden. Da
findet man auf S. 85/94, daß Fritſch um die Weltherrſchafts-
pläne der jüdiſchen Finanz nachzuweiſen, auf die Veröffent-
lichung der „Deutſchen Zeitung“ Bezug nimmt. Die Herren
Warburg und Melchior aber geſtehen die Echtheit der Denk
ſchrift und des Briefwechſels ohne weiteres ein und geben
noch Ergänzungen, die ihre rege Anteilnahme an dem Plan
des Geheimrats Friſch außer Zweifel ſtellen.

Auch dieſer Vorgang iſt leider kaum beachtet worden
Seit einigen Tagen macht nun aber, ein Aufſatz des

Dr. Edmund Stinnes die Runde durch die deutſche
Preſſe. Er iſt in der amerikaniſchen Zeitſchrift „Eredit
Monthly“ erſchienen und es mag wohl ſein, daß er weniger
um ſeines Jnhalts, als um der Perſon ſeines Urhebers
willen Beachtung findet. Dieſer iſt freilich ein r junger
Mann, der vielleicht im väterlichen Werkk Nützliches ge
wirkt, aber ſonſt noch keinerlei beachtliche Leiſtungen zu
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Adjutanten des Feldmarſchalls,

verzeichnen hat. Doch er iſt der Sohn von Hugo Stinnes
und daher darf man von ihm immerhin einiges erwarten.
Vor allem hat er zum mindeſten einen Teil der väterlichen
Geldmacht hinter ſich. Seine wirtſchaftlichen Gedanken
können deshalb leicht praktiſche Bedeutung gewinnen.

Trotzdem wäre es falſch, wenn man dieſen Aufſatz nur
aus v logiſchem oder nur aus wirtſchaftlichem Jntereſſe leſen wollte. Er hat vielmehr eine gar a zu über
ſehende politiſche Bedeutung. Denn er ſtellt nichts
anderes dar, als eine neue Faſſung der Denkſchrift des Ge
heimrats Friſch vom März 1923!

Das wird hier nicht etwa feſtgeſtellt, um Herrn Stinnes
jun. mangelnder Originalität, geſchweige denn der An
eignung fremden geiſtigen Eigentums zu zeihen. Vielleicht
hat er an der Denkſchrift ſeinerzeit mitgearbeitet, vielleicht
iſt Geheimrat Friſch von der Veröffentlichung im „Credit
Monthly“ vorher unterrichtet worden, vielleicht beſteht da
irgend eine andere Beziehung. Darauf kommt es nicht im
entfernteſten an. Worauf es ankommt, iſt nur das eine,
daß hier wieder und zwar von einer wirtſchaftlich überaus
einflußreichen Stelle aus der Gedanke des europäiſchen
Zollvereins gepredigt wird, der Gedanke einer wirtſchaft
lichen Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Deutſchland und
Frankreich, eines „Abbaues der Grenzen“, der Frankreich
durch einen Garantiepakt ſchmackhaft gemacht werden ſoll.
Und den Ausgangspunkt bildet auch hier die Behauptung,
die „Generalunkoſten“ des europäiſchen Betriebes ſeien zu
hoch und müßten auf dieſem Wege herabgedrückt werden.

Das iſt nun eine Denkweiſe und ein Programm, die
jeder Nationalgeſinnte mit aller Entſchiedenheit ablehnen
muß. Staat und Volk ſind uns etwas anderes als Formen
für den wirtſchaftlichen Betrieb und wir ſchätzen ihren
Wert nicht nach der Höhe der durch ſie verurſachten General-
unkoſten. Nach unſerer Ueberzeugung hat die Wirtſchaſt
dem Staate zu dienen und nicht der Staat der Wirtſchaft.
Wir wollen keinen Abbau der Grenzen, wollen keine franzö
ſiſche Führung, keine Vereinigten Staaten von Europa, die
Herrn Stinnes augenſcheinlich nicht minder als den Herren
Friſch, Warburg und Genoſſen als das erſehnte Ziel der
Entwicklung erſcheinen.

Aber mit der Ablehnung allein iſt es nicht getan. Es
heißt, die Gefahr erkennen, die jn allen dieſen Plänen ſteckt.
Sie beſteht nicht nur für unſere Pazifiſten, die, wie jüngſt
Breitſcheid im Reichstage, vom Völkerbund ſchwärmen. Sie
erſtreckt ſich nicht nur auf das Zentrum, deſſen Sprecher
Bell in einer außenpolitiſchen Programmrede die kommen-
den Vereinigten Staaten von Europa pries. Sie greift
auch auf die Rechtsparteien hinüber. Wirtſchaftliche Er-
wägungen wie die des Herrn Stinnes jun. können auch
hier Widerhall finden. Sie können es um ſo eher, als Herr
Stinnes heute ſchon Schritte tut, um ſich Einfluß auf dieſe
Parteien und ihre parlamentariſche Vertretung zu ſichern,
Wie und durch wen er das tut, braucht heute noch nicht ge
ſagt zu werden. Heute genügt es, auf die beſtehende Ge-
fahr hinzuweiſen. Vielleicht vermag die bloße Erkenntnis
ihres Vorhandenſeins ſie zu bannen. Wenn nicht, wird ſie
mit anderen, ſchärferen Waffen bekämpft werden müſſen.
55 Proz Privbatforſten.

Die Politik der Deutſchen Volkspartei
in Preußen

Berlin, 24, Mai,.
Auf der Sonntagstagung des Zentralvorſtandes der Deut
ſchen Volkspartei ſprach im Anſchluß an Dr. Streſemann Abg.
Schwarzhaupt im Einverſtändnis mit dem 2 Dr.
v. Campe über „Die politiſche Lage in Preußen',
„Fünf Monate Jrrungen und Wirrungen“, ſo führte er aus,
„liegen im Preußiſchen Landtag hinter uns. Die Einbeziehung
der Deutſchnationalen in die preußiſche Regierung war als
W der letzten Wahlen anzuſtreben. Das war kein Ruck der

eutſchen Volkspartei nach rechts. Vielmehr iſt die Heran-
siehung aller wertvollen Kräfte zur ſtaatlichen Verantwortung
eine liberale Forderung. Die Fad Koalition hat zu
Zeiten ihre Berechtigung gehabt. Aber war nicht mehr zu
halten, weil uns in ihr vieles verſagt blieb, was unbedingt zu
fordern war; beſonders blieb das Syſtem Severing der
Stein unſeres Anſtoßes. Dazu kam die Rückſicht auf die
Kabinettsbildung im Reich. Das Zentrum wollte kein Kabinett
ohne die Sozialdemokratie, wir wollen keine Regierung ohne
die Deutſchnationalen. So entſtand der Gedanke der Einigung
von rechts bis links, die Regierung der Volksgemein-
ſchaft. Wenn fünf Abgeordnete von uns ſich bei dem Miß-
trauensvotum der Stimme enthielten, ſo nicht aus irgendwelchen
politiſchen Abſichten, ſondern weil die betreffenden Kollegen eine
Landtagsauflöſung jetzt für unzweckmäßig hielten. Das jetzige
Kabinett Braun wird v zgenüter den verſchiedenen Aufgabenbei ſeiner ſ n Me h nicht behaupten können, Es
zu alſo eine neue Regierung kommen. Die Rückkehr der
großen Koalition iſt ausgeſchloſſen das iſt die einſtimmige Auf
faſſung der Landtagsfraktion. Nun iſt der Vorſchlag gemacht,
eine Regierung anzuſtreben, in der die Weimarer Koalition
durch parlamentariſche Miniſter, die Deutſche
Volkspartei und die Deutſchnationalen durch Beamten-
miniſter vertreten ſind. Es iſt zu hoffen, daß auch die
Deutſchnationalen ſich einer ſolchen Löſung nicht wivberſetzen!
Wenn die große Kluft vom 9. November, die unſer Volk zer
riſſen hat, endlich einmal gen würde, e wäre das die
ſchönſte Folge der Wahl Hindenburgs, die ihrerſeits die Syntheſe
zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart herſtellt.“

Der Hindenburgtag auf der
Hannoverſchen Rennbahn

Hannover, 25. Mati,
Die geſtrigen Rennen auf der „Großen Bult“ erhielten ihre

beſondere Bedeutung durch die Anweſenheit des Reichstzräſi
denten von Hindenburg, der gegen 5 Uhr nachmittags in Un i-
frm auf der Rennbahn eintraf. Eine rieſige Menſchen
menge jubelte Hindenburg zu. In ſener Begleitung befan ſich
ſei. Sohn, Major von Hindenburg, ſein Schwiegerſohn, Ritt-
meiſter Lon Pentz und der Präſident des Hannoverſchen Renn-
vereins. Man ſah u, a. den Generaloberſt von Linſingen,
Generalleutnant. z. D. von Kramſta, ferner den Kommandeur
der Reich swehrkavallerie, General von Kroſigk, den Infanterie
führer VI, Generalleutnant Freiherr von Forſtner, den früheren

Oberſtleutnant von Kügelgen,
den Oberſtleutnant von Feldmann. Frefrau von Kramſta
üherreichle dem Reichspräſidenten bei ſeinem Eintreffen einen
Maiblumenſtrauß. Der Reichspräſident ſah ſehr friſch aus. Er
wohnte den heſden Hauptrennen des Tages ſtehend in er
blujmengeſchmückten Loge bei. Das Hindenburgjagdrennen über
4300 Meſer, in alter Uniform geritten, gewann Leutnant von
Metzſch von der Reitſchule Hannover auf dem Wallach „Tam-
bonr“. Jn dieſem Rennen ereigneen ſich i Stürze, die je-
doch g.ücklich verliefen. Nach dem nächſten Rennen, dem
„Hannoverſchen Pferd“, das Freiherrn von Kramſtas drei-
jähriger Zuchthengſt „Habitus“ gewann. überreichte der Reichs-

Amundſen ums eben gekommen?
(Eigener Drahtbericht.)

Der „Matin“ berichtet aus New York: Mattham Hendſom,
der letzte Ueberlebende der Nordkandexpedition von 1919, ver
mutet, daß die acht Mann der Expedition ums Leben ge-
kommen ſind. Es beſtehen Wetten 11100, daß es in der
Gegend des Nordpols keine Landun e plätz e für Flugzeuge
gebe, da ſich dort nux Eis befinde, auf dem ſich Flugzeuge nicht
niederlaſſen khunten.

Vennenhigugg über den Verbleib
mundſens

New-York, 25. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach einem Funkſpruch von der „Fram“ iſt die „Hobby“ von
ihrer Erkundungsfahrt ohne Erfolg zurückgekehrt. Die
„Hobby“ hat einige Meilen nördlich Spitzbergens Wolken-
bildungen bemerkt, die es als möglich erſcheinen laſſen, daß
die Flugzeuge in Nebel und Sturm geraten ſind. Der
Funkſpruch gibt zu, daß an Bord des Begleitſchiffes Beunruhigung
über das Schickſal Amundſens herrſche. Man nehme dort an, da
Amundſen gezwungen geweſen ſei, zu landen und ſich auf Sch ne e
ſchuhen unterwegs zum Nordpol befände, wodurch ſich die Ver
zögerung in ſeiner Rückkehr erklären laſſe, Möglich ſei auch, daß
Amundſen Unterſuchungen am Nordpol vornehmen
laſſe und erſt nach deren Abſchluß zurückkehren werde.

(Siehe auch Aus aller Welt.

räſident den Siegern mit kurzen Worten die Ehrenpreiſe und
den einzelnen Reiter ein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift.
Gegen 47 Uhr verließ der Reichspräſident die Rennbahn,
wiederum mit brauſenden Hurrarufen umgeben. Die Menge
ſtimmte bei der Abfahrt begeiſtert das Deutſchlandlied an.

Die oldenburgiſchen Landtagswahlen
Oldenburg, 25. Mai.

amtliche Ergebnis zu denLandtagswahlen lautet: Landesteil Oldenburg Landesblock
(Rechtsparteien) 48538, Kommuniſten 2775, Demo-
kraten 25551, Völkiſche 4508, Sozialiſten 29 978, Ledebour
gruppe 404, Zentrum 39 3409., Landesteil Eutin Landesblock
8801, Kommuniſten 483, Demokraten 20, Völkiſch und
Soz'aliſten 6600, Ledebourgruppe und Zentrum 315 Stimmen.
Die Abopeordneten verteilen ſich nach dem vorläufigen Ergebnis
in Oldenburg wie folgt: Landesblock 12, Demokraten 5,
Völtkiſch- 1, Sozialiſten 7, Zentrum 9. Die Wahlbeteiligung
war ſchwach, Die bisherige Mandatsziffer von 48 iſt wieder er-
reicht, da auf je 4000 Stimmen ein Abgeordneter entfällt. Das
amiliche Ergebnis aus dem Landesteil Birkenfeld ſteht noch aus.
Es dür?te an dem obengenannten Ergebnis nichts mehr ändern.

Entſchließung des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe

Berlin, 25. Mai.
Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe beſchäftigte ſich bei

der For ſetzung ſeiner Verhandlungen am Sonntag mit der
Ausſprache über das mit den Verlegern ab geſchloſſene
Ab!ommen über den Tarifvertrag, den normalen
Dienſtvertrag und die Einführung einer Penſionsver-
ſicherung. Dem Abkommen wurde im Prinzip zugeſtimmt,
Jedoch wurde in einer weiteren Entſchließung ausgeſprochen,
daß der Tarifvertrag und der Normaldienſtvertrag nur als
Noibehelf bis zu einer geſetzlichen Regelung anzuſehen ſei, da
werter angeſtrebt werden müſſe, daß ſich aus Anweiſungen des
Vertrages Mißſtände ergeben ſollen, die durch die rbeits
gemeinſchaft allein nicht beſeitigt werden können. Die Penſions
verſicherungsfrage ſei noch nicht genügend geklärt und müſſe noch
einmal gründlich durchgearbeitet werden, Die endgültige Ent
ſche dung darüber wurde einer erweiterten Hauptvorſtands-
ſitzung überwieſen, Fexner wurde beſchloſſen, für den Fall, daßdie Abmachungen mit den Verlegern über eine Pepfi perge
rung der Redakteure zuſtande kommt, müſſe der Reichsve and
der Deuiſchen Preſſe auch mit den Verlegern der Korreſpondenz-
und Nackrichtenbüros in Verhandlungen treten mit denſelben
Zielen, auch ihren Redakteuren die gleiche Vergünſtigung zu
gewähren wie den Redakteuren der Tageszeitungen. Zu Vor
ſihenden wurden die Herren VaeckerBerlin, FreundMün-chen,
Kayfer Elberfeld und Neumann Berlin wiedergewählt. Zum
Sch.uß nahm der Verbandstag noch eine Entſchließung an: Ve
der Verkandlungen über die Reform des Preßrechts iſt
dahin zu wirken, daß in dem neuen Preßgeſetz Sicherheiten
gegen den Erlaß von Verſtößen geſchaffen wird, ſoweit dieſe
nach Form und Jnhalt unter Strafe ſtehen und damit gegen
die Preſſefreiheit verſtoßen,

Die franzöſiſche Induſtrie und die
deutſchen Sachlieferungen

Frankfurt (Main), 25. Mai.
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Paris; Der Mi-

niſter der öffentlichen Arbeiten hat eine Abordnung
der Induſtriellen gus dem nördlichen Induſtriegebiet empfangen,die ine Aufmerkfamkeit auf die Nachteile lenkte, die die Er

höhung der deutſchen Waggonkieferungen guf diea3pe der franzöſiſchen Jnduſtrie ausüben würden. Der Miniſter
hat der Delegation die Zuſicherung gegeben, daß in Anbetracht

Das vor läufige

der ſchwierigen Lage, in der ſich gegenwärtig die franzöſiſche
Waggoninduſtrie befindet, in Zukunft keine Sachlieferungen
in Geſtakt von Eiſenbahnwagen und Lokomotiven erfolgen wür-
den, ſolange die finanzielle Lage der Eiſenwerke eine Ein
ſchränkung der Beſtellungen erfordere. Der Miniſter fügte hinzu,
daß man im Jntereſſe der franzöſiſchen Induſtrie ſich bemühen
werde, von Deutſchland auf Grund des Dawesplanes das
Höchſtmaß der Sachljeferungen zu erhalten, an denen
man in Frankreich einen Mangek empfinde.

Amerika fordert die Wiederaufbau-
anleihen zurück?

Berlin, 25. Mai.
Der „Montag“ meldet aus London; Nach einer Reuter

meldung aus Waſhington hat die Regierung der Vereinigten
Staaten Schritte unternommen, um nicht nur die von den eüro-

giſchen Regierungen geſchuldeten Kriegsſchulden, ſondern auch
ie nach dem Waffenſtillſtand aufgenommenen Wiederauf

hauanleihen einzufordern,

Die Beſchlüſſe der Konferenzur Bekämpfung der Schlaf rankheit

J London, 34. Mai,Die internationale Konferenz zur Bekäm n der
Schlafkrankhett hat geſtern die Vorſchläge formuljert, die
dem Völkerbund unterbreitet werden ſollen. Der Ausſchuß
der deutſchen Bakterislogen, die zugegebenermaßen

ſchen vor mehreren Jahren die entſcheidenden Vor-

Um das Schickſal Amundſens
Jahrga

Neue Erdſtöße in Tokio
London, 25. Mai

(Gisener Drahtbexicht.)
Wie wir erfahren, wohnen in den von dem Erdbeben n

troffenen Bezirken nur einige Ausländer. Die Anzahl der Tot,beläuft ſich auf 500 bis 700. Berichte aug Oſaka beſeben je nahm
15000 Häuſer bei dem Erdhehen eingeſtürzt ſind. Jingſn
hieJapan herrſcht größte Erregung. In Tokis follen ſich in der d plößli
gangenen Nacht mehrere ſchwere Erdſtöße ereignet haben. mer Lär
Zeitungskorreſpondenten, die in Flugzeugen die Unglüdßsft r ſanten
überflogen haben, teilen mit, daß überall dichte Rang anf da
wolken aufſteigen und daß die Menſchen im Freien lager anflauf da

Die Sturmverheerungen in der gende
Türkei raſcht ſeinParijs, 25. Maj. ril für d

(Gigener Drahtbericht.) re Arbeit
Wie wir erfahren, iſt die Moſchee von Galat ingt es deeine Windhoſe eingeſtürzt. ba di W wer fort

Sturm an der franzöſiſchen Küſte
Paris, 25. Mai e

Eigener Drahtbericht,
Nach Blättermeldungen ſind an der Sretoniſhen gin,

heftige Stürme ausgebrochen. Drei Suhiffe befinden e allein
in Seenot und haben bereits um Hilfe gebeten. We anſcheit

öndlich iſt

arbeiten für die Bekämpfung der Krankheit geleiſtet hasen, a
ſt in der engliſchen Oeffentlichkeit übel aufgenommen wenigen
worden. Nunmehr hat auch die Konferenz erkenneen müſſen vohntes 2
daß die Hinzuziehung des Dr. K. Kleine für den Fortgang der einmal da
Aröeiten von außerordentlicher Bedeutung ſein würde. Von ig iſthrr ſche. Seite wurden folgende Vorſchläge unterbre'tet: ruhig v
1. Ueber wachung der Tſetſefliegediſtrikte und Studium ihrer Ein
Ausdehnung. 2. Studium der Bionomie der Tſetſeflge ereignet. V
3. Prüfung der Methoden zur Vermeidung der Schlafkrankhet N Vorten m
un ihre Behandlung. Die Konferenz hat beſchloſſen, die Vor, ſchweren 9
ſchläge dem Völkerbund zur Annahme zu empfehlen, m

Polniſche Fun und Telegraphenregie
in Danzig die geſteriWarſchau, 24. Mai. ſnd erſ

Der Miniſter für Handel und Jnduſtrie genehmigte im Ein Liſte Laux
vernehmen mit dem Außenminiſter eine Jnterpellation der chriſt- äger 10,
lichen Demokratengruppe, wonach der im Jahre 1923 entworfene EgerBau einer polniſchen Küſterfungatton in Danzig Lörcher
jetzt zur Ausführung gelangen ſoll. Der Miniſter erklärte, d ger 37,
hierzu auf der Weſternplatte beſtimmte Terrain ſei des Hrcher 22
wegen ungünſtig, weil es der Hafendienſt von dem polniſchen Die U
Telegraphenamt trenne und darum ein Verbindungskabel gelgt N genaueswerden müſſe. Zu der in der Jnterpellation gleichfalls aufge. ſten gew
worfenen Frage der telegraphiſchen Verbindungen bemerkte der Vahlergeb
Miniſter, daß Polen nach dem Beſchluß der Jnteralliieretn Kom ſtellt ſimmiſſion neun Telegraphen-Ueberlandsleitungen, ge Mer
ſechs Telegraphenleitungen und verſchiedene andere gruppen 7
Leitungen zuerkannt ſeien. Nach Paragraph 12 dieſes Beſchluſſes
z die Freie Stadt Danzig den Dienſt auf allen Linien ſolange
ühren, bis die polniſche Regierung den Betrieb der ihr zuer- 7 Zuſ

kannten Telegraphen- Verbindungen übernehmen könne. Nach wird die
dem die Vorbereitungen hierfür beendet ſeien, werde Polen ſo Sonntag,
bald wie möglich dieſe Verbindungen in Betrieb nehmen. r

o erf eVerſtärkter Druck Abd el Krims
Paris, 25. Mai,

Der amtliche Bericht über die in Marokko beſagt Wie
geſtern: Jn dem weſtlichen Abſchnitt iſt die allgemeine Lage un Seite erfäl
veränder:. Abd-el-Krim hat die Aushebung von 3--4000 Mann Mai unvbe
aus den Djabelaſtämmen angeordnet. z dem Abſchnitt von bzw. 72 P
Bibane hat heftiges Gewehrfeuer ſtattgefunden. Jm Zentrum r
ſind die Angriffe des Gegners von den eingeborenen franzöſiſchen I Nieter gel

Truppen zurückgeſchlagen worden. Die Rebellen des Senadja G
ſlammes wurden um 500 reguläre Rifſoldaten verſtärkt. de
Kolonen des Oberſten Freydenberg mußten bei Meziat hef- I i
täge Angriffe des Gegners auf ihrer linken Flanke von V e
chrer Nachhut abwehren. Die Rückzugs bewegungen m z r
ſind der vereinigten Aktion der Kavallerie, der Flugzeuge und an hege
der Artillerie gelungen. Die Flugzeuge haben Erkundungz- ma n
flüoe ausgeführt und etwa 100 Vomben abgeworfen. In den
Oſtabſchnitten iſt der Druck Abd-el-Krims ſehr ſtark leicht berck

geworden. Di

Halle, den 25. Mai,
Die Verwaltung der Städtiſchen Straßenbahn gibt im Ar

zeigenteil bekannt, daß ab Dienstag, den 26, Mai, wegen Streil
gefahr auf die Beförderung durch die Straßenbahn nicht z
rechnen ſei.

Der Grund hierfür liegt darin, daß die ſozialiſtiſchen Geverl
ſchaften, an ihrer Spitze der bekannte Gewerkſchaftsführer und

ſozialdemokratiſche Stadtyerordnete Schaumburg, unter all
Umſtänden verhindern wollen, daß morgen in Magdeburg durh
den gintlichen Schlichter der vor einiger Zeit gefällte Schied

gingen n
Unruhen in Italien als Folge des n

Faſchiſtenmordes ör. Stern
Rom, 26. Mai, eDie Er d ines ch i ſt d die ſchwere geiter deexwunbung dweier aber hat g. Nichen reiſe hoch Fahrt vom

gradige Erregung hervorgerufen. In Ferraro Padua und rBreſtia haben pehlre h antiſozialiſtiſche Kund ſdürfun
gebungen ſtattgefunden. Die Faſchiſten drangen in die eWohnungen der Sozialiſten ein, brandſchatzten und dem s Uhr im

lierten, ſind nochc in
unDrohender Streik bei der Halleſchen b

Straßenbahn t

ſpruch für verbindlich erklärt wird. Der Schiedsſpruch würde
den Straßenbahnern eine Lohnerhöhung von 5 Mark pro Monal
und Kopf bringen. Die Gewerkſchaften haben im Falle der Kilo
bewilligung ihrer Forderungen mit Streik gedroht. Detigegen Bodes
über denkt die Verwaltung der Städtiſchen Straßenbahn, die u arm m
die Richtlinien ihrer Organiſatign gebunden jſt, nicht daran n Skad. Zen
Forderungen nachzugeben, Sie bat daher in der angefäheten b löhrs

kanntmachung auf die Gefahr eines drohenden Streikes r

wiefen. lnDruck und Verlag von Oto Thiel Haus
Leiter der Redaktion: Ado!f Lindewann. eVergntwortlich füy die Ada Lindem gung für Le la Ann

n n e e e neteu Br. Ther hodd hn it e ß hjämtlich in Halle n e e R r Berlin l
Bliücherſtraße 2 Leitung Alired W Nomes
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Hallieschen Zeitung“
Vierter Mitteldeutſcher Wirtſchaftstag

Der Reichtum Mitteldeutſchlands. Das Kreditproblem Rußland das Abſatzgebiet für deutſche Waren.

Halberſtadt, 23. Mai.
an te nachſtehende Entſchleßung: „DieDer 2irgelte e Pen ehaltene Milgliederverſamm-2. Na ſchafté verbandes e lands, in dem ſich

g des nduſtrie, Bergbau, Handel, Handwerk und Land
vontrete- ovinz Sachſen, des Landes Anhalt und weiterſchaft Ende Tharingen zuſammengeſchloſſen haben, be

Landesm daß die Reichsregierung endlich in den neuen Steuer
das Steuerprivileg der Betriebe der Länder undſchenwürſe et hat. Sie haben jedoch mit Befremden da

einenſt rtteldeutſche W

den s, die reichen Bodenſchätze und die
rkehrslage.
e S conberer

n Vodenſchätzen finden wir Braun und Steinkohle,
Ili, Silber,
terfelder Begirk fand man

et aber man hatte Schwierigkeiten,

gren dieſe

inlich auf

Alle

eiche Bankwelt hat Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und
wirtſchaft befruchtet, bis vor einigen Jahren konnten die
tofbarken keinen feſten Fuß faſſen.

ſcht ſich

meinden nommen, einflußreiche Kreiſe am Werk
Henn ine Lhtigte ſteuerliche Bevorzugung der öffentlichen

die wieder ei führen. Sie erwarten von den Parteien
i hioges, daß dieſe den Geſeheniwurf wiederherſtellen
rn rundſäßen der wirtſchaftlicher Gleich

d aung Geltung verſchaffen.
t weiteren Verlauf der Tagung hielt Prof. Dr. Hof

äußerſt inſtruktiven Lichtbildervortrag über
irtſchaft'. Die Bedeutung des mitteldeut-

PVirtſcha ggebietes iſt immer noch nicht genügend erkannt.

man ſich das S en Argen z r nur r ging
hrzunehmen: die ruchtbarkeit dehedengungen wahrg gaſtage

Während rechts der Elbe Sandboden vor
haben wir links der Elbe Lehm und Tonböden, von

Fruchtbarkeit iſt de Magdeburger Börde.

Kupfer, Schiefer, Porphyr, Gips und Ton. Jm
Ton, der ſich vorzüglich zur

Röhrenherſtellung
jede Stadtverwaltung

jeb engliſche Röhren vor; als man nun auf die Bitter
er Erzeugniſſe einfach einen engliſchen Stempel drückte,

hervorragend. Die günſtige Verkehrslage iſt augen
100 Quadratkilometer kommen 12,69 Eiſenbahn

netec, während der Reichsdurchſchnitt nur 11,78 beträgt. Be
ich der Waſſerſtraßen liegen große Projekte vor.

günſtigen Vorausſetzungen hätten aber doch nichts
nnen, wenn nicht die Regſamkeit und der arbeitſamefen. erhiterung das Se nige getan hätte. Beſonders die

Man kann nicht ſagen,
Mitteldeutſchland vorzugsweiſe induſtriell orientiert ſei. es

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Bergbau, Land und
ſtwireſchaft in gleichmäßiger Weiſe: 88.5 Landwirtſchaft,

d 12,7 Handel und Verkehr An erſtero Bergbau unle unter den land wirtſchaftlichen Jnduſtrien ſteht die
Zuckerinduſtrie,

d 10) Fabriken befinden ſich in Mitteldeutſchland, deven Pro
on ſich 1922 auf 4,6 Mill. Doppelztr. belief. Die Rohzucker

rikation bewirkte das Entſtehen von Raffinerien, ferner ent
elte ſich die Süßwareninduſtrie Außerordentlich zahlreich
de Getreide ver arbeitenden Betriebe.
Der überwigend fruchtbare Boden läßt der Ebene nicht allzu

Raum für die Forſtwirtſchaft, der Anteil beträgt auf
Hektar für Sachſen 21,7, Anhalt 25,4, Thüringen 84,5

iar. Die Geſamtfläche der Provinz Sachſen: 32 25 Staats
Gemeinde, 1 Stiftungs, 2 Proz. Genoſſenſchafts und

Den Hauptträger des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens
det di Braunkohle, mit einem Vorrat von

5 Milliarden Tonnen
t Mitteldeutſchland reſchlich ein Drittel der geſamten deut
en Vorräte. Die beſonders im Halleſchen und Zeitz-
tißenfelſer Revier vorkommende bituminöſe Kohle hat den An
ß zur Entwickelung der Meneralöl- und Paraffin-
duſtrie gegeben. Die neueſte Form der Ausnutzung der
aunkoble iſt die Umwandlung in hochgeſpannte Glektrizität.
De Bedeutung der Kali führenden Salzablagerungen ſind
nnt, ſind doch die 75 Kaliwerke Mitteldeutſchlands mit über

an der Quote des Kaliſyndikats beteiligt. Auch an Steinen
d Erden iſt in Mitteldeutſchland kein Mangel, davon zeugt die
egel- Steingut, Porzellan- und Glasinduſtrie. Von außer

cher Wichtigeit iſt die
chemiſche Großinduſtrie

dorden, es ſei nur an die gewaltigen Unternehmungen bei
ſſteritz, Bitterfeld, Wolfen und Leung erinnert. Die Textil-
duſtrie, einer der älteſten Jnduſtriezweige, iſt beſonders
Thür.ngen verbreitet, aber auch in Magdeburg, Halle und
lenburg. Die Bedeutung Mitteldeutſchlands in Bezug auf
ttallverarbeitung und Maſchineninduſtrie iſt ebenfalls bekannt.
Prof Hoffmann hat ein Werk „Mitteldeutſchland, das

le Wrrtſchaftszentrum“ herausgegeben. das den Teilnehmern
Tagung überreicht wurde. Der wiſſenſchaftliche Teil liegt vor,
Verk iſt im Verlage von Dr. Richter u. Co. Berlin, er

nen durch verſchiedene Differenzen mit dem Verlage wurde
Erſcheinen immer wieder verzögert. Das Werk gibt in ge
zu vorbildlicher Form einen Ueberblick über das mittel
ſche Wirtſchaftsleben.
Am Sonnabend vormittag nahm die Tagung ihren Fortgang
den Räumen des Domklubs. Nach der Begrüßungsanſprache
Landrats a. D. von Helkdorff ſprach Reg.Rat Heuſer
Auftrage des Handelsminiſteriums die beſten Wünſche für
erfolgreichen Verlauf der Tagung aus.
An den Reichspräſidenten von Hindenburg wurde ein Tele
mm geſandt. „Die zum 4. Mitteldeutſchen Wirtſchaftstoge
neten Vertreter von Bergbau, Handel, Handwerk. Jn
e und Landwirtſchaft der Prov. Sachſen, des Landes Anhalt
großer Teile des Landes Thüringen entbieten Euerer

en in dankbarer Erinnerung an die Tätigkeit Euerer
i w Mitteldeutſchland ehrfurchtsvolle Grüße

Reg. Rat Dr. Göhmann, Berlin, hielt ein Referat
„Die Kreditprobleme der deutſchen Wirtft. Momente haben die Mark ſtabil gehalten. das

zauen des deutſchen Volkes und das des Auslandes zum
rn Volke, zum anderen die rückſichtsloſe Droſſelung der

hen Hand. Das Kapital war durch die Jnflation ver
de Viederaufbau kann nur ganz langſam vor ſich gehen.

y der Sparkaſſeneinlagen beweiſen das deutlich. Ende
en de Svarkaſſen 620 Mill. echte Spareinlagen und
kill. Giralgelder gegen insgeſamt 13 Milliarden 10918.

Der jetzige Zuſtand entſpricht dem von 1872.
m vor dem Kriege 8 Menſchen nötig, um 1000 M. zu 7
es heute 62 Jm Augenblick ſind Geld und Kapital
her De Ware in Deutſchland. Durch die Dawes- Geſetze

d en der Induſtrie und der Reichsbahn un
erlegt.r dem Kriege waren für den Handel die Großbanken

ber, aber auch ſie haben große Kapitalien verloren.
bee heute weniger Wechſel um als vor dem Kriege.
e und Induſtrie ſſt die Borgwirtſchaft der Grund für
d gung, gegen den Wechſel dazu kommt ie Unſicherheit

slebens und die berechtigte Furcht vor der
Strenge des Wechſelrechts.Weihe und Obligationsmarkt liegt ganz darnieder.

Die Preiſe der land wirtſchaftlichen Produkte
ſtehen in keinem Verhältnis zu den Preiſen für Düngemittel und
Maſchinen. Die Landwirtſchaft iſt im Weſentlichen ſchulden-
frei geworden, ſie hat aber keine Möglichkeit, den früheren
Realkoredit wieder zu erlangen, ſie iſt auf den kurzfriſtigen
Perſonalkredit angewieſen. Dazu kommt das Verhältnis des
Naturallohnes zum Geldlohn.

Jm Handwerk iſt die Flacht aus der Mark in die Sachwerte
unmöglich geweſen, das Handwerk iſt verarmt. Wir verweiſen
auf unſere Ausführungen vom Sonnabend.

Niemand will heute ſein Geld langfriſtig anlegen, jeder
trachtet danach, in raſchem, kurzem Umſchlag eine hohe Verzin
ſung zu erreichen, und ſtellt die Sicherheit hinter die hohe Ver
zinſung zurück.

Zur Behebung der Kreditnot gibt es kein Allheilmittel, wir
haben ein außerordentlich zuſammengeſchrumpftes Volsvermögen,
es gilt für uns alle, daß wir noch keineswegs unſere Lebens
haltung ſo eingeſtellt haben, wie es notwendig wäre, wenn wir
uns vor Augen halten, wie wir früher daſtanden. Techniſche
Verbeſſervngen müſſen getroffen werden, es darf aber kein
neues Kapital inveſtiert werden. Es muß ein

Abbau der öffentlichen Laſten
elntreten, die Tarifpolitik der Eiſenbahn muß geändert werden.
Es iſt zweifelhaft, ob die Vermehrung des Hartgeldes
richtig ſt. das Geld wird wieder gehamſtert und verſchwindet
im Sparſtrumpf, ſtatt daß es der Wirtſchaft zugeführt wird.

Kredit iſt Vertrauen, die politiſche Zerſetzung muß
aufhören, die Wirtſchaft darf nicht unter politiſchen Geſichtspunk
ten betrachtet werden, die gehören in dem Punkte unter keinen
Umſtänden zuſammen.

Sodann erhielt Prof. Dr. Obot Hannover das Wort zu
ſeinem Vortrag „Sowjetrußland und ſeine Wirtſchaftsprobleme“.
Jn Sowjetrußland heißt es, die Wirtſchaft muß ſich der Poritik
unterordnen. Wer nicht ruſſiſch ſpricht, ſollte nicht nach Rußland
fahren; er ſollte vor allen Dingen ſeinen Beſuch nicht auf Peters-
kurg und beſonders Moskau beſchränken, Rußland beg nnt
außerhalb dieſer Städte. Jn Moskau herrſcht Eleganz es
herrſcht nur eine Preſſe, die kommuniſtiſche. Der e er mit
Ausländern iſt ſpionageverdächtig, es ſind unglaubliche Zuſtände,

gänzliche Unfreiheit
hereſcht überall. Man muß den Ruſſen und ſein Land kennen,
um zu rerſtehen, daß das Volk alles ſo geduldig erträgt, es
nimmt am Staatsleben herzlich wenig Jntereſſe. Der ruſſiſche
Menſch iſt anders eingeſtellt als der Europäer und das wirkt
ſich aus. Ein Volk das ſo ſtark im Jenſeits wurzelt und religiös
eingeſtellt iſt. iſt nicht reif für die Selbſtverwaltung.

Die Oberſchicht, die Jntellektuellen, ſind untadelig, ſie ſind
Fanatiker die Zwiſchbenſchicht iſt zweifelhaft. die untere Schicht
iſt parteilos, ſie iſt der Beſtechung zugänglich wie früher. Der
Heros der Ruſſen iſt Trotzki, er hat die Maſſe des Volkes hinter
ſich. Der Fall Trotzki iſt in ein neues Stadium getreten, er hat
es mit ſeinem Scherz erreicht, daß 33 Prozent der Wahlen
annulliert wurden, man hat die Parteiloſen zugelaſſen. Von
en baldigen Sturze der Sowjetregierung wird keine Rede ſein
önnen.

Der Sowjetgedanke will erreichen, daß die Arbeiter unmittel
bar teilhaben an dem Wert der Arbeit, er will dem Menſchen ein
würdiges Daſein garantieren. Daher iſt alles Staatseigentum, alle
Konzeſſionsverträge enthalten die Klauſel, daß nach
einer Reihe von Jahren alles wieder an den Staat zurückfällt.
Die Wirtſchaft iſt ein Mittel zum Zwecke der Politik. Den
Bauern iſt zwar Land gegeben, aber kein Vieh, keine Geräte uſw.
Die Bauern ſollen ſich zuſammentun zu Genoſſenſchaften, ihnen
wird geholfen, und in der Tat ſind bei Ford viele Traktoren ge
kauft, aber ſie ſtehen auf den Feldern und verroſten, die billigen
Arbeitskräfte liegen brach, das iſt eine ökonomiſche
Schwierigkeit. Neben der Weizenausfuhr war die Zucker-
induſtrie vorherrſchend, die heute ganz darniederliegt, die
Fabriken ſind zumeiſt zerſtört. Der Bauer baut keine Rüben
mehr, ſondern Weizen. Die Direktoren der Zuckerfabriken ſind
meiſt keine Fachleute.

Das Steuerproblem. 980 Prozent der Bevölkerung ſind
Bauern, ſie ſind die Steuerträger. Die Steuer wird nach der
Bodengüte bemeſſen. Wer kauft das Getreide? Der Staat, er ex
portiert, er beſtimmt den Preis. Die Landwirtſchaft hat ſchwer
zu leiden gehabt durch Mißernten, der Viehbeſtand hat ſchwer ge-
litten. Jede Mißernte führt dazu, da

eine primitive Hauswirtſchaft
wieder Platz greift, das Unglück vergrößert ſich dann auf der
ganzen Linie. Die ruſſiſche Jnduſtrie iſt eigentlich ein Luxus.
Die Fabrik iſt Eigentum des Volkes, die Arbeiter ſtehen unter
einem kommuniſtiſchen Leiter, es beſteht eine kommuniſtiſche
Zelle, die Bele ſt von 3000 Mann hat vielleicht 150 Kom
muniſten unter ſich, ſie beſtimmen alles.

Der Redner kommt auf das Handelsmonopol zu ſprechen und
kommt zum Schluß, daß ein Abſchaffen heute unmöglich iſt, weil
ſonſt im Auslande ſo viel beſtellt würde, daß es den Untergang
der ruſſiſchen Valuta bedeuten würde. Wie ſtehen die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland? Das iſt zweifel-
los, daß der ruſſiſche Markt für uns früher oder ſpäter von großer
Wichtigkeit iſt; es iſt ungeheuerlich, was Rußland braucht. Eine

nnoverſche Fabrik würde allein für einen Artikel fünf Jahre
eſchäftigt ſein, ſo groß iſt die Bedarfsanmeldung. Wir werden

gut tun, uns mit Rußland ſo zu ſtellen, daß es eines Tages Ab-
nehmer iſt für Saatgut, Raſſevieh, landwirtſchaftliche Maſchinen,
Verkehrsmittel und Papierwaren. Der wird das Geſchäft machen,
der von jeher zu Rußland gehalten hat; wenn wir es uns leiſten
können, ſollten wir Kongeſſionen erwerben, ſoviel wie zu habenſind. Wenn dieſe dann arbeiten, wird man uns zweifellos die
Kehle zudrücken, aber dennoch, um die Entwickler zu ſein, um an
erſter Stelle zu ſtehen, wenn die Dinge ſich wenden.

Reicher Beifall wurde dem Redner für ſeine temperament
vollen Ausführungen geſpendet. Die Tagung war ein beredtes
Zeugnis für die Lebenswichtigkeit und für die erſprießliche Arbeit
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsverbandes, insbeſondere galt die

Tätigkeit des Herrn Prof. Dr.
Dr. Godduhn.

Zörbiger Creditverein
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Durch die überaus

große Verminderung unſerer flüſſigen Mittel wurde uns in den
erſten ſieben Monaten des Geſchäftsjahres unſere Aufgabe,
die Kreditanſprüche unſerer Kundſchaft zu erfüllen, außer
ordentlich erſchwert.

Aur das Warengeſchäft, welches wir uns ganz be
jonders ongelegen ſein ließen, hätte weſentlich mehr ausgedehnt
werden können, wenn uns größere Mittel zur Verfügung ge
ſtanden hätten. Das Geſamterträgnis wurde beein i
oußer den weſentlich geſtiegenen Geſchäftsunkoſten nz be
onders durch die war Steuerlaſten. Das Erträgnis des
B.tterf der Sägewerks iſt auf Zinſen-Konto verbucht. i vor
ſichiiger Bewertung der Aktiven ergibt ſich laut Gewinn und
Verluſttonto nach Vornahme der üblichen Abſchreibungen auf
Gebäude Speicherei-Anlagen, Bahnanſchlußgleis, Jnventar,
Säcke und Pferde in Höhe von 7101,89 Mark ein Gewinn
non 52 906,65 Mark, deſſen Verwendung wie folgt vorgeſchlagen

allgemeine Anerkennung der
Hoffmann.

wird: 10 zum Reſervefonds 5200,65 M., 4 ProDividende auf 400 000 M. 16 000 M., 5 Prozent dem Aufſichts
rate 1580,80 M., 2 Prozent Super Dividende auf 400 000 M.
8000 M Extrazuführung zum Reſervefonds 20 831,95 M., Vor
jrag auf neue Rechnung 1708,25 k.

Die engliſche Wollinduſtrie und die deutſche Zollvorlage. Die
Bekanntgabe der geplanten deutſchen Zollerhöhungen für wollene
und Hakbfabrikate hat nach einer Drahtmeldung der Teyxtiuwoche
in Bradford Beunruhigung verurſacht. Die engliſche Woll
nduſtrie befürchtet von dieſer Maßnahme eine ſtarke Beem-
trächz gung des Warenaustauſches mit einem ihrer wichtigſten
Abſatzgebiete. Die Preiſe ſind aber feſt geblieben.

Die engliſche Kohleneinfuhr über Lübeck. Die engliſche
Kohleneinfuhr über Lübeck iſt laut Fachblatt „JnduſtrieKurier
in der Woche vom 11.--16. Mai n der Vorwoche um
1924 Tonnen zurückgegangen, ſie betrug 4892 Tonnen.

Vor einem rumäniſche ErdölMonopol in Ungarn. Auf Ein
ladung der ungariſchen Regierung hat das rumäniſche Mniſte
rium für Handel und Jnduſtrie den ehemaligen Unterſtaats
ſekretär Jng. Tangſesku und den Generaldirektor der Steaua
Romang Jng. Oſikeanu beauftragt, nach Budapeſt zu fahren,
um mir der ungariſchen Regierung Fühlung zu nehmen zwecks
Abſchluſſes eines Erdölabkommens. Die vorläufigen ungariſchen
Vorſchläge gehen dahin, daß Rumänien ſich verpflichten ſoll, den
ungariſchen Jnlandskonſum zu decken, wogegen Ungarn aus
keinem anderen Lande Erdöl einführen wird. Demnach würde
dieſes Abkommen, wenn es geſchioſſen würde, Rumänien eine
Monovolſtellung auf dem ungariſchen Markte einräumen.

Rybniker Steinkohlengewerkſchaft, Oberſchleſien. Der
Grubenbetrizb wird vom 1. Juni weiter eingeſchränkt.
Auf der Annagrube bei Pſchow ſollen weitere 130 Arbeiter ent
laſſen werden. Auf der Charlottengrube bei Rydultau iſt die
Entlaſſung von 200 Arbeitern in Ausſicht genommen.

Verlängerung des polniſchen Petroleumkartells. Jn Wien
fand eine Konferenz der früheren polniſchen Petroleumunter-
nehmungen ſtatt, um die Vorbedingungen für eine Verlängerung
des Petroleumkartells feſtzuſtellen. Es handelt ſich darum,
das Petroleumkartell um nicht weniger als 5 Jahre zu ver-
längern. Auch die polniſche Regierung legt ihrerſeits das größte
Gewicht auf das Zuſtandekommen eines mehrjährigen Kartells
Die Verhandlungen, die gut verliefen, werden in Warſchau
fortgeſetzt.

Produkte.
Berlin, 25. Mai. Bei ſehr ruhigem Geſchäft wirkten heute

höhere Auslandsmeldungen am Produktenmarkte greisſtürzend.
Jn Weizen lagen etwas mehr Kündigungen in la Plata- Weizen
vor, die glatt aufgenommen wurden. Die von ſeiten der hieſigen
und auswärtigen Mühlen vorhandene Nachfrage für Jnlands-
ware war nur durch Magdeburger Weizen zu befriedigen.
Gerſte, Hafer und Futterartikel veränderten ihren Preisſtand bei
geringen Umſätzen nur unerheblich. Durch die geſtern erfolgten
zahlreichen Niederſchläge ſind allgemein die ohnehin günſtigen
Ernteausſichten noch verbeſſert worden. Am Sonnabend, den
30. Mai, bleibt die Produktenbörſe geſchloſſen.

Magdeburg, 25. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,70 bis
12,90, Roggen 11,50--11,60, Sommergerſte 13,59——-14,50, Hafer12,10-—-12,80, Mais 10,50, Viltorigerbfen 12--18 (alles 50 Kilo-

gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern, Weizenkleie 7,70--7,85, Roggenkleie
7,70--7,85 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Magdeburg, 25. Mai. Juni 20,5; Juli 20,75. Tendenz
ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Mai 17 B., 16,50
G.; Juni 17 B., 16,60 G. Juli 17 B., 16,65 G. Auguſt 17 B.,
16,80 G. September 17 B., 16,85 G. Oktober 16,70 B., 16,50
G.; November 16,59 B., 16,80 G. Dezember 16,45 B., 16,85 G.;
Oktober- Dezember 16,55 VB., 16,40 G. Tendenz ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 25. Mai. Unter dem unverminderten Druck vor-

nehmlich der politiſchen Beſorgniſſe hinſichtlich der Einwirkung der
bevorſtehenden Entwaffnungsnote, denen Gegenwirkungen ſo gut
wie nicht gegenüberſtanden, war die Börſe heute recht ſchwach ver
anlagt. Die vorhandene Verkaufsluſt, die überwiegend von der
berufsmäßigen Spekulation ausging, erſtreckte ſich auf alle Markt-
gebiete und verurſachte ziemlich empfindliche Abſchwächungen. Die
Aufnahmeluſt war, zumal die Großbanken mit Jnterventionen
faſt kaum eingriffen, ſo gering, daß verhältnismäßig ganz kleine
Beträge die Kursbildung ſtärker nach unten beeinflußten. Matt
lagen beſonders Montanwerte bei Kursrückgängen von 1--2 Proz.
Auf den übrigen Gebieten bewegten ſich die Abſchläge etwas
darunter und gingen nur bei einzelnen Papieren, wie Schubert

Salzer, Deutſche Petroleum, Jlſe und Eſſener Steinkohlen-
akten, bis 4 bzw. 5 Proz. Verhältnismäßig behauptet waren
Schiffahrts- und Bankaktien. Auch heimiſche Anleihen gaben
durchweg im Kurſe nach bis auf Schutzgebietsanleihen. Bei Stadt
anleihen und Hypothekenpfandbriefen waren die Kursverände-
rungen geringfügiger Natur. Die ſchwache Haltung wirkte ſich
ſpäter in Kursabbröckelungen aus. Erſt gegen Schluß zeigte ſich
die Börſe bei dem ermäßigten Stande eine geringe Widerſtands
kraft, verbunden mit leichten Kurserholungen. Am Geldmarkte
war die Nachfrage im Zuſammenhang mit dem Ultimo etwas
ſtärker. Satz für Tagesgeld 724--938 Proz., für Monatsgeld un
verändert 9325--1138 Proz.

Maadeburger Pörſe vom 25. Mai
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Eiſengießerei A.-G., vorm. Keyling u. Thomas, Berlin. Die
o. H.V. genehmigte den dividendenloſen Abſchluß für 1924. Der
Reingewinn von 2508 Rm. wird vorgetragen. Die Verwaltung
führte auf Anfrage eines Aktionärs aus, daß die Umſätze der
Geſellſchaft niedriger als im Frieden waren, und die Kundſchaft
während der Jnflationszeit ſich mit Waren eingedeckt habe, ſodaß
vei Eintritt der Stabiliſiernug der Mark keine Nachorders in
den Monaten herein kamen. Die Verwaltung mußte oft wenig
nutzbringende Arbeiten hereinnehmen, um die Fabrik überhaupt
arberten zu laſſen. Aus den Beteiligungen iſt 1924 der Ge'ell
ſchaft kein Gewin zugefloſſen. Die Beſchäftigung im laufenden
Jahr iſt bisher zufriedenſtellend, jedoch hofft die Verwaltung,
n Zukunft günſtige Abſchlüſſe vorlegen zu können.

Schwierige Lage in der Kölniſchen Metallinduſtrie. Die Ge
ſchäftslage in der Kölniſchen Metallinduſtrie hat ſich noch nicht
weſentlich gebeſſert. Der Zugang an neuen Aufträgen iſt nach
wie vor gering. Die Verkaufspreiſe ſind gänzlich unzugänglich.
Die Werke arbeiten meiſt mit Verluſten. Die Belaſtungen durch
die Steuern, Frachten und ſozialen Abgaben drücken beſonders
empfindlich. Dazu kommen noch weitere Lohnforderungen der
Arbeiter. Außerdem machen ſich die Folgen des nunmehr ſchon
wochenlang anhaltenden Streiks der Holzarbeiter in der Metall-
nduſtriez ſtärker bemerkbar und ſtellen die Weiterbeſchäftigung
er Metallarbeiter n den beſtreikten Werken in Frage. Aus
allen dieſen Gründen iſt die gegenwärtige Geſchäftslage in der
Kölner Metallinduſtrie äußerſt geſpannt.

Dermatoid-Werke Paul Meißner A.-G., Leipzig. Die H.V.
genehmigte nach längerer Debatte den dividendenloſen
Jabresabſchluß; der Reingewinn von 68 500 Rm. wird auf neue
Rechnung vorgetragen. Der Antrag eines Aktionärs auf Divi-
dendenverteilung fand nicht genügende Unterſtützung. Ein
anderer Antrag, ein weiteres Mitglied in den Aufſichtsrat zu
wählen, wurde mit 36 282 gegen 11070 Stimmen abgelehnt. Das
Ergebnis des laufenden Jahres wird von der allgemeinen Wirt-
ſchaftslage und von der Steuer-Neuordnung abhängen.

Die Lage der Hanfſtrohſtoffmärkte. Jtalien: Die
Notierungen ſowohl in Bologna als in Neapel ſind gegenüber
denjenigen der Vorwoche unverändert, und auf beiden Märkten
herrſcht immer noch eine feſte Grund-Tendenz vor. Jugo-
ſlawien: Ueber die Entwicklung der neuen Ernte liegen bis
jetzt nur günſtige Berichte vor. Die bisher niedergegangenen
ſchweren Wetter haben die jungen Pflanzen nicht ungünſtig be-
einflußt. Rußland: Die Marktlage iſt weiter unveränderl.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
20. Mai 1925 Kahn Nr. 7956, Sr. Schierjott, mit Stückgut von
Hamburg. Kahn Nr. 540, Sr. Wilke, mit Hafer und Rinde, von
Hamburg. Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

ss. Leipziger Lebensverſicherung A.-G., Leipzig Die H.-V.
genehmice den Jahresabſchluß 1924, entſprechend den Aenderun-
gen der Verwaltung. 839 648 Rm. werden der Verſicherungs
rücklage überwieſen. Das neue Jahr hat ſich weiterhin günſtig
entwickelt.

Hamburg Bremer Feuerverſicherungs Geſellſchaft, Ham-
burg Die H.V. genehmigte den Jahresabſchluß 1924 und ent-
laſtete dic Verwaltung. Auf die Aktie von je 150 Rm. wird eine
Div. dende von 8,10 Rm. verteilt. Neu in den Aufſichtsrat wurde
gewählt: E. von Oeſterveich- Norddeutſche Bank. Unter Auf
hebung des G.-V. Beſchluſſes vom 30. 9. 1924 wurde eine Er
höhung des Grundkapitals um 1,5 Mill. Rm. durch Ausgabe von
Wie ben zu je 100 Rm. mit 25 prozentiger Einzahlung be
ſchloſſen.

Vnlean-Werke Hamburg und Stettin A.-G., Hamburg-
Stettin. Für das Geſchäftsjahr 1924 ergibt ſich ein Ueber-
ſchuß von 767210 M., aus dem 752 609 M. für Abſchrei
bungen verwendet, 65 Dividende auf die 100000 Vor-
zugsaktien verteilt werden und 8601 M. auf Dotationskonto ver
hucht werden ſollen. Der Bericht des Vorſtandes beſchränkte
ch darauf, mitzuteilen: Wenngleich die Schiffsreparatur-Ab-
teilung in Hamburg befriedigend gearbeitet hat, ſo ſind die
Werkſtötten in Hamburg und Stettin mit für die Betriebsan
jagen ausreichenden Aufträgen zu auskömml'chen Preiſen nicht
verſorgt. Nach der Bilanz betragen Kreditoren einſchl. An
rahlunger 18 626 102 (13 336 493) M. Dagegen erſcheinen unter
„Aktiren fertige und in Arbeit befindliche Gegenſtände einſchl.
Natrialvorräte mit 11 367 638 (5 705 219) M. ſowie Debitoren
mit 6 495 869 (4 824 615). M.

Tierſchau der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch

(Von unſerem R.-Berichterſtatter.)
Delitzſch, 25. Mai.

Schon vom frühen Morgen an machte ſich auch am Sonntage
wieder ein lebhaftes Treiben innerhalb der Tierſchau bemerkbar,
das von Stunde zu Stunde zunghm und ſich auch auf die Straßen
der Stadt ausdehnte, namentlich als die Zeit zum Feſtumzuge
heranrückte. Zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags fand Frühkonzert
im Ausſtellungsgelände ſtatt, ausgeführt von der Stahlhelm-
kapelle Halle. Jetzt erſt fand ſich die rechte Muße, die praktiſche
Aufſtellung der zahlreichen Ausſtellungsobjekte zu bewundern.
Zwiſchen den Ausſtellungszelten der einzelnen Gewerbe haben in
langen Reihen die land wirtſchaftlichen Maſchnien Aufſtellung ge-
funden, die zum Teile ſchon wieder in Tätigkeit geſetzt
waren, um den Beſuchern ihre praktiſche Verwendbarkeit vor
Augen zu führen. Ein Zelt für ſich, in der Nähe des Schützen
hofes gelegen, wohl das geräumigſte von allen, enthält die Aus
ſtellung des Delitzſcher Handelsſchutzes. Guten Ueber-
blick geſtattet auch die geräumige Erzeugnishalle. Jn dem mit
dem Schützenhofe verbundenen Schießſtande hat Büchſenmacher-
meiſter Bauer (i. Fa. Scherell) eine reichhaltige Jagdwaffen
und Piſtolenausſtellung veranſtaltet. Desgleichen ſind hier die
Erzeugniſſe unſerer Bienenzuchtvereine ausgeſtellt, von denen der
Delitzſcher v den erſten Preis erhielt. Auch
16 Molkereien ſind hier mit ihren Erzeugniſſen vertreten, woran
eine vielumlagerte Käſekoſthalle angeſchloſſen iſt. Muſterhaft ein-
gerichtet und peinlich ſauber gehalten ſind die Hallen, in denen
die zur Ausſtellung gebrachten Tiere ihre Unterkunft gefunden
haben. Die äußere Umrahmung des Platzes wird weiterhin durch
Verkaufsſtände aller Art und Trinkzelte gebildet. Sogar ein
Milchpavillon iſt vorhanden, der köſtlichen Labetrunk bietet und
von der Thammſchen Milchhandlung in Benndorf errichtet iſt. Die
künſtleriſche Anlage und Ausgeſtaltung des Ausſtellungsgeländes
lag in den Händen des Kunſtgewerblers Walter Schmidt-Halle.

Der große Sportplatz neben dem Schützenplatze iſt zum Tur-
nierfelde umgeſchaffen. Tribünen umgeben ihn. Des Morgens
liegt er verödet. Um ſo lebhafter geht es aber dort die Nach-
mittage über zu, in welcher Zeit die Reit- und Fahrtur-
nie re ausgefochten werden. Ganz beſonders daran gefiel den
ſehr zahlreichen Zuſchauern die mit 18 Pferden gerittene Qua
drille des Reitervereins Zörbig ſowie das Damenfahren. Auch
das den Schluß bildende Jagdſpringen, wobei 31 Pferde zur Ver
wendung kamen, wurde ſehr beifä e

Den Glanzpunkt der ganzen Tierſchau jedoch bildete un
ſtreitig der feſtliche Umzug, der bei herrlichem Wetter
zwiſchen 11 und 381 Uhr vor ſich ging und ſich über alle Haupt
ſtraßen der Stadt erſtreckte. Er wurde von 3 Muſikkapellen be
gleitet und beſtand aus 52 Feſtwagen bzw. zwiſchen dieſen einge
ſchobenen Gruppen. Seine Ausdehnung betrug wohl 1 Kilometer.
Ein Wagen überbot faſt den anderen an Originalität, und es
würde faſt als ein Unrecht gegenüber den übrigen Feſtwagen er-
ſcheinen, wollte man einzelne davon herausheben und namhaft
machen. Nur ſei geſagt, daß auch 4 Reitervereine daran teil
nahmen, von denen der eine in den ſo kleidſamen Dragoner- und
Küraſſicruniformen einer längſt vergangenen Zeit beſonders auf

fiel. Es Krippehna, Kyhna undi wie er ſichEirlanden- und Maienſchmuck prangenden Straßen bewegte, dem

wird er gewiß unvergeßlich bleiben. Jeder Beſucher dieſer ſo
wohlgelungenen Kreistierſchau nimmt wohl von hier den beſtimm
ten Eindruck mit, daß es keine leere Phraſe war, wenn der Vor
ſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Amtmann Lie-
bener-Zſchortau, bei der Eröffnungsfeier hervorhob, daß dieſe
Ausſtellung dem Wiederaufbau des am Boden liegenden unglück-
lichen Vaterlandes dienen ſolle. Ein Volk, in dem ſich noch ſoviel
kraftvolles Leben entfaltet, wie hier zum Ausdruck kam, kann un-
möglich dem. Nieder oder gar dem Untergange geweiht ſein. Sein
Wiederaufſtieg iſt nur eine Frage der Zeit.

Wir werden morgen noch mehr über die Kreistierſchau be
richten.

Das Erdbeben in Jap:
Ueber 1000 Tote Furchtbare Panik

Die neu vorliegenden Meldungen über das Erdbeben in
Japan laſſen erkennen, daß das Erdbeben von nicht ganz ſo
ſchweren Folgen begleitet geweſen iſt wie das große Beben im
Dezember 1923. Jmmerhin war auch diesmal die Kataſtrophe
ernſt genug. Tauſende von Einwohnern ſind ohne Unterkunft,
die Zahl der Toten wird auf mehrere Hundert
geſchätzt, während über die Zahl der Verletzten naturgemäß noch
keine genaueren Angaben vorliegen. Auch durch eine Feuer s-
brunſt, die zugleich mit dem Beben ausbrach, wurde in
Kinoſaki großer Schaden, der größtenteils durch Ver-
ſicherungen nicht gedeckt iſt, angerichtet. Auch die Felder wurden
durch das Beben erheblich beſchädigt, ſo daß man für die Ernte
im Erdbebengebiet fürchtet.

Der Umfang der Kataſtrophe.
Ueber das Erdbeben in Japan liegen weitere Nachrichten

vor: Am meiſten litt der ſüdweſtliche Teil der Jnſel Houdo.
Mehrere Städte wurden zerſtört. Die Zahl der Toten be-
trägt mehrere Tauſend. Die Städte Kinoſaki und
Toyoka wurden beinahe vollkommen durch Brände zerſtört, die
nach dem Erdbeben auftraten. Die frühere Hauptſtadt Japans,
Kioto, litt ganz beſonders. Tokio und Jokohama blieben
diesmal verſchont. Ein Funkſpruch aus Ojaka teilt mit, daß
dieſe Stadt nicht gelitten habe, aber das Erdbeben wurde auch
dort verſpürt. Jn der Nähe von Aſchchiya ſtürzte ein Tunnel
in dem Augenblick ein, da ein Zug mit Reiſenden durchfuhr.
Jn Jenbudo fiel ein Zug in eine Schlucht.

Die japaniſche Regierung hat ſofort mehrere a gzeuge
in das Erdbebengebiet entſandt.

Der in Toyooka erwartete Eiſenbahnzug iſt ausgeblieben,
Es wird angenommen, daß er im Aſchchiya-Tunnel, der durch
das Beben einſtürzte, unter den Trümmern begraben iſt. Das
Silberbergwerk Jkuno, das größte in ganz Japan,
erlitt ſchwere Beſchädigungen durch den Einſturz meh-
rerer Stollen. Sechs aus Oſaka und Toyooka abgeſandte
Militärflugzenge berichteten den Tod von etwa achtzig Perſonen
in den kleinen Städten Kuniyama, Fukunſi und Fukuchi. Das
beweiſt, daß die Zahl der Opfer groß iſt. Ueberall herrſcht furcht
bare Panik.

Nach den neuſten Meldungen wird die Zahl der Toten auf
600, der Verletzten auf 6000 und der Obdachloſen auf 20 000
geſchätzt. Der Schaden ſoll nahezu 100 Millionen Yen betragen.
Der Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete ſoll jedoch vorwärts
ſchreiten. Jn Kinoſaki hat eine Sturzſtelle 400 Badende ge-
mordet. Die Zwiſchenſtation Maidzuri iſt vom Erdbeben unbe
rührt geblieben. Das Erdbeben dauerte 14,8 Sekunden an. An
verſchiedenen Orten hat das Erdbeben umfangreiche Ueber-
ſchwemmungen verurſacht. Große Waldbrände ſind rechtzeitig
verhindert w. den. Das Erdbeben iſt an verſchiedenen Stellen
vorausgeſa orden. Das vom Erdbeben heimgeſuchte Gebiet
bei Oſaka un ſaßßt 25 Huadratmeilen.

Etwa 35 Millionen Erdbebenſchaden
Die Regierung hat Truppen ſowie Kreuzer zur Hilfe-

leiſtung entſandt. Mit dem Ausbruch von Plünderungen wird
Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe 35 Mil

onen.
Amundſen am Nordpol gelandet
Auch im Laufe des Sonntags iſt keine Nachricht über

Amundſen eingelaufen. Es iſt daher außer Zweifel, daß der
kühne Forſcher auf dem Polargebiet gelandet iſt, um Ver
meſſungen vorzunehmen. Von der Dauer dieſer wiſſenſchaftlichen
Arbeiten und von den Witterungsverhältniſſen wird es nun ab-
hängen, wann er den Rückflug antritt.

Aus NewYork wird gemeldet: Bis Sonntag 5.15 Uhr
morgens amerikaniſcher Zeit) iſt hier noch keine Nachricht von
Amundſen eingetroffen. Jn amerikaniſchen Fachkreiſen nimmt
man nach wie vor an, Amundſen ſei aus unbekannten Gründen
gezwungen worden, den Pol einfach zu überfliegen. Er habe
dann die Arktis überflogen und ſei auf Alaskagelandet.
Da das Flugzeug wahrſcheinlich bei der Landung defekt geworden
ſei, ſei ein Weiterflug ausgeſchloſſen. Jm Marine-departement finden bereits Beſprechungen über die Ent
ſendung einer Hilfsex pedition ſtatt. Dabei wurde
auch die Entſendung eines der beiden Luftſchiffe beſprochen. Das
iſt jedoch für zwecklos gehalten und wieder verworfen worden.
Der Nordpolforſcher Mac Millan erbbot ſich, ſeine geplante
Nordpolex pedition dahin umzuändern, daß er ſich auf
die Suche nach Amundſen beſchränkt. Das Marine-
departement verſprach dieſem Vorſchlag jede mögliche Unter
ſt ütz un g. Haalon Hammer, der Freund Amundſens, erbot
ſich, von Los Angelos mit dem Flugzeug abzufliegen. Das An
gebot wurde jedoch abgelehnt.

Schwere Ausſchreitungen
franzöſiſcher Soldaten

Aus Bingen wird gemeldet: Vor einigen Tagen trieben ſich
in Bingen ein franzöſiſcher Korporal und zwei Soldaten in
ſtark angetrunkenem Zuſtande auf der Straße umher.
Auf dem Markte entſtand deswegen eine Menſchenanſammlung.
Als der 23jährige Techniker Johann Münch hinzutrat, kam einer
der Franzoſen auf ihn zu und verſetzte ihm ohne jede Veran-
laſſung einen heftigen Schlag auf das rechte Auge. Der
andere Soldat verſetzte dem Münch ebenfalls mehrere Fauſt-
c ins Geſicht. Den Polizeiwachtmeiſter Kunz ſtieß einer

er Franzoſen mit der Fauſt gegen den Hals. Der andere Soldat
verſetzte mit einem langen Meſſer plötzlich dem ruhig
daſtehenden Zuſchauer Sperling einen Stich in den Leib, an dem
Sperling ſeitdem lebensgefährlich darniederliegt. Der Soldat er-
griff darauf ſofort die Flucht. Der Wachtmeiſter Kunz nahm
darauf den anderen Soldaten feſt und brachte ihn zur Wache.
Zwei anderen deutſchen Schutzleuten gelang es nur mit Mühe,
den Korporal, der die Paſſanten mit dem Seitengewehr bedrohte,
zu überwältigen und zur Polizeiwache zu bringen.

Dereitelter Sturm auf ein Gefängnis
Aus Dallas in Texas wird gemeldet: Ein Volkshaufen

von etwa 12000 Köpfen verſuchte das hieſige Gefängnis zu
ſtürmen, um ſich zwecks Ausübung der Lynchjuſtiz eines
Negerpaagres zu bemächtigen, welches dort eingeliefert wor-
den war unter der Beſchuldigung, weiße Frauen angegriffen und
ihre männlichen Begleiter getötet zu haben. Der Polizei gelang
es, das Vorhaben der Menge zu vereiteln, doch wurden dabei

ſieben Perſonen verletzt, von denen eine im Sterben
liegt.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Donnerstag, den 28. Mai, abends s Uhr großes Konzert in VWitt

Muſik StahlhelmWehrwolfKapelle. Näheres ſiehe Anſchlagſäule. telind,
Dienstag, den 26. Mai, Mitgliederverſammlung im Deutſchenan Wipztger w. Je püſe ſig ſofort W teiltigung am Deutſchen Tag in Zeitz am 7. Jun ns ſche g v Bezirksführe teilunBezirf Nord Oſt. Dienstag, den 26. Mai nachmittags 230 Uhr

erdigung unſeres Kameraden Schultz auf dem Nordfriedhof. Dazu mö
zahlreiches Antreten nachmittags 2,15 Uhr am Waſſerturm, Roßplatz alcht

Königin Luiſe Bund, Ortsgruppe Halleempfehlen unſern Mitgliedern den Beſuch: 1. der vaterländiſchen on
am Diensiag, den 26. Mai, 4 und 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaug ver
Beſten der Errichtung von Ehrentafeln für die Gefallenen in der Laurenti
und Stephanuskirche; 2. der Skagerrak-Gedenkfeier der vereinigten Am
verbönde am Mittwoch, den 27. Mai, abends 8 Uhr im „Stadtſchütendam

Bühnenvolksbund. Zu der Veranſtaltung „Alte Haun,,
muſik“ von Peter Harlan und Edgar Lucas am Dienstag, 26. Mai i
„Loge zu den drei Degen“ erhalten die Mitglieder Karten zu erntet
Preiſen auf der Geſchäftsſtelle.

Bouksbühne. Die diesjährige Mitgliederverſammlung indDonnerstag, den 28. Mai s Uhr abends im „Reumartiſchühenhaug ſatt.
Tagesordnung 1. Vorſtandsbericht, 2. Wahl der Vertreter, 3. Verſchiedent
Als Ausweis gilt die Mitgliedskarte. Die Mitglieder der Theatergenieinde A, die am 20. Mai die Erſatzvorſtellung nicht beſuchten e
gebeten, ihre Karten zum Umtauſch für eine -Rodelinde Aufführung t

n gen h ne un e S nen e(0) 11. Juni „Coſi fan es: 5. iun Schneider Wibbel“Lehrerverein Halle und Umgegend. Am Mi27. Mai, nachmittags 3 Uhr Sitzung zu Ehren unſeres golegen a
anläßlich ſeines 50. Geburtstages, im Evangeliſchen Vereinshaus“. vp

Verein ehem. 27er. Zur Beerdigung unſeresgeſchiedenen Kameraden Max Schulz, welche am Sienstag, de i den
2,3) nachmittags auf dem Nordfriedhofe ſtattfindet, bittenVeletügung. feiedgoie wart wir m

Leipziger Sender.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll und Baum-

wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſcheftsnachrichten, Baumwolle
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Wiederholung
6.15. Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten; Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12.55 Uhr: Raveng
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert der

auskapelle. 6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkl. 7-7,30 Uhr. Vortrag: Dr. Demohn: „Vom Weſen und Wachſen
der Pflanzen“. 7,30--8 Uhr: 8. Vortrag von Geh. -Rat Prof. Dr. Branden
burg von der Univerſität Leipzig aus dem Zyklus Deutſchlands gwärtige Politik in den Jahrzehnten vor dem Weltkriege“. 2

8,15 Uhr: Aus der Sinfonie der Arbeit. 1. Cherubini: Ouvertüre zur
Oper „Der Waſſerträger“; Rundfunkhauskapelle. 2. a) Eine Stkizze: Hanz
BerlepſchValendas „Von der Nacht zum Tage“; Vier Gedichte: Nax
Bittrich: „Froher Morgengang“; Alfons Petzold: „Morgen bei der Fabrik
Ludwig Scharf: „Der Eiſenwerker“; Marie Rühl: „Arbeitspauſe“; Prof. Ad
Wiads. 3. Wagner: Steuermannslied und Matroſenchor aus „Fliegender
Holländer“: Rundfunkhauskapelle. 4. Eine Erzählung: Hermann Heſſe: „Auz
der Werkſtatt“; Prof. Ad. Winds. 5. Glazounow Geſang der VWolggſchiffer;
Rundfunkhauskapelle. 6. Zwei h E. Griſar: „Die Zecheniote';
„Sinfonie der Arbeit“; Prof. Ad. Winds. 7. Fucik: Die luſtigen Dorfſchmiede,
Marſch Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11,30 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Robert Zimmermann

S Tiergedichte), Karl Martin (Humoriſt), Albert Schwarzburgerieder) und die Rundfunkhauskapelle.

4bDeffer ber cſit
Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung.

ECigener Drahtberitcht unſerer Schriftleitung.
Der geſtern von Weſten her über Deutſchland hinweggehende

Schwaden kühler fär hat an ſeiner Front vielfach Regen und
Gewitter herbeigeführt, iſt aber ſtellenweiſe ohne Niederſchl
vorübergezogen. Er hat den Luftdruck über Deutſchland ſta
zum Anſteigen gebracht, ſo daß für heute ein Luftdruckkeil zur
Ausbildung gekommen iſt, unter deſſen Eintritt das Wetter
wieder heiter geworden iſt und neue Erwärmung eingeſetzt hat,
Das Tief im Weſten hat an Energie verloren. Es hat ſich ein
wenig oſtwärts verlagert und wird vorausſichtlich dieſe Bewegung
weiter fortſetzen; da auf ſeiner Rückſeite ſtärkerer Luftdrud-
anſtieg gemeldet wird. Unſer Bezirk wird daher auch wieder
unter dem Einfluß ſeiner Randſtörungen gelangen, die von
neuem Gewitterneigung herbeiführen werden.

Vorausſichtliche Witterung am 26. Mai:
bewölkt, warm und Gewitterneigung.

Zeitweiſe ſtärker
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Halle, 25. Mai.

Halle bei Nacht
gachmitternachtsſtunde in e Großen Ulrichſtraße. Eilenden

ehrittes ſtreben die Leute heinkwärts.
plötzlich ertönt die Signalpfeife eines Schupobeamten. Ein

er Lärm: Rufen, Schreien. Aus den Nebenſtraßen kommen
t ſanten gelaufen. Man eilt ſelbſt. Bald iſt ein Menſchen
n da: Zehn, zwanzig, dreißig Perſonen. Man ſchaut näher

u ein paar Schupobeamte verſuchen, zwei wild um ſich
gende Männer feſtzunehmen, die bei einem Einbruch über

e ſein ſollen. Stimmen der Entrüſtung im Publikum. Man
u für die Uebeltäter Partei ergreifen. Den Beamten wird

P Arbeit dadurch ſehr erſchwert. Einem der Uebeltäter ge-
net es denn auch, ſich loszureißen und zu flüchten. Ein Be

enter fordert ihn auf, ſtehenzubleiben, andernfalls er ſchießen
würde. Da dreht ſich der Ausreißer um, zeigt ſeine Bruſt und
ift im Ton des überzeugten Klaſſenkämpfers: „Schieß' nur!“

Man muß die Ruhe und Geduld der beiden Beamten be
vundern, deren Situation übrigens bedrohlich geworden iſt, da
e allein ſind. Aber das Publikum verhält ſich jetzt neutral, da
e anſcheinend inzwiſchen gemerkt hat, worum es ſich handelt.
éndlich iſt der Mann gefeſſelt und kann abgeführt werden.

Die Menge wird aufgefordert, ſich zu zerſtreuen. Jn
penigen Augenblicken zeigt die Große Ulrichſtraße wieder ihr ge

vohntes Bild zur Nachtzeit. Eine Radfahrerſtreife fährt noch
einmal das Gelände ab. Sie kann melden, daß alles wieder

whig iſt Wevluß llnzcktntEin Vorfall, der ſich ſicherlich allnächtlich und nicht vereinzelt
reignet. Von dem der Polizeibericht nur in wenigen allgemeinen
Vorten meldet, der aber ein typiſches Beiſpiel iſt für den
ſhweren Dienſt unſerer Schutzpolizei.

Die Wahlen zur Provinzialſynode
die geſtern im Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt ſtatt
fanden, haben folgendes Ergebnis in unſerer Stadt gezeitigt:

Giebichenſtein: Liſte Eger 18, Liſte Lang 24, Liſte Lörcher 11,
iſte Laux 1; Cröllwitz: Eger 14, Lang 2, Lörcher 20; Paulus:
äger 10, Lang 28, Lörcher 22, Laux 2; Laurentius und Stepha-

us: Eger 26, Lang 22, Lörcher 7; Marien: Gger 31, Lang 21,
Lörcher 8; Moritz: Eger S, Lang 17, Lörcher 12; Johannes:
Fger 87, Lang 18, Lörcher 18; Georgen. Eger 10, Lang 856,
Lorcher 22; Dorm: Eger 14, Lang 16, Lörcher

Die Ulrichsgemeinde in Halle wählt erſt Montag abend. Ein
genaues E ebnis liegt deshalb noch nicht vor. Welche Kandi-
Haten gewählt ſind, kann erſt dann geſagt werden, wenn die
Vahlergebniſſe aus allen Teilen unſeres Wahlbegzirks V feſt
geſtellt ſind. Es werden darüber noch einige Tage vergehen.

Merſeburg: Evangeliſche Vereinigung 10, Rechts
gruppen 76, Freie Volkskirche 50.

Zuſammentritt der Provinzial-Synode. Wie wir erfahren,
Provinzialſynode der Provinz Sachſen bereits am

Sonntag, dem 28. Juni, zuſammentreten. Sie wird diesmal
letzten Jahren in Magdeburg, ſondern in

Nerſeburg ihre Tagung ahhalten.

Unveränderte Junimiete
der Amtliche Preußiſche PreſſedienſtWie von zuſtändigerSeite erfährt, bleibt die Miete für den Monat Juni gegenüber

Mai unverändert. Sie beträgt 76 Prozent der Friedensmiete
bzw. 72 Prozent, ſoweit Schönheitsreparaturen zu Laſten der

NMieter gehen.

Senadja Gut abgelaufen. Am 23. Mai 1925 gegen 11,40 Uhr vor
mittags erfolgte in der Ludwig Wuchererſtraße ein Zuſammen

einem Fuhrwerk,ſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen und
Das Fuhrwerkwelches nicht auf der rechten Straßenſeite fuhr.

wurde von dem Straßenbahnwagen zur Seite geſchleudert und

ietzungen

abſdürfungen.

leicht beſchädigt. Ein dicht dahinter fahrender Perſonenkraft-
wagen wurde durch das beiſeite geſtoßene Fuhrwerk ebenfalls
leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Durchgänger. Am 23. Mai 1925 gegen 2 Uhr nachmittags
ingen n der oberen Gr. Steinſtraße in Richtung Hauptpoſt

infolge Verſagens der Bremſe die beiden Pferde eines mit
Steinen vollbeladenen Fuhrwerkes durch. Erſt in der unteren
Gr. Sternſtraße kam das Fuhrwerk zum Stehen, nachdem es auf
ein anderes Fahrzeug aufgefahryen war. Der Führer und Be
gleiler des durchgegangenen Geſpannes waren während der
Fahrt vom Wagen geſprungen und zogen ſich hierbei leichte Ver

zu. Auch das Handpferd erlitt leichte Haut
Skagerrak. Auf die Skagerrakfeier am 27. Mai abends

8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſei nochmals hingewieſen. Karten
ſind noch in den üblichen Verkaufsſtellen zu haben. Ueber die

Perſon des Redners, des ſchon von den Marinetagen in Deſſau
und Magdeburg beſtens bekannten Fregattenkapitäns
Scheibe, erfahren wir noch folgendes: Scheibe iſt 1896 als
Kadett eingetreten, hat zunächſt die übliche Laufbahn durchge-
macht, ſich aber ſehr bald ausgezeichnet, ſo daß er ſeit 1908
vielfach in der Umgebung des Großadmirals v. Tirpitz oder des
Admirals Scheer kommandiert war. Jm Kriege war er zunächſt
im Großen Hauptquartier, 1916-—-17 auf „v. d. Tann“, dann im
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Dienstag, 26. Mai 1925

Gegen das neue Grundſchulgeſetz
Proteſtverſammlung der halleſchen Eltern im Thaliaſaale

Proteſtverſammlung der Halleſchen Eltern im Thaliaſaal.
Bekanntlich gehen auf dem Gebiete des Schulweſens ſeit

einigen Jahren große Reformen vor ſich, die nicht überall An
klang gefunden haben. Vor allem hat das neue Grundſchulgeſetz
Anlaß zu manch Leißer Debatte gegeben und die neueſten Aus
führungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz vom 25. April ds. Js.
riefen den Proteſt zahlreicher Eltern und der arg betroffenen
en hervor, ſo daß man am Sonnabend im Thalia-

zuſammengekommen war, um ſich einmal auszuſprechen
und ſich auch von fachtundiger Seite über Zuſammhang und Ent
ſtehung der Schulgeſetze Aufſchluß geben zu laſſen.

Dr. Schulz, der die Verſammlung leitete, wies kurz auf
die Bedeutung der Zuſammenkunft hin und begrüßte als erſten
Redner Dr. Velthaus, den Shyndikus des Reichsfachverbandes
privater höherer Knabenſchulen und Vorbereitungsanſtalten.
Dr. Velthaus ging in ſeinem durch Sachlichkeit überzeugenden
Vortrag zunächſt auf den hiſtoriſchen Werdegang der Schul-
geſetze ein, der bis in die Nationalverſammlung zurückreicht.
Die Stürme der Revolution, die alles gleich machen wollten und
alle ſogenannten Vorrechte der bürgerlichen Klaſſen zu beſei-
tigen gedachten, glaubten auch im Schulweſen das allein ſelig-
machende Schema gefunden zu haben, indem man beſchloß, alle
Kinder ohne Unterſchied vom ſchulpflichtigen Alter an in eine
Grundſchule zu ſchicken, deren Beſuch ſich über 4 Jahre er-
ſtrecken ſollte. Die Behandlung der ganzen Frage zeigt aber
deutlich, daß

nicht pädagogiſche Geſichtspunkte maßgebend waren,
ſondern politiſche.

Man ließ ein erſprießliches Handinhandgehen mit Schul
männern außeracht und betrieb mit Eifer die Verwirklichung
einer ſozialiſtiſchen Forderung. Zwar ſchrieb man großzügig
in der Verfaſſung Artikel 120 daß die Erziehung des
Nachwuchſes in jeder Beziehung oberſte Pflicht und natürliches
Recht der Eltern ſei und ſagte im Artikel 146, daß der Wille
der Erziehungsberechtigten möglichſt zu berückſichtigen ſei, küm-
merte ſich aber indeſſen wenig darum, indem man den Eltern
einfach vorſchreiben will, was ſie mit ihren Kindern zu machen
haben. Man hat ſich ja auch ſchon allerorten, im Reichstag und
Reichsrat über die Verfügungen empört und es wird das letzte
Wort noch nicht geſprochen ſein. Beſonders peinlich werden im
Augenblick die Kinder betroffen, die einen dreijährigen Vorſchul-
beſuch erfolgreich hinter ſich haben und trotzdem noch gezwungen
werden ſollen,

ein viertes Jahr in der Grundſchule
zu verbringen, ein Jahr, das in jeder Beziehung nutzlos und
weggeworfen iſt, ja vielfach ſogar ſchädlich wirken kann. Man
kann eben gerade das Schulweſen bei der individuellen Veran
lagung und Begabung der Kinder nicht ſchematiſch behandeln
und der energiſche Proteſt der Elternſchaft wird hoffentlich
ſolchen Treiben erfolgreich Halt gebieten können.

Zahlreicher Beifall bewies, daß man dem Redner für ſeine
aufklärenden Ausführungen dankbar war, denn es gibt ja
leider noch viele Eltern, die ſich um die neuen Schulbeſtimmun-
gen herzlich wenig gekümmert haben, die aber meiſt unangenehm
erſtaunt ſind, wenn ſie ihre Kinder in die Schule ſchicken müſſen
und dann erſt merken, daß es dabei nicht ſo geht, wie ſie wollen
und wie ſie es ſich gedacht haben.

Als zweiter Redner des Abends ſprach Joſef Steinſtraß,
der Shyndikus des Reichsverbandes deutſcher freier Unterrichts
und Erziehungsanſtalten über die Freiheit der Erziehungs-
berechtigten. Während der erſte Redner ſich auf ſachliche Klar-
legung der Verhältniſſe beſchränkt hatte, wandte ſich der zweite
perſönlich an die Eltern, um ihnen zu zeigen, wie man ihnen
ihre Rechte entzöge. Deshalb gilt es, der fortſchreitenden Ten-
denz, die Eltern in ihren Rechten auf Selbſtbeſtimmung über
Unterricht und Erziehung ihrer Kinder einzuſchränken bis zur
vollſtändigen Rechtloſigkeit, entſchieden Einhalt zu gebieten.

Dr. Schulz dankte den beiden Rednern für ihre Ausfüh-
rungen und da keine Diskuſſion verlangt wurde, beſprach man
eine Reſolution, die einſtimmig angenommen wurde
und in drei Ausfertigungen an den Reichsminiſter des
Jnnern, an den preußiſchen Kultusminiſter und an die Regie-
rung in Merſeburg abgeſandt worden iſt mit folgendem
Wortlaut:

„Die heute im Thaliaſaal verſammelten vielen hundert
Eltern der Schüler der höheren, privaten und Familienſchulen
Halles betrachten die preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen
zum Grundſchulgeſetz und die darauf aufgebauten weiteren
Verordnungen der Regierung in Merſeburg als geſetzlich unver
einbar mit dem Wortlaut und Sinn des Reichsſchulgeſetzes und
des Geſetzes betr. den Lehrgang der Grundſchule.

Die Eltern erklären, daß ſie ſich dieſen unerhörten Eingriff
in ihre durch die Verfaſſung gewährleiſteten Staatsbürgerrechte
unbedingt auf das Entſchiedenſte wiederſetzen. Sie verlangen:

1. daß die Kinder, die bereits durch ihre Aufnahmeprüfung
vor einer ordnungsmäßigen Prüfungskommiſſion für Sexta als
reif befunden wurden, auch in die Sexta aufgenommen werden;

2. daß die Kinder des 4. Schuljahres, die nicht in eine
höhere Schule übertreten, auf ihrer bisherigen Privat oder
Familienſchule verbleiben. Eine zwangsweiſe Umſchulung für
das verbleibende Schuljahr in die Volksgrundſchulen lehnen ſie
auf das Entſchiedenſte ab, da ſie dieſes für einen pädagogiſchen
Mißgriff ſchlimmſter Art halten. Sie weigern ſich, eine derartige
offenkundige Schädigung ihrer Kinder zuzulaſſen;

3. daß für alle Zukunft die Hinzuziehung der Privatſchul-
lehrer zu den Aufnahmeprüfungen nach Sexta gewährleiſtet
wird.“

Bei dem Telegramm an den Reichsinnenminiſter wurde noch
zugefügt: „Die Eltern bitten dringend, ſofort gegen das ver-
n idrige Verhalten der preußiſchen Regierung einzu

reiten.“

Admiralſtab bei der VBootskriegführung und ſchließlich in der
Oberſten Seekriegsleitung tätig. Weiteren Kreiſen iſt er bekannt
geworden als Mitarbeiter am „Nauticus“, dem Handbuch für
Deutſchlands Seeintereſſen, und ſpäter als die treibende Kraft
im Widerſtand gegen die Auslieferung der ſogen. Kriegs
verbvecher.

Dritte Als ObKonferenz. Auch in dieſem Jahre findet
in der Univerſität in Halle in unmittelbarem Anſchluß an
die Generalverſammlung der Kant- Geſellſchaft eine Als Ob
Konferenz ſtatt, d. h. eine Zuſammenkunft derjenigen, die ſich
für die Diskuſſion und die Weiterführung der Probleme der
Als ObBetrachtung, der fiktiven Methoden und des Fiktionalis-
mus überhaupt intereſſieren. Die von der „Geſellſchaft der
Freunde der Philoſophie des Als Ob“ vevanſtaltete Verſamm
lung beginnt Sonnabend, den 6. Juni, nachmittags 434 Uhr
mit einem Vortrag von Dr. Johannes Sperl über „Metaphyſik
und Als ObPhiloſophie“, worauf PrivatDozent Dr. Barthel-
Köln über die Frage ſpricht: „Gibt es fiktionsfreie Erkenntnis?“
Am Sonntag, den 7. Juni, vormittags 98 Uhr ſpricht der weit
bekannte Philoſoph Dr. Leopold Ziegler über „Eine Fiktion in
der Wertlehre von Karl Marx und ihre Folgen“, und Prof. Dr.
GroteDresden: „Ueber den Normbegriff in Medizin und Natur
wiſſenſchaft“ und zum Schluß erörtert Dr. Garbeis-Wien die
Frage, ob Kants Lehre vom „Bewußtſein überhaupt“ eine Fiktion
oder eine Hypotheſe ſei. Genaues Programm, das auch über die
anderen Darbietungen, über die Unterkünfte uſw. Auskunft
gibt, unentgeltlich durch Prof. Dr. Hans Vaihinger, Halle a. S.,
Reichardtſtr. 5.

Alte Kammermuſik. Auf das Konzert von Peter Harlan
(Gitarre, und Edgar Lucas (Quinton, fünfſaitige Viola da
Braccia) Dienstag abend Logenſaal, Albrechtſtraße, ſei nochmals
hingewieſen. Karten bei Hothan.

Das geſamte Seifert Orcheſter veranſtaltet zwei vaterlän-
diſche Konzerte zum Beſten der Errichtung von Ehrentafeln für
die Gefallenen in der Laurentius- und Stephanuskirche am
Dienstag, dem 26. Mai, um 4 und 8 Uhr im „Neumarkt-
d en haus bei gutem Wetter im Garten. Eintritt

Das Diakoniſſenhaus feierte am Sonntag unter großer
Beteiligung hieſiger und auswärtiger Gäſte ſein 68. Jahres
feſt. Vormittags 10 Uhr fand in der freundlichſt zur Verfügung
geſtellten. blumengeſchmückten Stephanuskirche ein Feſt
gottesdienſt ſtatt. Jn feierlichem Zuge und unter Vorantritt des
Anſtaltsgeiſtlichen Sup. Moehr und anderer geiſtlicher Herren
hielt die Schweſternſchaft beim Geſang der Gemeinde von „Jeſu,
geh' voran“ ihren Einzug in das Gotteshaus. Paſtor Dr. Ha ge-
meher hielt die Liturgie, D. Laible- Leipzig die Feſtpredigt.
Er legte ihr das Schriftwort von der Fußwaſchung Jeſu an

ſeinen Jüngern zugrunde, womit von ihm die Diakonie, d. h. das
Dienen an dem Nächſten, ſelbſt eingeſetzt wurde. Pfingſten iſt
der Stiftungstag der dienenden Gemeinde Gottes im Sinne
Chriſti. Die Diakonie iſt ein ſo hoher und ſchöner Stand, daß es
keinen höheren und beſſeren gibt. Denn ſelig ſind, die da dienen,
nicht die, die ſich dienen laſſen, denn dieſe ſind meiſt unzufrieden,
werden oft einſam in ihrem Egoismus und ernten keinen Dank
und wenig Freude in ihrem Leben. Den Diakoniſſen, die ihren
Dienſt in dem Herrn tun, wird dieſer einſt die Diakoniſſenhaube
abnehmen und ihnen dafür die Krone aufs Haupt ſetzen. Und es
wird wahr werden an ihnen, was geſchrieben ſteht: Was Jhr ge
tan habt an den Geringſten unter Euch in meinem Namen, das
habt Jhr mir getan. Superintendent Moehr ſprach gleich
falls zu der Feſtverſammlung und beſonders zur Schweſternſchaft,
ſeine Worte aufbauend aus dem 119. Pſalm: Laß meine Seele,
Herr, leben, daß ſie dich lobe, und wobei er darauf hinwies, daß
das Diakoniſſenweſen bei uns ſtändig an Ausbreitung zunimmt,
weshalb noch viele treue Helferinnen ſich ihm zur Verfügung
ſtellen möchten. Auch Geheimrat D. Elze, der allezeit treue
Freund und Berater der Diakoniſſenanſtalt, richtete einige herz-
liche Worte an die Anweſenden dahingehend: Gott iſt getreu, des
halb müſſen auch wir treu ſein. Gott werde der Anſtalt auch im
kommenden Jahre, wo dieſe wieder vor großen, neuen Aufgaben
ſtehe, weiterhelfen. Der Schweſternchor verſchönte den Feſtgottes
dienſt mit dem Vortrag einiger Lieder. Superintendent Mein
hof ſprach zum Schluß mit allen Feſtteilnehmern laut das
Vaterunſer und erteilte den Segen, worauf die Gemeinde beim
Auszug der Schweſtern aus der Kirche den Geſang „Zieht in
Frieden eure Pfadel“ anſtimmte. Die Nachfeier bei leiblicher
und ſeeliſcher Erquickung fand im Garten und in den Räumen
des Diakoniſſenhauſes ſtatt.

Morgenkonzert im Riebeck-Stift. Der Sonntag brachte
wie alljährlich dem Riebeck-Stift ein großes Morgenkonzert.
Man fühlte ſich in dem großen, ſchönen Garten faſt wie in
„Wittekind“ im großen Halbkreis ſaßen die zahlreichen Be
ſucher mit dem Blick auf das Haus, wo aus jedem Fenſter ein
paar Jnſaſſen lächelnd ihrem Ständchen lauſchten. Eine reich-
haltige Vortragsfolge brachte abwechſelnd die Halleſche Bergkapelle
und die Männer-Liedertafel. Beide fanden unter der bewährten
Führung von Muſikdirektor Teichmann bzw. Konzertmeiſter Knoch
reichen, verdienten Beifall. Jedenfalls war es für das Haus ein
Feſttag erſter Ordnung, man merkte es allen an. Auch der kleine
Regenſchauer konnte die Feſtſtimmung nicht trüben und weil er
das merkte, verzog er ſich bald wieder. Jedenfalls war es ein
angenehmer Vormittag und hoffentlich ruft das Riebeck-Stift
bald einmal wieder zu ähnlicher Veranſtaltung, zumal durch den
zahlreichen Beſuch auch der wohltätige Zweck des Konzertes er
reicht ſein dürfte.

arzvur 2. Allgemeines Tennisturnier: 25. --28. Juni.

Sol-, natürliche Fichtennadel- und Kohlensäure-Bäder. V

Alle medizinischen Bäder. Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

IIIIIIMGIBBBIIIIIIIIIIIIIIVIIIIIIE IIIDie große Galopprennwoche: 12. 19. Juli. Reit- u. Fahr-
turnier: 15. 18. August. Automobilturnier: 4. -6. Septemb.,

Näheres Städt. Kurverwaltung.

Bodes Hots

Villa Annenburg, Pension 6--9 M.

nSämtliche Zimmer m t unarm tliebenden Wasser. Elegante Wohnungen mit
Bad. Zentraihelzung. Pension 9- 12,50 M. Tel. 26 und 28

Löhrs Hotel, Je der Hauptallee. Zimmer von
Haus. Pension 7--9 M. Altbew.

Pension 9--12

Hotel Südekum, U h än.
säure-Bäder allen Etagen. Erstklassige Verpflegung.

Beste Lage, zim. m. Bad u. fließ Wasser.
Pens. 7.50 9 M. Tel. 110. A. Niemeyer.

Otto Süöidekum

Hotel und Villa Radau, Villa Uvonia.
kaltes Wasser. Preis 9--12 Mark. Telephon 238.

Hotel u. P l. Rang., üb. Kurhurhre Haus Schlemm. S Zim m e. Wagrer. Privat:
bäder. Bek. vorz. Verpfl. Grob. Garten mit Terrassen.,

C. Ebighausen. Pens. 9--11 Mark. Tel. 37 Garagen. R. Sehlemm.

HolelRheinischer Hol, S e a fſot. u. Pens. Ausfiugsort. Mſenwirtgen-

IIIIIIIIE aGut bürgerlicher Mittagstisch von 1.60 M. ab.
Garagen. 100 Betten. A. Zwenzner. Hotel Viktoria, Zim. mit Bad und fließ. WasserTel. 42. Gebr. Vieth. Eden Pens. 8- 12 M. la Küche Tel. 26.Hotel-Pens Zim. m. Bad, fließ, kaltes u warm Wasser Bek. gute Pens. von 7-9 M., best-e Wilia Jenny S. Van venHaus Krodo, e Walde. Pension III Rosenau.

E. Beer
Bekannte gute Pension v. 6-8 M. Ruhieste
Kurlage. Tel. 401. fiaus Wiese, von ,60 6 M.H. Müller.

Bergstr. 6, Bek. gute Fam. -Pensione r. uvia Charlotte. Pension von 6 60 M. an. Villa Elisabeth. Pension 5--7 M.
L. Wgweling-

Waldtraut, Pens. 6--8 M. Dir. a. Walde, Tel. 828. 8. Meer.



Das Halleſche Schützenweſen
Ein Vorwort zum Provinzial-Bundesſchießen.

Jn wenigen Wo wird Halle der Schauplatz des Provin
zialBundesſchießens ſein, das unter dem Ehrenprotektorat des
Reichspräſidenten von Hindenburg vom 14. bis 18. Juni auf dem
Schießhaus „Birkhahn“ bei Diemitz ſtattfindet und vom Halleſchen
Schützenbund ausgerichtet wird.

Da ſei es verſtattet, einen kurzen Rückblick zu werfen auf das
Halleſche Schützenweſen. Es wurde geboren, wie überall, aus der
Not der Zeit und ebenſo wiedergeboren aus der Not der Zeit. ZumSchutz gegen den kern Feind entſtanden bereits im Mittel

alter die Schützenfraternitäten (Schützenbrüderſchaften).Jn Halle wird hre Exiſteng urkundlich erſt im 15. Jahrhundert

belegt. Jm Jahre 1482 nämlich fand auf der Pfingſtwieſe (bei
den Pulverweiden) ein großes Preisſchießen der Rüſtungs und
Stahlſchützen ſtatt. Dieſe errichteten 1538 auf der jetzigen Neuen
Promenade einen eigenen Schießſtand.

Die erſte urkundliche Erwähnung der heutigen
Stadtſchützengeſellſchaft

ſtammt aus dem Jahre 1548, wo auf der Pfingſtwieſe ein Haken-
ſchießen der Stadtſchützen veranſtaltet wurde d genaue Name
der Geſellſchaft war „BüchſenHaken- oder Feuerſchützengeſell-
ſchaft). Dieſe Stadt oder Feuerſchützen erhielten 1615 auf der
anderen Seite des Galgtores (Leipziger Turm) ihren Schieß-
graben, der bis in die 70er Jahre des vergangenen Jahrhunderts
beſtand; der Kugelfang befand ſich da, wo heute das Kaiſer
Wilhelm Denkmal ſteht. Jm Jahre 1797 trat zu der Stadt-
ſchützengeſellſchaft eine Stadtſchützenreſſource, dadur verlor die
Geſellſchaft in der Folge ihren ſchießſportlichen Charakter.

Die zweitälteſte Halleſche Schützengeſellſchaft iſt die
Pfälzer Kolonie-Schützengeſellſchaft.

Sie wurde zur Zeit des Großen Kurfürſten von den unter der
Regierung Ludwigs XIV. vertriebenen Pfälzern und reformier-
ten Franzoſen gegründet und erhielt 1704 von dem damaligen
Kurfürſten, ſpäteren König Friedrich I., einen Schießplatz, den
noch heute dem Namen nach beſtehenden Pfälzer Schieß-
graben. Das gange 18. Jahrhundert hindurch herrſchte in der
Geſellſchaft ein reges Schützenleben, das dann aber jäh abflaute
und erſt zu Ende des 19. Jahrhunderts wieder auflebte. Die
Pfälzer Schützen konnten noch einmal ein Provinzial und 1907
ſogar das große Mitteldeutſche Bundesſchießen auf ihrem Platz an
der Heide ausrichten. Aber deſſen unglücklicher Ausgang ſowie
andere Umſtände führten bald zur Auflöſung dieſer Geſellſchaft.

Jn mittelalterliche Zeiten reichen zurück die Anfänge der
Neumarkt- und Glauchaer Schützengeſellſchaft.

Beide pflegen den Schießſport aber erſt wieder ſeit jüngerer Zeit;
die letztere weihte kürzlich ihr neues Schießhaus Heide am
„Waldkater“.

Die
Giebichenſteiner Schützen

entſtanden im Jahre 1848, konnten alſo erſt kürzlich ihr 75jähriges
Beſtehen feiern. Sie beſitzen ſeit 1887 das ſchöne Schießhaus
„Fuchs“ am Galgenberge.

Die jüngſte Halleſche Schützengeſellſchaft iſt der
Halleſche Schützenbund.

Geſtiftet im re 1888 aus dem leider nicht verwirklichten Ge
danken, alle hieſigen Geſellſchaften zu vereinigen, nahm er einen
günſtigen Aufſtieg, zumal da er bald auf dem Gelände einer aus-
gebeuteten Sandgrube bei Diemitz einen guten Schießplatz erhielt,
der bekanntlich im vorigen Jahre durch einen umfaſſenden Neu
bau ein impoſantes Aeußere bekam. Jn ſchießſportlicher Hinſicht
entwickelte ſich der Halleſche Schützenbund, deſſen urſprüngliches
Ziel übrigens 10928 durch Gründung des Verbandes der
Schützengeſellſchaften von lle und verwirklicht wurde, ſehr gut; ſo konnte bereits 1884 ſein Mitglied
Dr. Rummel den Kaiſerpreis nach Halle bringen.

Und nun richtet der Halleſche Schützenbund das diesjährige
ProvingzialBundesſchießen aus; möge ihm ein voller Erfolg be
ſchieden ſein!

3. Mitteldeutſcher Inſtallateur- und Klempner- Tag
Vom 28. bis 25. Mai fand der 3. mitteldeutſche Jnſtallateur-

und Klempnertag in Halle ſtatt. Es hatten ſich etwa 150
und Vertreter von Jene aus Sachſen, An

t und Thüringen zuſammengefunden. Nach den Sitzungen
des Ausſchuſſes und des Vorſtandes wurde die r
Sonnabend abend durch eine Begrüßungsfeier mit geſelligen
und künſtleriſchen Veranſtaltungen eröffnet, die im „Stadt-
ſchützenhauſe“ ſtattfand. Obermeiſter Reichenbach, Vor-

nder der J n Jnnung, begrüßte die anweſenden Ver
zreter der örden, der Korporationen, die Ehrengäſte und die
Preſſe. Landesverbandsvorſitzender Krauſe Erfurt ſprach
ebenfallz Worte der Begrüßung, die von den Vertretern der Be
hörden uſw. herglichſt erwidert wurden.

Der Hüttenkönig
8] Roman von Hans Richter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Die Naurer ſetzten die Steine kunſtgerecht aufeinander.

Nur noch der friſche Mörtel, die helle Farbe der Steine würde
die Stelle zeigen. Die Glaſer fügten die kleinen Scheiben ein,
warfen die zerbrochenen in die Käſten. Dachten an den Feier-
abend, an tauſend Nebenſachen. Aus den Hochöfen ſchoſſen helle
Flammen.

Unten am Stichloch ſtanden zwei Männer.
„Die Wohnung von Carſtens wird wohl nun frei werden.“

Mit langer Stange fuhr in die Glut. „Warte ſchon lange auf
eine eigene Stube.“

Der andere ſah ihn an. „Wo ſoll denn die Emma hin?“
Der zuckte die Achſeln. „Jns Witwenhaus, da ſt ja Platz

frei.“ Er dachte an das ſchöne neue Haus, in dem Carſtens ge
wohnt hatte. Eine von denen war es, die zuletzt gebaut worden
waren. Da gabs keine Wanzen, eine Stellen in der Ecke, die
nie trocken wurden. War alles hell und freundlich.

Der Kamerad ſah zur Seite. „Nur im alten Witwenhaus
iſt Platz eine ganz enge Stube, zu eng für die Frau mit dem
Kind.“

„Andere wollen auch leben.“
Emma hatte nicht daran denken mögen. Heute würde man

ihr noch Zeit laſſen und morgen auch. Bis ſie aufſtehen
konnte und ihre Sache ſelbſt machen. Dann mußte ſie fort. Jhr
ſchauderte Sie hatte oft daran gedacht, wie das Kind an dem
Fenſter ſitzen würde und nach dem Vater ausſehen. Ueber das
Feld hin. Von dem neuen Hauſe aus konnte man noch wirk iche
Felder ſehen. Nicht nur Fabriken, nur Schornſteine, nur
Schutthalden.

Jn dem Witwenhauſe wars anders. Sie ſah den engen
Gang vor ſich, aus den aus den Dachtraufen das Waſſer ſpritzte,
die e, die nie trocken wurde. Sie hatte immer den Atem
angehalten, wenn ſie da durchgehen mußte. Sie wohnten ganz
eng beieinander, lauter Weiber, Witwen, deren Männer im
Dienſt des Werkes geſtorben waren. Verunglückt wie Otto
Carſtens auch.

Jeden Morgen, wenn ſie aufwachte, lief ſie nach dem Kaſten,
ob wohl der Brief von der Werksleitung ſchon drin lag. Atmete
auf, wenn er leer war. Horchte auf die Schritte. Sie wußte
ja, wer an der Reihe war, wer die Wohnung bekommen würde.
Am Abend waren ſie ſchon vorbeigegangen, der Meiſter vom
Hochofen mit ſeiner Frau. Zwei Kinder hatten die, und noch
immer kein Heim. Lagen mit den Alten zuſammen,

Am Sonntag fand vormittags die Hauptverſammlung im
„Stadtſchützenhauſe“ ſtatt, die unter Leitung von Oberme'ſter
Krauſe Erfurt ſtand. Als Hauptreferent ſprach Dr.Dominka- Erfurt über die wirtſchaftlichen Fragen des
Jnſtallateur- und Klempner-Handwerks. Hervorzubeben iſt aus
ſeinen Ausführungen folgendes: „Das Handwerk iſt vorläufig
ul Es iſt abhängig von den Verhältniſſen der Bau
onjunktur und des Wohnungsmarktes, desgleichen von dem

Fortſchritt der Perbemree worin beſonders die Gaswerke
mehr auf die Werbetätigkeit der Klempner und Jnſtallateure

müßten. Das Bauvergebungsweſen durch die
aubehörden fordert die Oppoſition der intereſſierten Handwerke

heraus, zumal bei Koſtenanſchlägen nur auf den Billigſten und
nicht anf den einer Qualitätsarbeit Entſprechenden zurück-
gegangen zu werden pflegt. Die Mitteldeutſche Heimſtätte“,
mit ihrer dilettantenhaften Geſchäftsführung bedeutet eine Ge-
2Pr für den Handwerkerſtand, In der Steuerpolitik, beſonders
bei der ſchematiſchen Berechnung eines Durchſchnittseinkommens,
t mehr die Leiſtungsfähigkeit des Handwerkers zu berück-
rn Die Gewerbebeſteuerung geht über die Kräfte des

ndtoerklichen Mittelſtandes, zumal die Kommunalhaushalts-
e unnötig hohe Zuſchläge in Berechnung ziehen. Ganz be
onders ſind die Entwürfe zur Reichshandwerksordnung abzu
lehnen, welche die obljgatoriſche Einführung der paritätiſchen
Gemeinſchaftsausſchüſſe vorſehen.“

Dementſprechend wurden von der Verſammlung zwei Ent
ſchließungen angenommen, welche ſich gegen die Mißſtände des
öffentlichen Vergebungsweſens ſeitens der Baubehörden wenden
und verlangen, daß in dieſen Fällen die Verdienſtrechte des
Handwerks berückſichtigt werden, und gegen den Entwurf der
Reichshandwerkordnung betreffs Einrichtung paritätiſcher Ge
me ſchaft sausſchüſſe, da durch dieſe eine Beeinträchtigung ſach
licher Arbeit durch Hineintragen von ſozialen und politiſchen
Gegenſätzen in das Handwerk zu befürchten iſt.

Ein weiteres Referat, das ſich mit dem Lehrlings- und
Berufsſchulweſen befaßte, fand ebenfalls reichen Beifall. Das
anſchließende gemeinſame Mittageſſen gab Gelegenheit zu
weiteren Ausſprachen. Für den Montag war eine Beſichtigung
der Junkerswerke in Deſſau vorgeſehen.

44. Verbandstag der Glaſer
Der Bezirksverband der GlaſerJnnungen Thüringens, der

Provinz Sachſen und Anhalts hielt vom 23.--25. Mai in
unſerer Saaleſtadt ſeinen diesjährigen Verbandstag ab. Der
ſelbe wurde eingeleitet durch einen Begrüßungsabend am
Sonnabend im „Neumarktſchützenhaus“.

Am Sonntag vormittag wurde die im Neumarktſchützen-
hauſe von hieſigen und auswärtigen Firmen zahlreich beſchickte
Ausſtellung von Glaſerbedarfsartikeln durch Obermeiſter
Renner- Halle eröffnet. Er wies in kurzen Worten auf die
Vielſeitigkeit der Ausſtellung hin, die gewiß für alle Fachgenoſſen
neue Anregungen bringen wird. Er ſprach allen Beteiligten
ſeinen Dank aus und wünſchte ihnen auch viel Erfolg. Es
ſchloß ſich hieran ein Rundgang durch die Ausſtellung.

Um 11 Uhr wurde der 44. Verbandstag vom Vorſitzenden
Glaſermeiſter Friedrich Halle mit begrüßenden Worten an
die zahlreich erſchienenen Berufsgenoſſen eröffnet. Er gab dem
Wunſche Ausdruck, daß ſich auch im kommenden Jahr der Ver
band weiter fortenwickeln möge. Obermeiſter Renner begrüßte
die erſchienenen Delegierten im Namen der Glaſerinnung Halle
und wünſchte den Verhandlungen beſten Erfolg. Aus dem
Jahresbericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr war zu ent
nehmen, daß dem Verband 20 Jnnungen mit rund 600 Mit
gliedern angehören. Der Vorſitzende nahm im Anſchluß an den
Kaſſenbericht Veranlaſſung, dem Kaſſierer, Herrn Glaſermeiſter
MattickHalle, aus Anlaß ſeines 80jährigen Jubiläums die
herzlichſten Glückwünſche der Verſammlung zu übermitteln.

Alsdann berichtete Subdirektor Schmidt über die Allge-
meine VerſicherungsAkktien Geſellſchaft „Hammonia“, Hamburg,
in kurzen Worten. Ueber die Zwecke und Ziele der Sterbe-
und Unterſtützungskaſſe wurde kurz berichtet und ihre allgemeine
Einführung warm empfohlen.

Jn Anlehnung hieran gab Obermeiſter Renner die An
regung, beim Deutſchen Verbandstag der Glaſer die Errichtung
eines Heims für erholungsbedürftige Handwerker zu beantragen.
Ein Antrag er Jnnung Eiſenach, beim Deutſchen Verbandstag
in Potsdam die Gründung eines Erholungsheims für alte
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der Pleretis krach
Die richteten nun in Gedanken ſchon alles ein waren glück

lich und zufrieden. Und ſie mußte hinaus.
Eine ganze Woche lang ließen ſie ihr Ruhe, dann kam es. Am

Abend. Seit zwei Tagen konnte ſie wieder aufſtehen, die Frauen
eſſen Pr. wo ſie konnten, trugen ihr das Waſſer und die
Kohlen, brachten ihr Brot und Lebensmittel.

Gerade hatte ſie dem Kind neue Windeln hingelegt, da
klopfte es draußen Sie wußte genau, der da vor der Tür ſteht,
der will dich vertreiben. Jhre Beine zitterten, als ſie öffnete.
Die Bluſe war noch offen, ſie zog ſie mit einer Hand zuſammen,
verbarg die bloßen Füße unter dem Rock.

Das war der Beamte von der Wohnungskommiſſion, den
kannte ſie. Damals, als ſie eingezgen waren in die neue
Wohnung, da hatte er auch vor ihr geſtanden. Er legte den
Hut auf den Tiſch und kramte in ſeinen Papleren.

„Frau Carſtens?“
Sie nickte, brachte keinen Ton heraus.
Der Mann ſprach ruhig und ſah ſie mitleidig an. „Hier

müſſen ſie ja nun ausziehen, Frau Carſtens“, ſagte er, „wiſſen
es ſelbſt, es muß ſein, die Wohnungen ſind knapp. Drüben,
im Witwenhaus iſt ein großes ſchönes Zimmer, das wird neu
geſtrichen, und wenn das fertig iſt

Sie ſchluckte. „Hats nicht noch Zeit?“
Der Mann legte ihr die Hand auf den Arm.

uns ginge, ja, aber die anderen wollen hinein.
ſchon ſeit Jahren.“

„Und was ſoll aus mir werden“, ſtammelte ſie, „mit dem
Kinde

„Am n von den Bauarbeitern iſt die Kantine frei
igentlich ſoll da ja immer ein nun ſein, aber dergeworden.

„Und mein Kind?“
Direktor meint

Die Tränen traten ihr in die Augen.
Der Mann ſprach ruhig weiter. „Das können Sie do

immer mitnehmen, Frau Carſtens. Die Kantine ſoll ja nich
den ganzen Tag offen ſein, und der Mann, der die Aufſicht im
Schlafhaus hat, der kann Jhnen zur Hand gehen.“

Sie nickte. „Der Herr Direktor iſt ſehr gut zu mir.“
„Einer anderen hätte der Direktor die Kantine auch nicht

verſprochen.“ Der Beſucher ſtand auf. „Aber weil Jhr Mann
ſo tüchtig war und wegen des Kindes.“ Er war an die Wiege
getreten und hielt dem Kleinen den Finger hin. Der ſtarrte
ihn mit großen erſtaunten Augen an und griff mit dem Händ-
chen nach ihm. „Angſt hat der aber nicht,“ ſagte der Mann.

So zog Emma Carſtens mit ihrem Peter aus der Wohnung
mit den Fenſtern, die auf Wieſen und Felder ſahen, in das
Witwenhaus. Und die Wiege, die Otto Carſtens noch ſelbſt ge

Wenns nach
Die warten

Jntere

Glaſermeiſter und alte Gehilfen zu beſchließen,
genommen.

Zum 1. Vorſitzenden wurde Herr Naumann Halle
gewählt, Herr Mattick- Halle wurde zum Kaſſierer wie
gewählt, Schriftführer wurde Herr Hermann Friedrich g
Als Tagungsort für den nächſten Verbandstag wurde J ale,
beſtimmt. r wurden n einige wenintereſſierende en erledigt, worau e u tWare v f gung oeſchioſt

Am Abend vereinigten ſich die Teilnehmer mit ihren Da
zu einem Abendeſſen, dem ſich Konzert und Ball anſchloz men

Ueuerwerbungen der Univerſitäts Bibliothek
Wochenausſtellung vom 25. bis 30. Mai.

Revue Bönédictine. 1920-294 König, Ed. Die
1925. Die Apokalypſen des Esra und des Baruch i
Geſtalt. Hrsg. Bruno Violet. 1924. Dürr, L.:
Ausbau der isragelitiſch-jüd. Heilandserwartung. 1925
G.: Luther. Geſtalt und Symbol. 1925. Treuham
weſen und Wirtſchaft. 1925. Peſch, H. Lehrbuch der Nationgl,

ſchichte W r
Schneider, M.: neue Droſte-Briefe. 1928. Jeſſe W.
Quellenbuch zur Müng und Geldgeſchichte des WMttelauen
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Schwartz, P. Der erſte Kulturkampf in Preußen (1788 i
Ve Belgique ſous la dominatione. Thronique des

regnes de Jean II. et de Charles V. pp. R. Delachenal. T
1916--1920. Krapotkin, P.: Memoiren eines Revolutionäte
Bd. I--2. 1924. Paléologne, M.. La Ruſſie des Tſars en.
dant la grande guere. T. I--8. 1921-1922. Battyle, J. e
Weſtern Auſtralia. 1924. Albertini, E.: La compoſition dar
les ouvrages philoſophiques de Sénèque. 1928. Lüddemany
G.: e Denkwelten (engliſche und deutſche Denn
1925. —-Jantzen, H. Deutſche Bildhauer des 18. Jahrh. 1925.
Hartig, M.: Augsburgs Kunſt. 1922. LJtalia e arte ſtranierg
(Atti del X. congreſſo internaz. di ſtorig dell' arte in Romaſ. 192

Auer, M.: Bruckner. 1922. Annales ſcientifiques de Peécole
normale ſupérieure. 1914—-1924. Bulletin des ſciences mat é,
matiques. 1914--1924. Probleme der Aſtronomie. Feſtſchrift
f. H. Seeliger. 1924. Haecker, V. Pluripotenzerſcheinungen
1925. Zenneck, J., u. Rukopf, H.: Lehrbuch der drahtloſen Tele
graphie. 5. Aufl. 1925. Abderhalden, E.: Lehrbuch der Phyſio
logie. T. 1. 1925. Lehrbuch der Strahlentherapie. Vd.
1926. Lewin, L.: Fruchtabtreibung durch Gifte und ander
Mittel. 1925.
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Halleſche Gedenktage
Mai 1389 verſetzte Erzbiſchof Albrecht dem Rate zu
Halle das Dorf Glaucha für 875 breite Schock, „welches
der Rath bis Ao. 1469 beſeſſen, da es vor 1100 Rhemi
ſche Goldgülden wieder eingelöſt worden“.
Mai 1484, am Abend des Fronleichnamfeſtes, wurde
vom Erzbiſchof Ernſt, „der ſich mit einer anſehnlichen
Prozeſſion in Perſon dahin erhoben, der Grundſtein
zum neuen Schloß der Moritzburg geleget, und achtzehn
Jahre daran gebauet, biß es endlich fertig worden, und
Erzbiſchoff Ernſt dasſelbe 1503 mit ſeinem Hoffſtatt
bezogen, da er dann den 25. Mah die erſte Nacht darauf
geſchlafen“.
Mai 1689 geſtattete Kurfürſt Friedrich III. den franzö
ſiſchen Refugiss die Niederlaſſung in ſeinen Landen,
insbeſondere in Magdeburg und Halle.
Mai 1825, alſo heute vor 100 Jahren, wurde in Gegen
wart von Mitgliedern der Regierung, des Magiſtrats
und des Gemeinderats der Grundſtein zum heutigen
Gebäude des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii gelegt.

wurde qy,

Am 25.

Am 25.

Seit 33 Jahren
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Verleiht schönes, zartes Aussehen

winzigen Küche dicht neben dem

Die Hütte arbeitete mit Hochdruck. Große Neubauten wur
den ausgeführt und beſchäftigten ein Heer von fremden Arbei
tern aus allen Teilen Deutſchlands, auch Polen waren darunter,
Tſchechen und Oeſterreicher. Manche kamen und gingen, andere
blieben lange Zeit und fuhren nur alle paar Wochen nach Hauſe
zu ihren Frauen.

Sie waren Emma Carſtens die liebſten.
Sie hatte ſich ganz gut eingerichtet, ſtand ja noch oft am

Fenſter und ſtarrte auf die hohe Ziegelſteinmauer, die wenige
Meter von ihr entfernt anſtieg, ſo hoch, daß ſie das obere Ende
gar nicht ſehen konnte Aber die Zeit heilte auch dieſe Wunde.
Und ſie hatte ja immer mehr als die anderen ihr Kind.

In der erſten Zeit mußte der kleine Peter viel allein bleiben,
die Geſchäfte nahmen die Mutter ganz in Anſpruch. Da mußten
Heringe eingekauft werden, und Zigarren, Brot verlangten die
Leute, Wurſt, Fett, Käſe, Streichhölzer, Wiſchtücher, Eier. Sie
hatte nicht gewußt, daß es ſo vielerlei Dinge gab.
ſu r r J der die Aufſicht über das Schlafhaus
ührte, half ihr gern.„Der letzte, der hier geſeſſen hat, war ein S ere

ſagte er, „und faul. Die Theke war immer zu, das Bier
er ſelbe und die Zigarren rauchte er auch. Wenn die Leute
dann kamen, war nichts da. Und von 'ner jungen,
Frau h ſie auch lieber, als von 'nem Kerl, der den halben
Tag beſoffen iſt.“

Sie kramte eifrig in ihren Sachen, ordnete die reſchachteln und baute die Zigarren anders auf. „Das müßt

nicht ſagen, Nuſchak.“
Der brummte. „Wenn's doch wahr iſt.
Um fünf, wenn die Schicht zu Ende ging, hielt ſie immer

zimmert hatte, ſtand in der
Herd.

einen Kaffee warm. Die Männer hatten ja in den Lui
einen großen Ofen zum Heizen und n, aber lieber Wihnen doch, wenn alles fertig war und ſich nach der Arbe

ausſtrecken konnten. e IaDer Junge ſchrie in ſeiner Holzwiege. Wenn er ſchrie, n
die Nachbarin und nahm ihn auf den Arm. War ſie dann e
paarmal mit ihm in der Stube auf und ab gegangen und
ihm ein polniſches Liedchen vorgeſungen, dann war er auch
ruhig. Mit ſeinen großen blauen Augen verfolgte er alles u
merkſam, was in ſeine Nähe kam und was ihm neu war. Ein
Fliege, die auf ſeiner Decke entlangkroch, erregte ſein g

ſſe, flog ſie dann fort, dann folgte er ihr mit den Aug
ließ keinen Blick von ihr.

(Fortſetzung folgt.)
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99 wiederum Sieger vor Halle 96 im Haupt
Halle 96 gewinnt den Damen und Jugend

Lauf. Halle 96 den Knabenlauf.
4ſtaffellauf Merſeburg Halle kann nach ſeinere Aherg als ein großer Erfolg der Leibes-

per ezeichnet werden. Der Gau-Athletik- Ausſchuß hatte
der Leitung des Herrn Hoffmann muſterhaft organi

ter di Poligeiverwaltungen von Halle und Merſeburg hatten
ſarke Abſperrungen eine Störung durch „wilde“ Radfahrer

du o unmöglich gemacht und ſich dadurch den Dank der
nd eſihert. Der Magiſtrat der Stadt Halle war durch
Z. n Stadtrat Joeſt vertreten und die Stadt Merſeburg hatte
e verren Stadträte Wiegand und Trompler entſandt. Auch dies

gegen frühere Zeiten als ein großer Fortſchritt zu begrüßen,
o man leider Vertreter der Behörden bei derartigen Veran-

ſtaltungen vermißte.

Die abgegebenen Meldungen wurden bis auf wenige Aus-
ahmen alle erfüllt und der gebotene Sport ſtand auf achtung-
bietender Höhe. Da auch das geſtern wechſelnde Wetter
Shrend des Laufes günſtig war, waren alle Vorbedingungen
r ein Gelingen gegeben.

Das Straßenbild am Riebeckplatz und in der Merſeburger-
raße deutete ſchon am frühen Morgen darauf hin, daß „etwas

e war“. Laſtautos über Laſtautos verließen Halle, um die
ufer und Läuferinnen an die Startplätze zu bringen. Ohne
daſtkraftwagen iſt die Durchführung einer derartigen Veran
tung gar nicht denkbar. Gegen 3810 Uhr waren die Mann

haften ſchon an den ihnen zugewieſenen Startplätzen. Nun
egann die Arbeit der Kontrolleure der einzelnen Vereine, welche

e Auto, Motorrad oder Fahrrad ſchnell noch einmal prüften,
alles in Ordnung war. Denn um 10 Uhr traten die Ab-
errungsmaßnahmen der Schutzpolizei in Kraft, deren Anord-
ungen ſich erfreulicherweiſe auch die meiſten Fernautos fügten,
elche die Strecke paſſierten.

Der Start.
Um 10 Uhr wurde an 3 Stellen geſtartet: Jn Merſeburg

m Gotthardtteich für Herren und Jugend, in Ammendorf am
latz des Ammendorfer Fußballklubs von 1910 für die Knaben
nd am Roſengarten für die Damen. Nachdem die Startpiſtole
einmal verſagt hatte, mußte in Merſeburg Herr Hoffmann,
f. Merſeburg, den Start pfeifen. Der Groß-Staffellauf rollte
un wie am Schnürchen ab, es ſah alles ſo einfach aus und hatte
n teilnehmenden Vereinen doch ſoviel Arbeit verurſacht.
z Mann ſetzten ſich, in mehreren Gliedern geſtaffelt, in Be
egung. Auf der erſten Teilſtrecke hatten die meiſten Vereine
printer eingeſetzt, um ſchnell aus dem Rudel zu kommen. Bald
jeht man die gelbe Hoſe der Merſeburger 9er. vorn, dann
ß-Halle, Polizei Merſeburg und Halle Wacker, 98 weiter hinten,
gegen bemerkt man mehrere Landvereine in der Nähe der
Spitzengruppe. Merſeburg 99 hat kurz hinter Merſeburg einen
horſprung von etwa 200 Meter. Jetzt nimmt Zſchüntzſch, der
kannte Mittelläufer des V. f. L. Halle 96, den Stab und bringt
inen Verein bis auf etwa 125 Meter heran, Kühne (96) kann
en Abſtand zu den Merſeburgern bis auf etwa 20 Meter ver-
ingern in Schkopau. Doch dann ſetzt 99 wieder Dampf auf und
größert durch Weber, Gaſſe, Buchhol z den Vorſprung

ieder bis auf 200 Meter. Auch Wawerla kann hieran nichts
dern. Am „Roſengarten“ hat 96 noch gute Kräfte, Bauer
rringert den Abſtand auf 150 Meter, verſchiedene Sprinter,
unter Willigmann, können das Rennen nicht mehr ge
innen, denn auch 99 iſt durch Meißner, welcher wieder gut
ief, ſowie Mummelthey mit guten Kräften vertreten. An der
Kſendorferſtraße nehmen die beiden Schlußleute Roſt (99) und
ctorz (96) den Stab mit obiger Differenz und ſo bleibt es auch
ingefähr bis zum Ziel in der Thielenſtraße, wo der junge 9er
ter dem Beifall vieler Tauſende das Zielband zerreißt. Zum
eiten Male iſt Halle in dieſem Großkampf von Merſeburg
eſchlagen, die erſehnte Revanche der Hallenſer blieb aus.
erſeburg hat mehr gute Mittelſtreckenläufer und konnte
h dadurch den Einſatz mehrerer Sprinter leiſten. Das Syſtem

Läuferaufſtellung der er war dasſelbe des Vorjahres und
m Anfang an auf Führung eingeſtellt. Ferner konnte man be

achten, daß der große Läufer faſt durchweg den kleineren
Rug. auch das ſprach für Merſeburg.

Ueber den Kampf der übrigen Vereine im Hauptwettbewerb
o folgendes zu ſagen: Die erſte Ueberraſchung lieferten die

dlizeiſportvereine Merſeburg und Halle, welche ſich bis zum
l auf dem 3. und 4. Platz hielten und damit eine ganz vor
igliche Leiſtung vollbrachten. Auch hier triumphierte die Dom-
t über die Salzſtadt. Die zweite Ueberraſchung war das gute
chneiden der Hockey Vereinigung SchwarzWeiß (ehemals

gerſeburg
wettbewerb.

bungen b

Straßenſtaffellauf der Turner quer durch Merſeburg
„Insgeſamt beteiligten ſich an dem 85 Mannn mit ca. 800 Teilnehmern. Ein Straßenſtaffellauf wird
„Jerſeburger Verhältniſſe immer erhebliche Schwierigkeiten
überwinden haben: Die Straßen ſind eng, winklig und un

ichtlich. Die Zielſtellen befanden ſich teilweiſe an un
7 Orten. Es zeigte ſich außerordentlich unpraktiſch, das
urz nach einer Wegebiegung feſtzulegen. Gerade an der

Bericht im Auge hat, rutſchten die Endläufer
rer g. ſt das nur zu erklärlich, der Endläufer hat

erſte Veraniwortung, er verausgabt ſeine Kraft bis aufs
S hat nur das weiße Band im Auge und muß infolgedeſſenSpvierigkeiten, die der Weg bietet überſehen u
h v Vorſitzende der Merſeburger Turnerſchaft, Rektor

begrüßte die Turnſchweſtern und Turnbrüder namens
Fburger Turnerſchaft und hieß ſie herzlich willkommen;

e jeiner Freude Ausdruck, wie ſeit Jahrzehnten wieder
uweranſtaltung in Merſeburgs uern mitmachen zu

folgte die Verkündigung i ig der Sieger: Rein zahlen-ſteht der MännerTurnwerein Merſeburg an erſter Stelle.

Großſtaffellauf Merſeburg Halle
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Nelſon), welche ſich allmählich durch guten Durchſchnitt bis aufe e vorarbeiten konnte, ſo daß alle großen Verbands
vereine außer 99 und 96 geſchlagen wurden.

Auch in den übrigen Klaſſen wurde erbittert um die Füh
rung gekämpft. Den Jugendlauf gewann Halle 96 vor 99 Merſe-
burg und 98 Halle, ebenſo den Damenlauf. Das gute Knaben-
material der 8S8er ſetzte ſich wieder durch und verhalf Halle zu
einem weiteren Siege. Recht gut ſchnitten die Schulen ab, welche
hier die VerbandsVereine ſchlugen, wohl durch Teilnahme älterer

er.
Erfreulich war es, daß keine Proteſte einliefen, ſo daß der

Vorſitzende des GauAthletik-Ausſchuſſes, Herr Hoffmann,
im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ die Preisverteilung gegen
241 Uhr vornehmen konnte. Er dankte beſonders den Polizei
Verwaltungen ſowie den offiziellen Vertretern der Städte Halle
und Merſeburg. Neben den zahlreichen geſtifteten Ehren- und
Wanderpreiſen wurde dem Sportverein 99 Merſeburg, durch
Herrn Stadtrat Trompler eine Plakette der Stadt Merſeburg
überreicht, während Herr Stadtrat Joeſt dem V. f. L. u 96,
die von dem Magiſtat der Stadt Halle gegebene Plakette als
Herausforderungspreis für die beſte Halleſche Leiſtung über-
reichte. Mit der Preisverteilung ſchloß die Veranſtaltung ab,
über die ſich nur die Preſſe zu beklagen hatte, weil der zur
Verfügung geſtellte Omnibus dem 21-Kilometer- Tempo der
Läufer nicht gewachſen war, ſo daß es ſchwer war, eine um
faſſende Ueberſicht zu erlangen.

Die genauen Ergebniſſe ſind:
Herren-Mannſchaften.

Klaſſe A: Wanderpreis der „Halliſchen Nachrichten“.
Sieger: 99 Merſeburg 38 Min. 56,8 Sek. (Brödel, Lingslebe, Voll
rath I, Müller (Kurt), Haferburg, Grahmann, Schulz, Schütze,
Damm, Weber, Gaſſe, Buchholz, Dhylla, Peterſilie, Booſt, Oels,
Nemitz, Schnurra I, Dr. Wuttke, Wendrich, Meißner, Schnurra II,
Hopf, Mummelthey, Roſt); 2. V. f. L. Halle 96 39 Min. 26,2 Sek.;
3. Polizei-SportVerein Halle; 4. Wacker; 5. Halle 98.
2. Mannſchaften: 1. 99 Merſeburg II 43 Min. 29,4 Sek.

Klaſſe B: Ehrenpreis des Sporthauſes Käther- Merſeburg.
Sieger: Hockey Vereinigung Schwarz-Weiß 41 Min. 20 Sek.;
2. Giebichenſteiner Sportverein; 3. Gr.-Kayna 22; 4. Boruſſia;
5. Spielvereinigung Neumark.

Klaſſe 0O: Ehrenplakette des Saalegaues. Sieger: Polizei
Merſeburg 41 Min. 10,4 Sek.; 2. V. f. .L Neuröſſen.

Klaſſe D: Ehrenplakette des Saalegaues. Sieger: Preu-
e rWeburg 44 Min. 3 Sek.; 2. Eintracht, Halle 44 Min.
21

Waſſerſport-Verein: Diplom. Sieger: Verein für
Kanuſport im Alleingang 45 Min. 10,8 Sek.

Nichtverbands-Vereine: Ehrenpreis des Sport-
hauſes H. Schnee Nachf., Halle. Sieger: Chriſtlicher Verein
Junger Männer im Alleingang 44 Min. 12,8 Sek.

Jugend-Mannſchaften.
Verbands-Vereine: Ehrenplakette des „Sportſonn

tag“, Leipzig. Sieger: V. f. L. Halle 96 42 Min. 8,4 Sek.;
2. Merſeburg 99 42 Min. 51 Sek.; 8. Halle 98 44 Min. 44,8 Sek.;
4. Wacker 45 Min. 6 Sek.; 5. V. f. L. Merſeburg 46 Min.
49,6 Sek.

Nichtverbands-Vereine: Ehrenplakette des Saale
e Sieger: Berufsſchul-Turnverein im Alleingang 48 Min.

KnabenMannſchaften.

Verbands-Vereine: Ehrenpreis der Engelhardt-
Brauerei, Merſeburg. Sieger: Halle 98 18 Min. 49,5 Sek.
2. V. f. L. Halle 96 13 Min. 50,5 Sek.; 8. Merſeburg 99 18 Min.
52 Sek.; 3. Wacker Halle 14 Min. 7 Sek.; 5. V. f. L. Merſeburg
14 Min. 20,8 Sek.

Nichtverbands-Vereine: Ehrenplakette des Saale
gaues. Sieger: Chriſtlicher Verein Junger Männer im Allein
gang 14 Min. 48,8 Sek.

Schulen: Ehrenplakette des Saalegaues. Sieger: Mittel
ſchule Merſeburg 18 Min. 34 Sek.; 2. Wittekindſchule Halle

„Allgemeinen Zeitung“. Sieger:
13 Min. 38 Sek.

Damen: Ehrenplakette der
V. f. L. Halle 96 9 Min. 88 Sek.; 2. Wacker 9 Min. 44 Sek.
8. Merſeburg 99 9 Min. 44,4 Sek.; 4. V. f. L. Merſeburg
10 Min. 1 Sek.

Mädchen: Ehrenpreis des Sporthauſes Naumann, lle.Sieger: Schule Neumark 10 Min. 11 Sek.; J Freiimfelder v
11 Min. 6 Sek.

Sieger im Wettbewerb um die kürzeſte Geſamtlaufzeit der
Herren Jugend, Knaben und Damenmannſchaft: V. f. LHalle 96 T Std. 45 Min. 8,1 Sek.; 2. Merſeburg 99 1 Sid,46 Min. 24,7 Sek. tſeburs St
Er konnte für ſich vier Siege buchen. Dann kommen Kauf
männiſcher Turnverein Halle und Turn und Sport
verein Neuröſſen mit je 8 Siegen, Städtiſcher Turnverein 1861
Weißenfels mit 2 Siegen; von Merſeburger Vereinen errangen
Turnverein Rothſtein und Turneriſche Vereinigung je einen Sieg.

Abteilung A. Turnerklaſſe I, Vereine über 150 Mit-
glieder, 12 Läufer, Strecke 4850 Meter: 1. Kaufmänniſcher Turn
verein Halle, 12.16.5; 2. Turn und Sportverein Neuröſſen;
3. Städtiſcher Turnverein „1861“ Weißenfels; 4. Städtemann-
ſchaft Freyburg; 5. MännerTurnverein Merſeburg.

Abteilung A2. Vereine unter 150 Mitgliedern: 1. Turn
verein 1911, Möckerling; 2. Turnverein „Jahn“, Neumark;
3. Turn und Sportverein „Germania“, ladebach.

Abteilung B. Jugendturner, 10 Läufer, 2900 Meter:
1. Turnverein Ammendorf, 7 Min. 2036 Sek.: 2. Giebichenſteiner
Turnverein Halle, 3. Jahnſcher Turnverein Halle; 4. Männer-
Turnverein Merſeburg; 5. Turn und Sportverein NeuRöſſen;
6. Turnverein „Rothſtein“ Merſeburg.

Abteilung C. Knaben, 10 Läufer, 910 Meter: 1. Gie-
bichenſteiner Turnverein Halle; 2. Männer-Turnverein Merſe
burg, 1. Mannſchaft; 3. Kaufm. Turnverein Halle; 4. Turnverein
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Diemitz; 5. Turn und Sportverein NeuRöſſen, 1. Mannſchaft;
6. Turnverein „Friſch auf“, KötzſchenBeuna.

Abteilung D. Turnerinnen, 6 Läuferinnen, 600 Meter,
2 Min. 46.8 Sek.: 1. Halleſcher Turn und Sportverein; 2. Kauf
männiſcher Turnverein Halle; 3. MännerTurnverein Merſe
burg; 4. Städtiſcher Turnverein „1861“, Weißenfels; 5. Turne-
riſche Vereinigung MerſeburgTurnverein Diemitz; 6. Turnverein
Ammendorf, 1. Mannſchaft.

Tennis
p. Geſtern hatte der V. f. L. 96 auf ſeinen Plätzen am

Sandanger die Deſſauer Tennis- Geſellſchaft zu
Gaſte. Deſſau war mit ſehr ſtarken Spielern vertreten, während
von den 96ern einige der beſſeren Kräfte fehlten, ſo daß das S
gebnis über Erwarten ſchlecht für Halle ausfiel. Die
einzigen, die etwas für die Halleſchen Farben erringen konnten,
waren Herr Knöchel, wohl überhaupt der beſte Halleſche Spieler,

und r griſſe ſind folgendie Einzelergebnifſſe ſind folgende:Herren ln zet: Knöchel-Sulima 6:0, 6 1; Dr. Ja
cobi-Maushake 1:6, 2:6; SchokePichner 8:6, 6, 3:6;
Förderer- Haſſelbach 4: 6, 4:6; FriedrichDahm 1 6, 3:6;
RahnefeldFeiſtkorn 4: 6, 6: 2, 2: 6. Für Halle 1 Punkt 4 Sätze
49 Spiele, für Deſſau 5 Punkte 10 Sätze 69 Spiele.

Damen-Einzel: Fr. Mederake-Frl. John 9: 11, 1-6;
Frl. Müller-Fr. Pohl 2:6, 2:6; Fr. GroßmannFrl. von Bock
0 6, 1:6. Deſſau ſiegt mit 3 Punkten 6 Sätzen 41 Spielen

en 15 Spiele Halles.V He r -Doppel: Knöchel, Schoke--Maushake, Pichner
3:6, 6:2, 10: 8; Jacobi, Förderer-Sulima, Haſſelbach 6:2,
1:6, 8: 10; Friedrich, Rahnefeld--Dahm, Feiſtkorn 1.6, 2: 6.

Deſſau mit 2 Punkten 5 Sätzen 46 Spielen vor Halle mit
1 Punkt 3 Sätzen 37 Spielen.

Gemiſcht Doppel: Frl. Thal, Knöchel--Fr. Pohl,
Maushake 7:9, 2:6; Frl. Müller, Schoke--Frl. John, Pichner
1:6, 2:6; Fr. Mederake, Jacobi--Frl. von Bock Sulima 5:7
nach dem erſten Satz von Deſſau zurückgezogen, ohne Bewertung.
Deſſau ſiegt über Halle mit 2 Punkten 4 Sätzen 27 Spielen gegen
12 Spiele Halles.a era ebnis: Die Deſſauer Tennis- Geſellſchaft
ſiegt mit 12 Punkten 25 Sätzen 183 Spielen über V. f. L. 96 mit
2 Punkten 7 Sätzen 113 Spielen.

Ein etwas anderes Bild boten die Klubwettkämpfe des
Akademiſchen Tennisclubs Halle gegen Bern-
burger Tennis-Club. Wenn auch die beſten Kämpen
des A. T. C. in Eisleben weilten, ſo wehrten ſich doch die hier
gebliebenen in erfreulicher Weiſe. Man konnte ſich bei manchen
Spielen allerdings nicht des Eindrucks erwehren, als ob die
Gäſte Spieler höherer Klaſſen hier in unteren Klaſſen genannt
hatten.

Die Ergebniſſe waren folgende:
Herren Einzel: Tlaeſſon-- Butzmann 1:6,

Leſer Held 4:6, 3: 6; von Teuber--Ebert 7:9, 6: 3,
Grunewald--Triebe 3:6 3:6; Volhard--Timler 4:6, 6:
6: 1; Scharfe--Eckert 6: 2, 6: 3; Gottſchalk--Gumpel 3:6,
4: 6; Brandt--Spanuth 4:6, 4: 6; B. T. C. 5 Punkte 12 Sätz
84 Spiele, A. T. C.: 3 Punkte 6 Sätze 73 Spiele.

Damen-Einzel: Frl. Peileke--Fr. Gumpel 4.6, 527;
Fr. Dr. Waechter--Fr. Gumpel 2:6, 2:6; Frl. Schlöſſing--Frl.
Weißbloch 10: 12, 6: 1, 6: 1; Fr. Koch--Frl. Raſch 6: 1, 3:6,
6 2. Gleichſtand in Punkten: Halle: 2 Punkte 4 Sätze
50 Spiele, Bernburg: 2 Punkte 6 Sätze 48 Spiele.

Herren-Doppel: Andres, Budde--Butzmann, Held
1:6, 9 7, 2:6; von Teuber, Volhard--Ebert, Triebe 6:3, 3 6,
3 6; Andres, Scharfe--Eckert, Spanuth 6:8, 6: 0; Bönning-
haus, Scharfe--Triebe, Timler 6: 2, 6: 8. Gleichſtand mit
je 2 Punkten. A. T. C.: 6 Säße 48 Spiele, B. T. C.: 4 Sätze
32 Spiele.

Damen- und Herren-Doppel: Frl. Peilecke, vonTeuber Fr. Gumpel, Butzmann 2:6, 1:6; Fr. Waechter, Vol
hard--Frl. Weißbloch, Ebert 4:6, 6: 4, 6: 4; Fr. Gaetſchmann,
Grunewald--Frl. Weißbloch, Butzmann 3:6, 3:6; Frl. Schlöſ
ſing, Scharfe--Frl. Raſch, Held 2: 6, 6: 4, 6: 4. Beide Par-
teien mit je 2 Punkten gleich. Halle: 4 Sätze 36 Spiele, Bern-
burg: 6 Sätze 52 Spielen. Halle A. T. C. unterliegt mit
9 Punkten 20 Sätzen 207 Spielen dem B. T. C. mit M Punkten
28 Sätzen 216 Spielen.

Aus Eisleben kam die erfreuliche Nachricht, daß die dorthin
entſandte Mannſchaft des A. T. C. mit 16: 14 Punkten ge-
wonnen hat.

Hocken

Der Bundestag des Deutſchen Hockeh-Bundes, der aus
allen Teilen des Reiches ſehr gut beſucht war, nahm am Sonn
tag in Eiſenach einen harmoniſchen Verlauf, nachdem Bundes
präſidium und Ausſchüſſe ſchon vorher das Terrain geebnet
hatten. Aus dem Bericht des Präſidiums ging hervor, daß das
Kampfbeil mit dem Oeſterreichiſchen Verband endgültig be
graben iſt. Gekrönt wurde dieſes Ereignis mit dem Länderſpiel
am 10. Mai. Aus dem Spielausſchußbericht ging hervor, daß
das geplante Wettſpiel gegen England wegen der ablehnenden
Haltung des engliſchen Verbandes nicht S gekommen iſt.
Für die kommende Spielzeit ſind ein Rückkampf gegen Oeſter
reich, gegen Dänemark, ferner Spiele mit der Schweiz und
Weſtdeutſchland gegen Holland in Ausſicht genommen. Dre
verlangte beſonders ſtraffe Schiedsrichterorganiſation, die ſich

e das gan per n ſoll, r W Etnzügiger Preſſe und Propagandadienſt wird einſetzen, umdem Hoceyſport ein möglichſt weites Verbreitungsgebiet zu

verſchaffen. Die Entlaſtung des Vorſtandes vollzog ſich glatt.
Der geſamte Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt mit Dr.
Berger Berlin als 1., Dr. Pape-Köln als 2. Vorſitzenden, Dr.
BehyerKrefeld als Geſchäftsführer, Krebs-Mannheim,
Bremen und Könnecke-Berlin als Beiſitzer.

Hinſichtlich der Amateureigenſchaft der Turn und
Sportlehrer wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf die Einſtellung
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen die Frage
noch zurückzuſtellen. Wegen des Beitritts zum Deutſchen Sport
bund kam nach eingehender Ausſprache folgender Beſchluß zu
ſtande: „Der Deutſche HockeyBund ſieht keine Veranlaſſung,
dem Deutſchen Sportbund beizutreen, da die im des
Deutſchen Sportbundes angeführten Aufgaben ſchon durch den

0 6;
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Deutſchen Reichsausſchuß bearbeitet und weiterhin durch die
Beſtrebungen des Deutſchen Hockey Bundes verwirklicht werden.
Die Beteiligung an den Deutſchen Kampfſpielen 1926 in Köln
wurde endgültig beſchloſſen, der Spielausſchuß übernimmt die
Vorbeveitungen. Die beantragten Erhöhungen der Mitglieds
beiträge und die Feſtſetzung einer Umlage fanden Aen wung
dagegen erfuhr der Antrag, die Silberſchildſpiele in dieſem Jahreausfallen zu laſſen, Ablehnung.

Halleſche Rennpaddler in Magdeburg ſiegreich
Geſtern fand in Magdeburg, bei windigem regneriſchem

Wetter die Kajak-Regatta des Ortskartells ſtatt. Die Regatta
war ſehr gut von auswärtigen Vereinen beſchickt. Den Löwen
anteil an Preiſen holte ſich wieder die Kanu Abteilung des
Rele Rudervereins „Böllberg v. 1884“. Großer Einer-
R jak: x re öllberg) vorHüttig) g. (Werder). uniorDoppelkaSieger Geike-Feuſt el (Böllberg) vor Forſt und Magdeburg.

JugendDoppelkajak: Sieger Käſtner-Ebeling Halle
ſcher Kanuklub v. 1920).

Gegen 4 Uhr ſetzte ein plötzlicher Gewitterfturm ein. Der
Orkan lag gegen die Elbſtrömung; weiße Kämme bildeten ſich
und die verſchwanden unter den llen. Beſonders hart
wurde das Rennen „Großer Doppelkajak“, wo drei halliſche Ver-
eine ſtarteten, betroffen. Bei 200 Meter verſackte Ammendorf
(Hüttig-Rothe) und ging unter; bei 400 Meter ereilte Böllberg
(Turich-Jentzſch) das iche Schickſal und wurde kilometerweit
von der Strömung, ſie ihr Boot, Kiſſen, Paddel an Land
bringen konnten, fortgeriſſen. Die Regatta mußte daher g
brochen und dieſes Rennen für ungültig erklärt werden.
Austragung der Rennen 7 bis 11 wird am Vormittag am Tage
der zweiten diesjährigen Magdeburger Regatta am 12. Juli in
gleicher Beſetzung ſtattfinden. Zum Glück ſind größere Unfälle
nicht vorgekommen.

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Frankfurt und Nürnberg im Endſpiel.

Die beiden Zwiſchenrundenſpiele um die Deutſche Meiſter
ſchaft brachten die erwarteten Siege von Nürnberg und Frank
furt. Der 1. F. C. Nürnberg ſiegte gegen den Duisburger
Spielverein in Duisburg mit 8:0, dagegen konnte der Fußball-
ſportverein Frankfurt den Berliner Meiſter Hertha B. S. C. erſt
nach Spielverlängerung mit 1:0 abfertigen. Das Schlußſpiel
am 7. Juni führt demnach die Mannſchaften von Nürnberg und
Frankfurt, vorausſichtlich in Frankfurt a. M., im Endſpriel
zuſammen.

Bei dem Spiel in Fürth ſiegte der
unverdient, denn von der erſten bis zur

Minute waren die Berliner ihrem Gegner glatt überlegen. Die
Frankfurter zeigten teilweiſe ein ſehr unfaires Spiel, wodurch
ſchon in der erſten Spielhälfte einige Berliner Spieler micht
unerheblich verletzt wurden. Trotzdem waren die Berliner
weiter überlegen und glänzten vor allem in der Hintermann-
ſchaft einſchließlich der Läuferreihe, wogegen der Sturm zu un
genau und zu wenig ſchoß, ſonſt hätten die Berliner nach Ab-
auf der regulären Spielzeit mit mindeſtens 2:3-Toren
müſſen. Torlos wurde das Spiel verlängert und in der 18. Min.
der erſten Spielhälfte viel das ſiegbringende Tor für Frank
furt. ſonſt vorzügliche rechte Verteidiger von Hertha B. S. C.
wehrte einen Ball zu ſchwach ab, der Frankfurter Mittelläufer
bekam ihn vor den Fuß und ſchoß aus weiter Entfernung ein.
Dem Spiele wohnten bei ſehr ſchönem Wetter etwa 11 000
ſchauer bei. Dr. Bauwens konnte mit ſeinen ſchiedsrichterlichen
Entſcheidungen nicht immer gefallen.

1. F. C. Nürnberg Duisburger Spielverein 3:0 (2:0).
Das Duisburger Stadion bot am Sonntag ein impoſantes Bild.

Nicht weniger als 85 000 Zuſchauer bevölkerten die prächtige
Areng und wurden Zeuge eines ſchönen Spieles. Nürnberg hat
den Anſtoß und geht ſofort zum Angriff über, während bei
Duisburg die Aufgeregtheit während des e Spieles nicht
weichen will. Schon nach 10 Minuten ging Nürnberg in Führung
und zwar war es Hochgeſang, der nach blitzſchneller Täuſchung
der Duisburger Verteidigung eine Vorlage von Halblinks an
dem aus dem Tore herausgelaufenen Hüter einſandte. Das
Spiel iſt harter Kampf, ohne aber die Grenzen des Erlaubten
zu überſchreiten. Erſt langſam beginnt Duisburg ſich zu finden,
doch der Jnnenſturm iſt nicht kraftvoll genug und treibt zeit
weiſe Ueberkombination. Das gange Spiel r auſ
den Mittelläufer Gruber zugeſchnitten, der der beſte nun auf
dem Platze war und ſogar Kalb zeitweiſe übertraf. Jn der
21. Minute ſtellt Hochgeſang durch ein Tor, das er dem geg-
neriſchen Torwart durch die Beine ſ. hießt, den Sieg für Nürn-
berg ſicher. Der Ball hätte gehalten werden müſſen. Nach
dieſem Tor wird Duisburg kopfloſer. Nach Seiten ſel
nimmt Nürnberg den Kampf ſofort wieder auf. Jn der 9. Min.
bietet ſich für Duisburg eine Torgelegenheit, Sackenheim II ſteht
allein vor Stuhlfaut, wartet aber ſolange, bis ihm dieſer den
Ball von den Füßen nimmt. Gegen Mitte der zweiten Spielzeit
kann Sutor, der gut durchgekommen iſt, ein ſehr fragliches Tor
erzielen. Er ſchießt den Ball, der unter der Latte dem Torwart
an die Hand prallt. Das Tor wird aber gegeben. Bis zum
Schlußpfiff ändert ſich nichts mehr. Nürnberg hat verdient ge
wonnen. Die Entſcheidungen des Schiedsrichters Birlem-Berlin
fanden beim Publikum nicht immer Gegenliebe.

Rennen zu Karlshorſt
Rotdorn gewinnt die „Germania“.

Tot.: 16. Blumenhof-Hürdenrennen.
grat (Edler), 2. Escordial, 3. Wetterhexe. Tot.: 20, Pl. 11, 11.
Ferner: Mundſchenk. Preis von Stargordt. 1. A. Levis Mel
(aroſa (Hauſer), 2. Trompeter, 3. Magelone. Tot.: 62, PI. 15,
13. Ferner: Landemar. „Germania“. 1. A. Gittlers Rot
dorn (Edler), 2. Jmmelmann, 8. Narr. Tot.: 865, Ppl. 21, 22,
17. Ferner: Rappelkopf (4), Lebenswonne, Raufbold, Centri-
fugal (alle gef.). Goldregen Flachrennen. 1. Rittmeiſter
v. Schmidt-Paulis Lump (G. Eſch), 2. Mäuſeturm, 8. Glas-
häger. Tot.: 25, Pl. 12, 17, 14. Ferner: Glücksquelle (4), Ste
phanie, Savirty, a Japs, Seewarte. Maral-Jagb-
rennen. 1. L. u. W. Sklareks Wippizo (Kränglein); 2. Lean
der, 3. Niederwald. Tot.: 18.

Rennen zu Dresden

2

ie Spanio 1. iemling (Grabſch), 8. rig nkar
x 17, er y Jene We1. Sanguiniker n), 2. ppe ek),Tot. 27. Pl. 17, 41. Ferner liefen: Primo,

Rennen zu Hamburg

u 3 e r r2. Petagon (Böttcher); 3. Märchengauberine a 17, 21. F. Samita. Kopf 128 Länge.

Preis vom Jäger, 2800 Mark, 1200 Meter. 1.

e

Altefelds
Großinquiſitor (Olejnik); 2. Heckenſtrauch (Tarras). Tot.: 11.
3 Lg. Borſteler Pokal, Ehrenpreis und 5000 Mark, 1400 Meter.
1. r Altefelds Marduck (Olejnik); 2. Metis (Gormann)
8. Sonnenkönigin (M. Schmidt). Tot.: 10. 4--7 Lg. Tang-

edter Ausgleich, 3800 Mark, 1600 Meter. 1. O. Blumenfeld und
Samſons Curacao (Korb); 2. Piaski (Brown); 8. Fegefeuer

(Huguenin). Tot.: 36, Pl. 22, 13. F. Kiuma. 1-1-3 L.
Großer Preis von Hamburg, 50 000 Mark, 2200 Meter. 1. Haupt
geſt. Altefelds Aditi (Huguenin); 2. Hampelmann (Kaſper);
3. Jdomeneus (Teichmann). Tot.: 14, Pl. 11, 12, 16. F. l
mann (4), Patrizier (5), Pan Robert (6), da Capo, Fundin.
4 L. Hals 235—8 L. Stellinger Rennen, 2800 Mark, 1600

Meter. 1. Hauptgeſt. n Feuergeiſt (Olejnik); 2. 9.(Korb); 8. Stummer Teufel (Kaſper); Tot.: 14. Sale n
Garſtedter Ausgleich, Mark, 2000 r. 1. Geſt W.
Cardinal II (Blume); 2. Dioscur (M. Schmidt); 3. rilTarras). Tot.: 16, Pl. 14, 80. F. Eichkahe. 12 L.

Houben läuft 100 Meter in 10,6 S. Der deutſche HKymeiſter HoubenCrefeld ging am Sonntag bei der el.
Veranſtaltung in Herthen in Weſtfalen an den Start mal
wann die 100 Meter in der fabelhaften Zeit von 100
etwa 225 Meter Vorſprung gegen DreibholgEſſen, dem wen

enthal itter folgte, unzwei Meter zurück Eſſen als dr
200 Meter ſiegte MoſtCrefeld in 28,4 Sek.

Verbandstag der Riebeckſchen Knappenvereine
3000 Feſtteilnehmer Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft

Oberröblingen a. See, 24. Mai.
Am Sonnabend und Sonntag hielt der Verband der

Knappenvereine der A. R. M. W. in Oberröblingen unter außer
ordentlich zahlreicher Beteiligung ſeinen 8. Verbandstag ab. Am
Sonnabend fand die ordentliche Generalverſammlung ſtatt, an
Stelle des verhinderten Dr. Stadtler hatte Dr. Kupſch
Cottbus das Referat übernommen. Abends fand ein impoſanter
Fackelzug ſtatt mit Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal
Oberröblingen. Jm Gaſthof „Kronprinz“ fand dann ein vater-
ländiſcher Abend ſtatt unter Mitwirkung der Oberröblinger
Bergkapelle und des Eiſenbahn-Geſangvereins
Oberröblingen, ernſte und heitere Vorträge ſowie gemeinſame
Geſänge wechſelten miteinander ab.

Sonntag wurde eingeleitet mit großem Wecken, die aus
wärtigen Gäſte wurden am Bahnhof empfangen und in ihre
Lokale geführt. Ein Sonderzug aus Zeitz hatte viele Teil-nehmer Perangeführt, die Halloren waren ebenfalls erſchienen.

Am Werksgefallenendenkmal Waltershoffnung
in Stedten fand unter Beteiligung der Fahnendeputationen und
der Bergkapelle Krügershall eine Kranzniederlegung ſtatt.

Ein impoſanter Feſtzug bewegte ſich durch die Straßen, un
efähr 3000 Feſtteil nehmer hatten ſich eingefunden. DerZug wurde durch Herolde zu Pferde und Fanfarenbläſer eröff-

net, es folgten weiß gekleidete junge Mädchen, Halloren und
in bunter Reihenfolge die verſchiedenen Kn nvereine in
ihren ſchmucken Uniformen, ſowie die vaterländiſchen Verbände.
anf eſtwagen waren zu ſehen: Barbara: Gott ſchütze den
deutſchen Bergbau, Braunkohle „Glückauf“, der Rheinwagen,
Aus Deutſchlands großer Zeit, Werks gemeinſchaft Volks
gemeinſchaft.

Auf dem Marktplatze marſchierten die Verbände auf, der
Männergeſangverein „Germania“ Unterröblingen ſang.
Kam. Lange x die Gäſte im Namen des Vorſtandes, er
betonte, daß die Gegenſeite die Bedeutung der Veranſtaltung da

Die Wechſelaffäre des Kreiſes
Liebenwerda

Bad Liebenwerda, 25. Mai.
(Von unſerem Liebenwerdaer Korreſpondenten.)

Jn außerordentlicher Sitzung beriet der Kreistag des Kre'ſes
Liebenwerda über die durch die bekannte Wechſelaffäre ent-
tandene 2 und die weiterhin zu ergreifenden Schritte. Der

uhrverband, in deſſen Hände bekanntlich die vom Kreiſe
Liebenwerda diskontierten Akzepte aus dem Beſitz der Luiſen
ſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank in Berlin gekommen ſind, hat durch
ſeine führenden Perſönlicheiten, darunter den Oberbürgermeiſter
von Duisburg, Dr. Jarres, die

Wechſelklage gegen den Kreis
und die Kreisſparkaſſe zu Bad Liebenwerda eingeleitet. Ueber
die Verhandlungen, die zu dieſem Schritt des Ruhrverbandes

führt haben, wurde dem Kreistag von den Mitgliedern, der
einerzei: eingeſetzten Unterſuchungskommiſſion Bericht er

ſtattet. Die Wiedergabe der außerordentlich vielſertigen Be
ratungen ließ erkennen, daß für den Kreis nicht die Möüg-
lichkeit gegeben iſt, die Forderung des Ruhrverbanves
auf perten der auf 1 Million lautenden Akzepte zu be
willigen Der Unterſuchungskommiſſion ſind gegen die Gültig
keit der ſeinerzeit ausgeſtellten Wechſel ſchwere Bedenken auf
getaucht. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, oaß die Wechſel von
dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes bezw. von dem Spar
kaſſendirektor Merres blanco an den Treuhänder Dr. Lie-
bert in Berlin ausgehändigt worden ſind und daß einer der
Wechſel, von der Kreisſparkaſſe diskontiert, die Unterſchriften
von Beamten trägt, die zum Abſchluß von Wechſelgeſchäften
nach der Satzung der Kreisſparkaſſe nicht be-
rechtigt waren. Zudem glaubt der Kreis, mit R die
Einrede erheben zu können, daß der Ruhrverband bei Ueber-
nahme der Wechſel von der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank
gewußt habe, daß es ſich bei den Wechſeln

zum Teil um Depotwechſel gehandelt habe.
Zwiſchen den Aeußerungen der Berliner Gegenſpieler und

denen des Landrats Vogl beſtehen Differenzen. Der Juſt'grat
Liebert erklärt, nach den Abmachungen mit dem Kreiſe Lieben-
werda berechtigt geweſen zu ſein, die Wechſel in voller Höhe
(1 Million Mark) zu Diskontzwecken an den Geldgeber (Luiſen-
ſtäd?iſche Genoſſenſchaftsbank) herauszugeben. Landrat Vog.
hat wiederholt erklärt, daß die Hälfte der Wechſel, auf 500 000
Mark lautend, nur als Depotwechſel betrachtet und demgemäß
nicht in den Verkehr gebracht werden ſollten. Eine Klarſtellung
dieſer Differenzen iſt noch nicht erfolgt, da der Sparkaſſen
direktor Merres, der das Geſchäft m Auftrage des Landrats in
Berlin ahgewickelt hat, kurz vor der amtlichen Vernehmung er
krankt iſt. Aus den oben angeführten Bedenken gegen die
t der Wechſel haben die Beauftragten des Kreiſes in
den Verhandlungen mit dem Ruhrverband deſſen Vorſchlag auf
Ausſtellung eines neuen Prolongationswechſels über 1 Million

Mark ablehnen
zu müſſen geglaubt und ſie erbitten nun vom Kreistag eine Ent
ſche dung darüber, ob dem Verlangen des Ruhrverbandes ſtatt
gegeben werden oder ob man es auf einen Prozeß ankommen
laſſen ſolle. Jn der ſehr eingehenden Ausſprache über dieſe Be
richte der Unterſuchungskommiſſion wurde entſchieden und
wiederho.t betont, daß trotz des Unglücks bei ſeiner Finanzier n
das Sitedlungswerk, an dem auf rund 5000 Morgen 8
Familien beteiligt ſind, nicht gefährdet werden dürfe.

Die Schuld frage bei dem unglücklichen Au der
n ſchon durch die Berichte der Unterſuchungs

kommiſſion ingehend erörtert worden, daß der Sparkaſſen
drektor Merres zweifellos ſeine Wie i überſchritten habe. Zudem habe ihm Wiſſen und Hönnen in
banktechniſchen Transaktionen völlig gefehlt. In der Ausſpracherichteten ſich fernerh'n ſcharfe Angriffe wiederum gegen den

ſozialdemokratiſchen Landrat Vogl, der durch die gegenüber dem
Kreisaus ſchuß geübte Verſchleierungstaktik die Lage verſchlechtert
habe En Abgeordneter der Rechten forderte die anweſenden
Regierungsvertreter auf, darauf hinzuwirken, daß der Landrat
bis zur Beendigung der Unterſuchung über die Wechſelangelegen
heit beurlaubt werde. Gegen den Landrat und den Spar
laſſendirektor ſt

ein Diſziplinarverfahren
im Gange, das die Frage einer perſönlichen Schuld zur Ent
ſcheidung bringen wird. Nach langer und vielſeitiger Ausſprache
faßte ſchließlich der Kreistag den einſtimmigen Beſchluß, der

durch hervorgehoben habe, daß ſie in Wansleben eine Gegen
demonſtration veranſtaltet habe. Mit dem alten Wahlſpru eMansfelder Grafen „Dennoch“, dennoch zur Veiterather
das deutſche Volk ſchloß der Redner. Bergaſſeſſor LeoHalle weihte die neue Fahne des Knappenvereins der pol.
verwaltung Oberröblingen mit dem Wunſche, daß ſie ein e
wahrer Volks und Werksgemeinſchaft ſein möge. Nicht wwöol
arbeiter allein, nicht Kopfarbeiter allein, ſondern beide e
zuſammen, es gehört die Kraft einer ſtarken g. t
gemeinſchaft dazu, um die Arbeit fruchtbar zu getal
Ein ſchwaches Volk kann nicht gedeihen, es gehört der wyn
Geiſt der Gemeinſchaft dazu. Frl. Lange heftete ein ß a
weißrotes Fahnenband an die neue Die verſchieden
Knappenverein überreichten wertvolle Fahnennägel. wen

Dr. Kupſch führte dann aus, daß wir trotz desten Friedens immer noch im Kriege leben. ſogenam.
Surt- Wir haben unſStagtsſouveränität verloren, wir haben keine Währungs.

Verkehrshoheit mehr wir ſind verſtlgot, durch die Dre
ſind uns ungeheure Laſten auferlegt. Nur durch inniges
ſammenarbeiten gller Volksgenoſſen können wir nzur Höhe emporkommen. ieder

Mit dem gemeinſamen Geſ „Jch hab mich ergehen
ſchloß die eindrucksvolle vaterländiſche Kundgebung C
formierte ſich der Feſtzug und zog durch die feſtlich geſchmiche
Straßen, am Kriegerdenkmal erfolgte der Vorbeimarſch vor d
Ehrengäſten. Es wurden dann von der Jugend Volksta
gezeigt. Auf dem Sportplatze wurden Wettſpiele veranſtaltet
Jn den Sälen des Ortes fanden die Feiern ihren würdigen
Abſchluß.

Treue um Treue!
Jn Werks gemeinſchaft treu verbunden
Wird unſer Land und Volk geſunden

Dr. G.

Wechſelklage des Ruhrv
gerichtliche Entſcheidung abzuwarten, die in erſter Inſtanz an
12. Juni vom Landgericht I Berlin gefällt werden dürfte.

g. Könnern, 22. Mai. (Di Stadtverordneten t
willigten gegen die Stimmen der Kommuniſten einer
Amortiſationsfonds von 100 000 Mark für den in Ausſicht g
nommenen Brückenbau an der „Georgsburg'.zur Herſtellung der Brücke und des Kunſtweges von Brunke nah
Nelben ein Kapital von 750 000 Mark gebraucht wird, ſo ſt
der gezeichnete Betrag freilich nur ein beſcheidener Anfang, doß
hofft man durch anhaltendes Werben bei den Kreis und Kon
an akhehörden auch bei Privaten, daß das Geld bald gezeichnet
wird.

n. Köckern, 22. Mai. (Schädlingsplage.) deanhaltenden Trockenheit nimmt die Shablingeriege inn be

drohlichen Umfang an. An den Bäumen ſind maſſenhafte
Raupen des Ringelſpinners zu finden. Schon ſind mande
Bäume faſt kahl gefreſſen. Kleiner Froſtſpanner, Apfelblüten-
ſtecher und Apfelgeſpinſtmotte richten großen Schaden an, Die
Kohlpflanzen werden durch Erdflöhe vernichtet, ſodaß imm
wieder nachgepflanzt werden muß. Regen wird ſehnſuchtig er
wartet. Jeder Garten und Plantagenbeſitzer ſollte fleißig
Raupen vertilgen. Auch die gemeindlichen und fiskal
ſchen Anpflanzungen müſſen beſſer überwacht und dem Un
geziefer mit allen Mitteln zu Leibe gegangen werden. Wertvolle
Teile können dann unſerer Volksernährung erhalten bleibe
Die Weigzenfelder ſind hier z. T. arg mit Roſt befallen, ſodaß ſo
in der Entwicklung ſtark gehemmt werden.

Halberſtadt, 22. Mai. Sozialiſtiſche Ehren
männer.) Der Handſchuhmacher Angermann, der i
vorigen Jahr eine kurze Zeitlang kommuniſtiſcher Stadrat war
und jetzt bei der Neuwahl der Stadverordnetenverſammlung
als Spitzenmann der Kommuniſtenliſte einen Sitz erhalten hab
iſt von ſeinem Arbeitgeber friſtlos entlaſſen worden, weil e
ſeine Sogzialiſierungsverſuche auch bei ſeinem Arbeitgeber a

ewandt hat. Jn welchem Umfange er Handſchuhe und weiterNaterial unterſchlagen hat, wird die Kriminalpolizei

ſtellen. Bei der Bannerweihe des Reichsbanners in Dere
burg iſt nach Schluß des Feſtes dem Ausſchankwirt im Reh.
die Tageskaſſe mit etwa 1000 Mark Jnhat
verſchwunden. Als Täter kann nur ein Teilnehmer d
Feſtes in Frage kommen.

r. Quedlinburg, 25. Mai. (Jſt die Wehrwolfunifort
verboten Hier hatten ſich beſtimmte Leute über die Ur
form der Wehrwölfe aufgeregt und Angeige erſtattet. Das Amt
gericht verurteilte auch den Prokuriſten Otto Wehren
pfennig wegen verbotenen Uniformtragens zu 14 Tagen
fängnis. Auf ſeine Berufung hin ſtellte jetzt die Strafkamme
Halberſtadt feſt, daß die Wehrwolfuniform in keiner Weiſe m
der Uniform der Reichswehr verwechſelt werden könnte und ko
gierte das erſtinſtangzliche Urteil dahin, daß der Angeklagte ſr
geſprochen wurde.

rl. Staßfurt, 25. Mai. (Ehrgeizige Autoführe
Auf der Landſtraße Kochſtedt-- Magdeburg ereignete
kurzem rch ein Autozuſammenſtoß, daß ein vorüberfahrende
Auto das andere ſtreifte und umwarf. Glücklicherweiſe erlitt m
eine Jnſaſſin einen Nervenchok. Vor Gericht zeigte ſich,
eigentlich beide Wagenführer an dem Unfall ſchuld hatten.
eine, der Kraftwagenführer Max Dehne von hier, dere
kühner Fahrer bekannt iſt, wollte den andern Wagen überhor
und ſtreifte dabei den Wagen. Wäre der zweite Autoführer a
die Hupenſignale vorſchriftsmäßig ausgebogen, hätte das Ung
nicht geſchehen können. Die große Strafkammer Halberſtadt h
aber Dehne für den ſchuldigeren Teil und verurteilte ihn wiede
wie der Vorderrichter wegen fahrläſſiger Körperverletzunz
500 Mark trafe.
Di den Wege nhalt, fane diesjährige Gautagung des Wehrw Gau Ankhalt,Mittwoch und Donnerstag in unſerer Stadt ſtatt. Ein Deutſche
Abend leitete den Gautag ein, der Donnerstag Vormittag
internen Beſprechungen gewidmet. Am Nachmittag fand auf
Martinsplatz eine lageterfeier ſtatt. An die Feier ſchoß
ein ſchneidiger Vorbeimarſch der Wehrwölfe vor der Bun
leitung, dann hatte der Gautag ſein Ende gefunden.

Leipzig, 28. Mai. Von einem Eiſenbahnze
überfahren.) Am Donnerstag mittag wu J.
Bahnhof LeipgigLeutzſch die Händlerin Berta Schleiſ
heimer aus Lindenau, als ſie auf einen fahrenden Zug
ſpringen wollte, über fahren und auf der Stelle
tötet. Da die Frau den Bahnhof auf verbotenen Wegen
treten hatte, trifft ſie ſelbſt die Schuld.
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uli, Silbe
tterfelder

net, aber
rieb n g
er Erze

gren dieſe

inlich. a
metec, w

mdwirt ſche
roßbar.ken

ß Nitteld
ſicht ſich
rſtwrtſcha

s Ber
lle unter

nd 10) Fa

on ſich 1
hrikation b
elte ſich

ſitzt Mittel
en Vorrät
eißenfelſer
ß zur En:
iduſtrie
taunkoble i



und Baum
Baumwolle,

ziederholung,

und Mit

die Zeitung
hr: Nauener
Konzert der
i auf dem
und Wachſen

Dr. Branden
hlands aus

)uvertüre zur
Skizze: Hans
edichte: Max
der Fabrik“;

Wolhaſchſſer,

ntore“;
Vorſſchmiede,

ſt.
Zimmermann

Schwarzburger

tung.
weggehende

Regen und
iederſchl 3

hland ſtar

n l zur
Wettergeſeft hat,

hat ſich ein
Bewegung
Luftdruck

uch wieder

r

teilung,
uWalhen Hinscheidens unseres Leiters Herrn W. Schmidt

in welcher

Pegen 6ötreilgeſahr iſt auf die Be

ptag, den 26. d. M., nicht zu rechnen.

Falle a. 6,, 25. Mal 1925.

hie 3, Juni er, einzureichen. Bedingungen können

eS

ſ. rnUnserer verehrten Kundschaft die ergebene Mjt-
daß in der Weiterführung unserer landwirtschaft-
aschinenfabrik trotz des s0 tſefbedauerlichen

e Anderung nicht eintritt.
40 Wir werden deshalb weiterhin bemüht bleiben,
unsere wertgeschätzte Kundschajt nach jeder Seite hin

t und schnell zu soliden Preisen zu bedienen.Feigheit bringen wir unser reichhaltiges Lager in

jandwirtschattl. Maschinen

und (eräten,
pPrsatzteilen aller Systeme, Bindegarne

usw., sowie unsere bestens eingerichtete

Reparatur-Werkstatt,
alle vorkommenden Arbeiten an landw.

Maschinen, Motoren usw. sachgemäß und schnell er-
ſedigt werden, in empfehlende Erinnerung

zörbig, den 20. Mai 1925.,

Hochachtungsvoll

Anorr 4 Schmidt S. m. h. J.
Masckimenfahbrif.

Wirſſchaſter

auf die Zeit von 5 bis
6 Wochen zur Ver-
tretung in meine Land
wirtſchaft geſucht. Be-
werber wollen Zuſchr.
mit Empfehlungen und
Gehaltsanſprüchen an
mich Svir laſſen.
E chöllner,Zſcherben.

erung durch die Gtraßenbahn ab

Ctädt. Straßenbahn

Bekanntmachung.
Kirſchenverſteigernng.

um Schulgut Pforta gehörige diesjährigeu I ſo am Dienstag, dem 2. Juni,
ni tags 10 Uhr im „Fiſchhaus“ zu Pforta öffentlich
bietend verſteigert werden.
Die Verſteigerungsbedingungen liegen bei der

tung der Landesſchule zur Einſicht aus.

Suche zum 16, Junt verh.

Schweizer
zu zirka 50 Stück Großvieh
einſchl. Schweinen und Fung
vieh. Nationale Geſinnung
Bedingung, ynemannGutsbeſ. ör g.

Landesſchule Pforta, Gutsverwaltung.

et desſührige Kirſchenanhang

bis v m re di an h worin AerPflanzgarten vor Rittergut Lauer ſoll im Wege ne Arbeiterriftlichen Meiſtgebotes verkauft werden. Angebote n m h an de deſeents
telle dieſes Blattes

Sauberer, verheirateter

Kutſcher,

Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden,

Rittergut Knauthain, g. e ig.
Der düesjcißst Anhan

e rgu s o verpag et werden.füche Angebote b um 10 dunt im ten h e hgetsrimmer der terheewolee
c auch die Pachtbedingungen zur Einſicht
toſat, den 22. Mai 1025. Georg Nagel.

n äänStellenangebote II

ert reter

Domäne Elettenberg
hei Walkenried ſucht unverh.,
land wirtſchaftlichen 4567

Beamten,
welcher in der Lage t meinen
e (Lanz ſah tändig

hren.e wiicher die
t. auf meine Koſten in

M dääh

mit heſten niſſen ühr n erngere e Täti u
geſuca e.Geſchäfts

4 PS. mit Ketten- und Riemen-
antrieb, 243 Gänge, die beste

An litaimaschivs

KRöhrengroßhandlung sucht für aussichtsreiche
Stellung durchaus branehekundigen, bei der Kundschaft

gut eingefhrten Herrn.

Nur Bewerber, die bereits eine selbständige Stellung mit
gutem Erfolge bekleidet haben, können Berücksichtigung
finden. Offerten erbeten unter H. T, 1941 an die Ge-
schàäftsstelle dieser Zeitung.

Grof mitteld gtſcpe V
ſucht zu möglichſt ſofortigem r brikſfréet mehrere

MaſchinenhauKonſtrukteure,
die eine längere erfolgreiche Praxis im ebe-
zeugbau ſowie Gewandtheit und Sicherheit im
Rechnen und Konſtruieren durch Zeugniſſe
nachweiſen können. Anfänger kommen nicht in
Betracht. Wohnung kann nicht beſchafft werden.
Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften, Lebens-
lauf und Gehaltsanſprüchen unter Kennwort
„M
Nu

ſchinenbau-Konſtrukteure“ L. P. 6461 an
olf Moſſe, Leipzig.

Kaufm. Lehrling
mit leichter Auffaſſungsgabe und guter Schul-
bildung
geſucht.

für größeres Fabrikkontor ſofort
Offerten unter B. N. 7171 an

Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Ein älteres, gewandtes

III Alten
welches bereits in feinem Hauſe tätig war, nach Halle a

1. Juni geſucht. Zu melden bei Frau Werner Stecknex,
Dalle, Martinsberg 19, oder Frau Genergl Eickhoff,

e Straße 31SucheMamſell oder Wirtſchaftsfräulein

mögl. nicht unter 25 J., die ſehr gut kocht und ſelbſt
ſtändig einweat, und

ein Stubenmädchen
nicht unter 20 J., Hauptbedingung tadelloſes Plätten

(Steifplätten nicht erforderlich.

Frau Rittmeister Koeh,Cöchſtedt vei Teutſchenthal
Suche zu ſofort einen ein

fachen, fleißigen 4526
jungen Mann,
welcher auch zeitweiſe ein
Geſpann übernimmt und die
Landwirtſchaft voll verſteht.
Fzip Gesloff, Landwirt,

sdorf, Hof Nr. 7
(Kreis Gardelegen).

R ö Wer
od. Stüdie gut und e
kochen kann, für kleines

Penſionshaus geſucht.

Haus Tannenhof,
Tabarz (Chür.).

Perfektes
Zimmermädchen,

nicht unter 20 Jahre alt, benbei hohem vohn und äu erſt

günſtigen Bedingungen für
15. Juni ein

Hotel „Sonne“,
Hettſtedt am Harz.

Förſterei mit kleiner Landwirt t ſucht ev. kräftiges,

Mädchen.
Angebote an

Pere pillbach
d Drb (Speſſart),

Aelteres, tüchtig es

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
welche ſchon in beſſerem Haus
halte tätig war, durchaus
zuverläſſig perfekt in Küche
und Haus freundlich und
kinderlieb (1 Kind), für ſofort
geſucht. Waſchfrau vorhanden.
Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüche erbeten an
Frau Charlotte v. Stein,
et e Saripgem),

Eliſenſtraße 1

CLediger e für kinderloſen baushalt e e ſauberes nicht

zu junges

Mäoöchen
B los,e Wirſt J

veſſ. Mödchen
nicht unter 20 Jahren, kinder
liehb, vertraut mit Kochen,
Servieren, Plätten, ſofort
als Erſtmädchen geſucht.

Frau Dr. Gilli erEisleben Oberhü tte,

roßeHasohenwoeine von Rheingauer Wein- hen zu ſofort
e unter Gewähru weog höchster Provision I Jahre

üur bestens eingeführte Herren wollen52* jungen Mann,nebst Referenzen unter K. P
welcher alle wenn

chlebele Aeser Zeitung einreichen

96 8 rbeVir ſuchen zu W Eintritt mehrere S n an
ſchinenIngenienre
iſt r Erfahrungen in Eiſen und Holz re J

z Tun ſachet abe n klur J km Wirtſchaſtsgehilfe.
e an Wirtſchaft z. W

artenbiſt Ziegea ſelegenen F Werlade

e Geſucht wird für ſofort ein
den per ſofor s zwei ſüchiige

Sehlkosser,
P S ehe ab rtaien lang

t en nr.be erbeten.

9
bei Seeheauſen (Altmark).

Saubere Frau
oder Mädchen
tagsüber zur Hausarbeit zumwar geſuch a Meldungen
möglichſt vormittags zwiſchen

11--12 Uhr erbeten.wen
Ankerſtraße 2 II.

Tücht. Mamſell
t

ofort

„Mleine An2elgen“

haben in der „Hallesehen
Zeitung nachweisbar den
größten Erfolg.

Machen Sie davon Gebrauch

Billigste Preisberechnung,

Junges

Mädchen
net cugr welch. Küche18 Haushalt erlernen will,
per ſofort geſucht. Angebote
unter B, R. 7153 an Rudolf
oſſe Brüderſtraße 4.

Geſucht zum 1. Juni oder
16. M ehrliches, zuverläſſig

Mädchen
für Haus und Garten gus
guter Familie.

LandpfarrhausVeyer u bei et c

Suche im T. Jun ordentl,

Stubenmädchen,
im Plätten, Serpieren undimmerarbeiten bewandert.

eugniſſe, Lichtbild und
ges einſend. an Frau

re i rrentbeider en Sachſen).
Ehrliches fleißiges

Mädchen
fur weſerzn Haushalt zum

1. Juni i 4561Halle S ine er. 1b.
Ordentliches, ſauberes

Hausmädchen,
möglichſt mit Kochkenntniſſen,
welches ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat, für
kinderloſen Villenhaushalt
ſofort geſucht. 4489

h xangenſalza e)er Straße 10.
Suche zu ſofort 4539

Stüt2ze,
i e ſchon in Stellung wär,
mit Koch und Nähkenntniſſen,
die mit dem vorhand. Haus
mädchen nötigenfalls häusl,
Arbeiten ausführt, S at nach
Uebereinkunft.
Zeugniſſe erwünſcht, Angeb. an

Major Ribbentrop,
eſſen (Elſter), Bez. Halle.

Köchin,
ältere, erfahrene oder tüchtigeStütze, welche auch plätten
kann, zur ſelbſt. aprurg einge
Offiziershaushaltes Erwachſene, 4Kinder) für Knſerg

oder Mitte Juni geſucht.
Hilfskräfte vorhanden.

v. Tſchammer und Oſten,Trnpoenübnngerleß
Wünsdorf bei Zoſſen

(Kreis Teltow),

Suche zur Führung eines
frauenloſen Häushaltes, für
mittlere Landwirtſchaft, ältere

Landwirtstochter

od. Witwe (Alter r
ohne Anhang, ger Angebo
unter B. 4568 an die Geſchäftsſtelle re vlattes.

Anſtändiges, nettes, junges
Mädchen, mögl. Landwirts-
tochter, als 4573

einfache Stütze

für Geſchäftshaushalt bei
Familienanſchluß zu ſofort
geſucht.

Wolf, Großpoetewitz
bei Wetterzeube.

Suche zu ſofort zwei ehrliche
4582kräftigeönadenen,

nicht unter 20 Jahren, für
Hausarbeit u. ſritomgrtſchaft,

etwas Kochkenntniſſe er-
u Angeb, mit Original
zeugniſſen erbittet
Frau Gutsbeſitzer SteyerMiltigz, Bez. Leipzig.

Suche zum 1. oder 15. Juni

zuperl, beſ. Mädchen,
nicht unter 20 in land
wirtſchaftlichen Haushalt,

E. Döring, Brehna,
Bezirk Halle (Saale).

5 ötellengeſuche 5

Bankbeamter,
F Jahre alt, ſucht wegen
bau zum 1. tStell ung,

im Bankfach gelernt, Kenntniſſe
in Stenographie und reib
maſchine vorhanden

unter J. 1653d. atte dieſer Zeitung.
n äen

Kraftwagen-

führer

Be a zbei net e Herr e
auf en, Lieferungst ger fung
an die eſchäftsſt. viefes 8

e

m

Junger, chriſſlicher 4529

Buchhalter
ſucht Stellung im Bureau
eines größeren Gutes. Gefl.
Angebote zu richten an

e
ſtraße

KlolneUlrichstr. 78
Fernruf 3242.Krause,

I Dipl.-Ingenieur,
Maschinenbaufach, kurze Praxis in Prebluftwerk-
zeugen, sucht Anstellung nahe Halle-Kassel oder
Magdehurg-Rrfart, Angebote unter J. T. 1972
an die Geschäftsstelle digses Blattes erbeten,
Jungvern., kinderl. ſunger Mann sucht Stellung aſs

herrschaftlicher
Kutscher-

Selbiger ist z i guter r undgelernter Gärtner ange u. J. Qu. 1994an eschäftsstelie dieser Zeitung

ſt ſucht i Ttrerſ, Damer r e e n eVolontärVerwalter leere Zimmer
auf größ. Gut. Gute Zeugniſſe

mit oder ohne Küchenbenutzuner W an Offerten unter J. G. 1954 3
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.C iv du r Mann ſuchtVerheirateter W 6. r 1925

Chauffeur, hl Zimmer,
ührerſchein 2 und 3b, tr 7 Nähe Ranniſcher Platz. Offert.fort Stellung mit Wohnung. ter J. K. 1958 d

ter J. L. au dieAnfragen an den Kreis Veſchafteſtelle dieſer Zeitung.
londbund/, Bitterfeld.

Landwirtsſohn, ſam v kdi ſucht für
23 Jahre alt, vertraut mit Zimmer
allen Arbeiten u, Mgſainen

in gutem auſ Angebote

zum

ſucht Stelln r Angebote
an

unter H. 3 an die
unter K. 45 Ge

Geſchäftsſtelle dieſ. geitung,
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Vopnunostouſch.
Tauſche 4 Zimmer Wohnung

Suche für meine Tochteret als ſs

mit allem Zubehör in Halle
(GSaale) gegen gleiche oder

(utsvohrotärin

mit r 7 Artaggt und
milienanſchluum ß h Berlin oder anderen größeren

Ort, z riften erbitie unter
alt, 2 Jahre Praktikantin,

r iantmir H. V. an die Geſchäfts
ſtelle der Zeetung.u. Lagermaſchine, vBuchfaßru ohn

berechnung. An a erb. an

Mitte der Stadt
oder Süden ſucht

Landgerichtsrat

W. Peters, Südftraße 50,
C T

r. Fromherz,

Unterſtellraum

gar en Vorholzſtr. 68.

d äü
Suche für meine 18jähr. Tochter

für kleines Auto Nähe Bern-
burger Straße ſucht Scholtz.

er h 29.

Nufnaßme als

Lemci

Haustoeſiter

Fremdenheim St.

zur gründlichen hauswirt-
ſchaftlichen und geſellſchaft

Dittendergerſtr. 6. Tel. 2078.

9Nöbſ.

lichen Ausbildung unter

Siü mmer

perſönlicher Leitung der
Hausfrau u. vollem Familien

zu r Hökendorfnhardyſtraße 56.
Gut möbliertes

Berg ng. Kra Pließ

Wohn und
Schlafzimmer

Gartenbaubetrieb,
Spremberg L.

in heſſerem Hauſe ab 1. Juni
zu yermieten.

Schweſter,

Hardenbergſtr. 7 part. h LLISSL*à„O

25 Jahre alt, 8 Jahre im Beruf,

I Teddvertehr

firm in Aſepſis und Narkoſe,
ſucht paſſende

ynoſſeſent
53 8 an, Bau, Ge

öbrechſtunden b

rege ſchnellſtens.

in m Um r

iskret. durch

wandt in a

unter 1845 an v eSelſafteſtene ein Zeitung.

Suche für meine 16 jährigeTochter als vrig
Haustochter

wo ſie ſich im Haushalt
weiterbilden kann. Angeb. an

Rendant Cleve,
Bad Köſen, erbeten,

Spezialarzt,
39 Jahre alt, ev., mittelgroß,durchaus geſund, ſolid und

arbeitsfreudi re tges enderf ſtadt, ſu z S
ſchaft e 4poger Zevtl. a es i vſeinem Hekanntenkreis an

ſagenden Verbindungen a lt.
Bedingungen Entſprechende
Bildung, gute Familie re

en iedogute Hausfrau, unditger
entgegenkommender uKap er ralier, Kein

aunen u. Siſmmungsmenſch.

t mit g.henwhrt er e
tie gewerdsmä ige
mittlung erbeten.

Sechultz, Berlin-Pankow,
Breiteſtr. 6. (Freituvert).

Kaufgeſuche J

Student ſucht gut erhaltenen

Tennisſchläger

zu faufen. Ansetete mit Preis
77 an dieSeele e u Zeitung.

Verkäufe

I Kinderwagen,
1 Puppen wagen

zu verkaufen.

v ähhh
IWMotorrennbool

llſtän Seele uns

2 leere Zimmer
r eins u. Küche von jueben Edepga r z Ab t

nge bote unter
A. 1074 an die Geſchäfts

dieſer Zeitung.

Möbliertes

zimmer
eſucht e Merſeburgertraße. Angebote zu richten an

Wilh. Hoffmann b. Oitö Kühn

Möbhl. Zimmer gefah ren, auch r eritten

in gutem Hauſe s per ſofort verkanfn es r K. Rust, éSchkopan

raube ebaut, aus la
iffsblech, innen Eiche,ſern preiswert zu verkaufen

ter J. B. 1975 anne dieſ. Zeitung.

1 Paar elegaute

Blauſchimmel,
langſchweifig, 6- und 7-ſährigu be hoch, ein und zweiſpännig

J. 3 z an die bei Merſeburg
I



Heute früh ging unsere liebe Mutter

wrau Johanna Simon
verw. Erste Staatsanwalt

heim
Halle, Bernburger Straße 18, den 24. Mai 1925.

Oberin Gertrud Simon
Hildegard Coulon geb. Simon
Konsistorialrat CoulonOberleutnant a. D. Hans Coulon u. Frau

Margarete geb. Müller
Leutnant a. D. Wolfgang Coulon
und 2wei VrenKoel.

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet statt in der
Kapelle des Gertraudenfriedhofs am Mittwoch um 12 Uhr.

eSkagerrak- F
Gsdenkfeier am 27. Mai e

idesüle J
Dorotbea Brockhaus

geb. Brudloff, 74 J., Halle.
Prokuriſt Max Große,
33 J. Halle. Karl Henutze,
75 Jahre, HalleCröllwitz.

2 tt 16S abends 8 Uhr im „Stadtschützenhaus“ di ne tiete
j geb. Bretſchneider, Halle.mit Flaggenparade und Lichtbildern. Duiſe Völingen geb.

Mitwirkende: Hebbel, 63 J. Halle. Berta
g Fregattenkapitän Seheilbe, Dobert geb. Einecke, 52 J.Fräulein Käthe Weber, Großkugel

Musikm. Seifert u. d. Stahlhelmkapelle.

Karten zu l,-- M. ta dt-healée
e
G. Vettte (Geistett 48), r O. B. (Albrechstr. 8). G r ä f i n

Es laden dazu herzlichst ein Mari 3 a
mit den Damen

Rössner, Kunzoe.
Die vereinigten Marineverbände.

Ziegler, Kirehhoff,rer reren rn aDienstag, 26. Mai, 8Uhr Loge, Albrechtstr. den Herren
Schroers, Lauxwitz.
Tiedemann., GrimmAlte Kammermusik. I e

Mittwoch 7. Uhrpete an kaLar hueas, I odelinde,
arten 3. 2, 1 Mark bei Hothan u. Bücherstube.

Großes Spargelessen Möllers
Schultheiß, Merseburger Str., Nosen garten

morgen Dienstag ab 11 Uhr vormittags und abends.Abends Konzert. Saal
nock einige vage

frei.
2 junge hübſche Herren

ſuchen 2 nette jg. Damen

im Alter von 22--23 Jahren
zur Sommer Reiſe.

arg wollen als rnfreunde dabei ſein. erten
unter J. R. 1965 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

es eTaghemden, Beinkleider
Nachthemden, Garnituren

Kombinationen, Prinzeßröcke
I UVntertaillen, Friseurjacken

Alle Sorten Zu D

J und SIrei chInes umenre
beste Oualitäten

Pèeanuo- Ritter
Leipzigerstraße 73.

SportArtikel
erren-, Spelse-, Schlatzimmer, Küchen ürChalvelongues, icttaren Fußball Sennis.Sofns „Nwee armer re en Hockey-Spieler, Rad

e ne
p athletik u. Touriſtilempfiehlt in großer Aus-ahrräcier eOpel, Schladitz. Görike, Uranig, Prokopy,Jnternational, Boruſſiga, Artos. Große Aus- H. Schnee Nach
wahl, ſolide Preiſe. Ausführung ſamil. Reparaturen. A. C P. Ebermann,

Umarbeit. von Herren und Damenrahmen. Ver-nickein und Emaillieren ſämlicher Erſatzteile. ſſletalldeuen
Zablungserleichterungen.

Kurt Bley, Stahblmatratren, binderbett en
Ludwig-Wuehererstraße 43, Landsbergerstre 60 60 Urett an trirzta atkä treireren t Thür
Bacrdigungs- Anstalt 17

1 eHalle e e 5920 m S
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße.Geschäftsstello des Deutschen kolläden

Jalousienähnis Versicherungsvereins.
Unter Reichsaufsicht. Onne Karrenzzeit. Schauſenslerroſlos

liefern und repavriérenS Safo. ger eontsanspruca au volle deisfung

Wir bitten unſere geehrten Leſer franz Bugoſpn a the
Krausenstr. lIo.

Gust. Uhlig, An Halleh Goldwaren,

Fernruf 6389. untere Leipziger Strabe.
Orden u. Ehrenzeichen
Original u. Miniatur sowie Ordensbänder aller Bundes-
staaten, Ordensarrangements werden schnell ausgeführt.
Als passendes Geschenk eignen sich besonders

Armband Uhren
für Damen und
Herren in Tula,
Silber u. Gold
in jeder Preis-
lage in großer
Auswahl. Auf
Jede Uhr leiste

ich reelle
Garantie,

Der gesuncleste uncl feinste Sportutg

De

Sältel, moclerne Reikzeuge

Reit-, Fakr- und Sporkar
liefert in bekannter Jute und zu mahigen

Paul FHolck
Halle (Saale),

all

tie

MAüdrei und (u

Seſiönstes Sartentoſal.
Täglich nachmittags und abends

KonZerte.
Dienstag: Walzerab end.

Heu

II I. reeler, Maure
Gegr. 1905. Baugesehäàätt

tlalle a. S., Kohlschütterstr
Uebernahme von Bauausführy

jeder Art für Hoch-
Bauten für Industrie u. Landuſrt-
Instandseizungsarbeiten
ausbesserungen

in allen Preislagen und Ausfü
hmlungserleiehter n

D
W

Maass e iPPer
Halle (Saale), Herrenstr. 11 Fernruf 4703

a

2

Spez. Einziehen neuer Rohre bei Rahmenbrüchen. alle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Lacke und Farben
sind Oualitötserzougnisse!

Spezialität: Streichfertige Farben eigener Fabrikation.

II WMMunneeSuttuutu iniininitttüünninn Hütte

Perlobungs-
und Dermäßlungsanzeigen

fur die

Dfingst- Ausgabe

ersuchen wir uns rechkzeitig zu überweisen.

ſoallesche Deikung
Landeszeitung fur die Trovinz Sacksen

fur Knkalt und Shküringen.

Jahrgang 218. Fernruf 7801.

netter mmII

3 e

e

S n l n10 Mark wanko gegen Vorkasse

pro 11 Stück, wie Abbildung
(M. 10,50 gegen Nachnahme).

Inhalt: 1 2 3 4 Literund 6 Milehtöpfoe.
Ferner Schmortöpfe: 5 Liter 6 Liter

extra pro Stück M. 2,30 a
Anläbsl. des 25 jährig. Fabrik-Jubiläums gebe ich ca. 50 000 Töpfe als Reklame ab

Metallindustrie H. Seuthe, Hoſthausen b. Plettenberg Hr. 296

150 Arbeitsmaschinen 3000 qm Fabrikräume,
Bedingung: Inserat beifügen. Hauptkatalog wird jeder Sendung beigelegt.
Lieferant höchster Staatsbeamter. Postscheck-Konto: Hannover 675 14.

f l. Brück G über Bad GKurhuus n nut ben verntzer, Strund- Hotel See er. terten t

Aug. Domke, Blnan S. e e
15/60 P S., Sportmodell
allen Schikanen, Fabri

umständehalb

r 175abzugeben. Anzusehe
und Donnerstag dies
10--3 Uhr Hotel Goldn
eventuell Eilofferten
an die Geschäftsstelle dies. 7

Tanner Hätte A. G,
Tanne im Harz

kisengieberei, Ofenfabrik, Emalllen
nie

r r bebaut oder unbebatt
in der Nähe des Güterbahnhofes g.

kaufen gesucht.

Angebote unter B. M. 7170 an
Rudolf Mosse, Brüderstrabe

mit Anschlußgleis

er. Sateeun lorg

la
Fassade

Ugen vor Her b

ſrag

NachFaillaux i
die Ver

nkaniſchen

nmerika v
laniſchen

llerſchärff
iten vers dahe:

ſchlag abz:

euſehan

ſwnlichkeitePruhſebt

yolidge

halten im
die das W

Rüſtunge
Fragen b
durch die

olitik des
angöſiſch

nicht nach
in Londo
eine bei d
arbeitete
Coolidge,
Borahs g
Er hat i
ſeine Sch
des Staat

in Londol
ſtempeln,
heute zu
Gegengen

Die

e

Wilòöbretverkauf
Die Oberförſterei Thier

Prov. Sachſen, verkauft im W
Angebotes des im Jagdjahr 1925/26 zur Erh

kommende Wild in folgenden Loſen;
Los 1: ea. 15 Stück Rotwild männl. u
Los 2: ea. 25 Stück Rehwild männl. u

Die Gebote ſind loswetſe je kg frei Abn
e in verſchloſſenem Umſchlag mit der Auf

ildbretverkauf bis zum 10. Juni 1925 vorm
Uhr der Oberförſteret ſchriftlich einzureithe

rauf die EröffnunWird der Zuſchlag unter Vorbehalt erteilt
Bieter 14 Tage an ſein Gebot gebunden
Die Gebote müſſen in deutlich lesbarere
folgende An

u m Serntet garten in Annch

enthalten:
Tag

b) Name und Wohnort des Bieters.
o) Genaue Bezeichnung des Loſ

botenen Preis in Zahlen und Bucht
d) Die Erklärung des Bieters, daß er die dn

en Schreibgebühr von
erkaufsbedingungen u

e) Angabe der gewünſchten Abnahmeſtellen:
burg Prov. Sachſen) u. Holzdorf Be

das Wild vom Käufer übernomm
Kechtsverdindliche Unterſchrift des Biet

Es wird dringend empfohlen vor ar
Gebote von den Bedingungen Kenntnis zur
Beſtellungen auf dieſe müſſen bis zum 5

2 ſchwere Belg
ſtehen zum Verkauf.

Beſichtigung Dienstag nachm
4 und 5 Uhr Merſeburger S

Oberförſterei
zu beziehende
los anertennt.

Bannnofshotel e et ebnen. Hotel Wleck Seceenrehung. e d

Pens. MWaldper e e ne Hotel enden ne e
Pension Wotun An Strange Hotel Schweriner Rot

Hotel Valdnaus e e m fſgfeſ zur Pogt en er er
i bei i unſeren Inſerenten einzukaufen Hotel Esplanacle 7 per b o Hotel Waldkrone n an

M

nicht
Einſtellu

gen die

deutſchen
dauernde

und

ſchafts
tung i

Auf
in den

gemeldet
65 Min
ier jed

zeichnen

278 Tot
ſer eing

Häuſer
ſtürzten
Viele T

iſt geba
mitte

ſind ül
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